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Sonnabend, den 29. Min 1030 

Die Liberalentretenaus 
Aus Proteſt gegen die Sanierungsſteuern 

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, hat eine 
geliern abend ſtatineinndene Hauptvorſtaudsſißung ber 
Liberalen Partei mit Mehrheit belchloſſen, in elnem Schrei⸗ 
ben au den Seuat den Austritt der liberalen Seuatoren 
ausß ber Koalition mitjutellen. Als Grund für bieſen Be⸗ 
ſchlnuß wird angegeben,-daß die Befriftung der Lohniummen⸗ 
ſteuer und die Möalichteit einer Abwülänna neuer Haus⸗ 
beſitergebühren auf bie Mieter abselehnt worben iſt. Auch 
das Arbeitskartengeſetz loll in der vorgeleaten Art für die 
liberale Gruppe nnannehmbar ſein. 

Wie wir dazu hören, iſt dieſer Beſchluß erſt nach langen 
heftigen Auseinanderſetzungen zuſtande gekommen., Aller⸗ 
dings haben die maßgebenden liberalen Senatoren, Dr. 
Strunt und Jewelowikti, an der. Sitzung nicht teilgenom⸗ 
men, da ſie verreiſt waren. 

Welche Auswirkungen dieſer Beſchluß der Liberalen, der 
ſchon: ſeit einigen Tagen in der Luſt lag, haben wird, lüßt 
lich zür Stunde noch nicht ſagen. Die Entſcheidung über 
den Gortbeſtand der Koalition liegt jetzt bei den beiden 
anderen Kvalitionsparteien, die ſich darüber ſchlüſſig zu 
nachen haben werden, ob ſie unter dieſen Umſtänden, die 
ja durch die Kriſe um die Arbeitsmärktbereinigung noch 
verſchärft werde, die Regierung fortführen wollen. Rein 
30 00 Eiſ würde die Möglichkeit dazu beſtehen, indem die 
über 60. Stimmen verfügende Kvalition von Zentrum und 

okratie ſich von Fall zu Fall die ſehlenden wenigen 
„bei woller Anweſenheit käme ſogar nur eine in 
verſchalfen ſuchen würden. Ob dieſer Ausweg 

Lrſcheint uns ſehr fraalich, da die 
Zentrum und Soztaldemokrotie über 

Smarktbereßß einen „Aülen--Bruch, nicht 
ausgeſchloſten erſcheinen laſſen. —— 

Dic.Sitnation findet, auch in dem nachfolgenden Artiſel, 
t llerbinas vor Bekanntwerden, des Beſchluſſes' der 
Liberalén abgeichlöſſen war, ihre Beleuchtung. 

Die Kriſe 
„Wird der Koalttionsſenat Gehl dem, Reichskabinett 

Müller auf-dem Wege der Demiſſion folgen?“ Dieſe Frage 
geiſterte geſtern immex wieber durch die Wandelräume des 
Bolkstages. Acußerlich hatte es den Anſchein, als wenn, zu 
dieſer Frage kaum eine irnhbuſte Berechtigung vorlag. 
Denn im Plenum hatte die Regierung durchaus einen 
„guten Tag“. Das erſt von ſo großen Schwierigkeiten be⸗ 
gleitete Wcropßen Kleie umſchiffte diesmal mit der verhält⸗ 
nismätzig großen Beteiligung von 67 Stimmen die Klippen 
einer Beſchlußunjähigkelt, und auch das neue Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetz konnke nach einer wenig aufregenden De⸗ 
batte glatt in den Haſen der. Ausſchußberatung gebracht 
werden. Der kundige Thebauer ſpürte aber trotzdem die 
Kriſenluft, die ſich ſchon dadurch bemerkbar machte, daß 
während der Ausſprache über das Wohnungswirtſchafts⸗ 
gejetz das Zentrum ſeine Mannen geſchloſſen, aus dem 

u um in einer mehrſtündigen 
Frakttonsſitzung ſeine Haltung zu der umſtrittenen Vorlage 
über die Arbeitsmarktbereinigung endgültig zu klären. 

Es hat den Anſchein, als wenn es über dieſen Punkt zu 
einem Bruch der Koalition kommen wird. Das muß im 
Grunde genommen recht Lerwunderlich erſcheinen, nachdem 

   

      

    

über die viel heikleren Dinge, wie Wohnungswirtſchafts⸗ 
geſetz und Etatsausgleich, eine Verſtändigüng erzielt wer⸗ 
den konnte. Aber die Gegenſätze in der Frage der Arbeits⸗ 
marktbereinigung erweiſen ſich Wber huwiſchen vebel Purt ver⸗ 

arteien 
wie Sozialdemokratie und Zentrum, eigentlich kaum ſo be⸗ 
trächtliche Meinungsverſchledenheiten erwartet werden ſoll⸗ 
ten. Die Diſfſerenzpunkte liegen darin, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie durchgreifende und wirkfame Maßnahmen zur Ent⸗ 
laſtung des Axbeitsmarktes für driugend erforderlich hält, 
während das Zentrum mit Rückſicht auf Unternehmerinter⸗ 
eſſen uub beſtimmte eigene Arbetitsvermittlungseinrichtun⸗ 
aen nur eine pro.forma⸗Reglung Kibe en will. Für die 
Sozialdemokratie iſt die Frage der Akbeitsmarktbereinigung 
das A. und. O der Regierungsmitarbeit. Sie vertritt den 

Standpunkt, daß alle Sanierungsverſuche des Staatshaus⸗ 
altes ſcheilern miiſſen, wenn nicht eine der Hauptauellen 

Finanzmiſere verſtopft wird, und das iſt die kataſtro⸗ 
„ e Arheitsloſigkeit, die auch im Intereſſe der Erxwerbs⸗ 
5 Wüſceri Mnach eſchreil Rusl 

ſicht 
Abhilfe ſchreit. Nur unter der Aus⸗ 

'e ſchon-längft erforderlich gewefene Bereinigung des 
Arbeitsmarktes, endlich zur Durchführung bringen zu kön⸗ 
neh, hat Ese die Sozialdemokratie in die Verhandlungen 

mit hnen und Mietsſteigerung eingelaſſen. 
Sie hat, damit ihren W 

    

   
üt ihren beſten Abſi 5 ten d 

ltttonspartner entweder die Einſicht oder der aute Wille 
daß mit Palliativmittelchen nicht auszukommen 

Iſt, ſondern Durchgreifendes geſchehen muß. 
Bis fetzt hat ſich das Zentrum zu den im Regierungsent⸗ 

wurf niedergelegten Grundzügen einer Arbeitsmarktiberei⸗ 
Uigung nicht aufſchwingen können. Auch die geſtrige Frak⸗ 
tionsſitzung ſoll — wie wir hörer — auf dem ablehnenden 
Standpunkt verharrt haben. Wir wollen ganz davon ab⸗ 
·n, ob bas Sentrum glaubt, ſeinen Arbeiteranhängern, 

»Tber-Gefahr der Erwerbsloſigkeit ja auch nicht gefeit 
‚n Len ⸗-Widerſtand gegen eine durchgreifende Arbeits⸗ 
warttéereinigung plauſibel machen äu können. Es wird 

ů ö 

t llen zur Löſung der beſtehenden⸗ 
Schwierigkeiten iehchtenit dokumentiert. Sie muß aber 
mi ten ſcheitern, wenn auf ſeiten der 

— Pöllige Auflöſung der Linüs⸗Koalition? 

aber vor allem an ſeine Pflichten gegenüber der Allgemein⸗ 
heit denken müſſen⸗ Aube ünmarttes, iſt die Verhinderung 
eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes, und damit auch der 
öffentlichen Finanzen, von folgenſchwerſter Bedeutung. Noch 
ſcheint uns das letzte Wort, das uns über Nacht den Aus⸗ 
bruch der offenen Kvalitionskriſe bringen muß, nicht ge⸗ 
ſprochen. Denn am morgigen Sonntag wird ſich außer dem 
ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuß. auch eine Delegterten⸗ 
konferena des Zentrums zur Entſcheldung zuſammenfinden. 
Aber Anzeichen, die für einen Ausgleich der Differenzen 
ſprechen könnten, ſcheinen uns kaum gegeben. Und ſo muß 
damit gerechnet werden, daß die Regierung ſchließlich über 
einen Streitpunkt auseinanberbricht, über den man bisher 
noch am ceheſten eine Verſtänbigung erhoffen durfte. 

Dieſe Entwicklung der, Dinge erklärt fMcheliit auch 
nur im Rahmen der Geſamtpolitik. Seit Tagen wird be⸗ 
reits davon geraunt, daß die Liberalen ſich mit der Abſicht 
tragen, ihre Senatoren aus der Regierung zurückzuziehen, 
da der Widerſtand gegen die neuen Steuergeſetze in ihren 
eigenen Reihen zu groß ſein ſoll. Hinzu kommen die un⸗ 
Unterbrochenen Bemühungen beſtimmter Kreiſe auf Bildung 
einer rein bürgerlichen Regierung. Das alles, verſtärkt 
noch durch das Trommelfeuer der bürgerlichen Proteſte, 
ſcheint auch das Zeutrum nicht unberührt gelaſſen zu haben. 

2l. Zahrgang 
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Sonſt wäre es kaum verſtändlich, daß es nun noch im letzten 
Stadium des großen Sanicrungswerkes ſich auf einen ſeſten 
Widerſtand verbeißt. Für die Sozialdemokratie iſt die 
Situatton durchaus klar: ſie treibt nicht zur Krife, ſle weicht 
ihr aber auch nicht aus! Wenn die bürgerlichen Parteien 
olauben, allein dis Diuge beſſer meiſtern zu rünnen, ſoll es 
uns 8 ſein. Allerdings ſcheinen die Deutſchnationalen 
als, ausſchlaggebende bürgerliche Partei wenig Neigung zu 
dieſem Experiment zu verſpüren, denn ihre Haltun, im 
Parlament war gerade in bleſen Tagen reichlich gedämpft 
und auch die publiziſtiſchen Töne flelen meiſt nur recht 
ſchwach aus. Es wäre auch durthaus verſtändlich, daß dieſen 
Herrſchaften alles andere angenehmer wäre, als die Wechſel 
der Demagogie einzulöſen, die ſie ihrer Hetze gegen dle 
Linksregierung allzu fretgebig Kuſcheſn U haben. Wenn ſie 
auch noch in d' Aas Tagen den Anſchein zu erwecken ſuchten, 
als wenn ein Ausgleich des Staakshaushaltes ohne ſteuer⸗ 
liche Maßnahmen zzu erreichen wäre, ſo iſt das eine Heuche⸗ 
lei, die bereits durch Stimmen aus ihrem eigenen Lager 
ihre Beleuchtung gefunden hat, und die igbe ſchnell und ver⸗ 
nichtend, enklarpt werden würde, wenn dle Deutſchnakiona⸗ 
wU tenMich die Probe auf das Exempel zu beſtehen haben 
würden. 

Die Sozialdemoratie hat ſich nicht geſcheut und ſcheut 
ſich auch weiterhin nicht, die Verantwortung für die Fuh⸗ 
rung, der Staatsgeſchäfte zu tragen. Sie muß aber verlan⸗ 
gen, daß die bürgerlichen Koalitionsparteien ſich nicht gegen 
Maßnahmen ſträuben, die im Intereſſe des Volksganden 
Wuichktgen A ihre Wbhaug ſordern,, Werden ſolche lebens⸗ 
cichtlgen Aufgaben, zu denen die Ueberwindung der großen 
Arbeitsloſiakeit in erſter Linie zählt, ſabotiert, ſo läuft das 
auf eine völlige Untergrabung unſerer finanztellen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hinaus. Dazu kann bie So⸗ 
Vietenn ratie jedach unter keinen Umſtänden die Hand 

ꝛen. ů 
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Neue Männer treten hervor 
* 2 KIErb„ . a * 

Das Reichsabinett noch nicht fertis / Herr Schiele mit hinemꝛ / Der gentrumsſprung nach rechts 
Der Zeutrumsführer Dr. Brüniüg, ber aut Freitagvor⸗ 

mittag offisiell mit der Bildung ber, neuen Regieruna be⸗ 
auftragt wurbc, bat am Freitagabend um 10 Uhr ſeine Be⸗ 
mühungen auf hente vertagt. Er hatte geſtern in vorgerück⸗ 
ter Abenbſtunde insbeſondere noch Unterrebungen, mit den 
Abgeordneten Drewitz und Dr. Breöt von der Wirt⸗ 
ſchaftspartei, dem volksparteilichen Fraktionsführer, Dr. 
Scholz, und dem zur Zeit noch bentſchnationalen Abge⸗ 
ordneten Schielc. Brüning wünſcht bas neue Kabinett 
unterallen Umſtänden im Laufſe des heutigen Tages 
auf die Beine zu ſtellen. Wie das möglich ſein ſoll, erſcheint 
angeſichts der ſeinen Bemühungen entgegenſtehenden end⸗ 
loſen Schwierigkeiten vorerſt noch nicht ganz klar.Denu es 
iſt noch alles in der Schwebe, und was man geſtern gegen 
Abend bereits glaubte als Tatfache betrachten zu können, iſt 
inzwiſchen wieder anders geworden. 

So verlautet heute z. B., daß die in Ausſicht genommene 
Kandidatur des Volkskonſervativen Treviranus' für 
das Außenminiſterium bereits erledigt und dieſer Abgeord⸗ 
nete jetzt für das Innenminiſterium in Ausſicht genommen 
ſei. Ferner wurde in den ihgete Abendſtunden des Freitag 
in unterrichteten Kreiſen mitgeteilt, dat. Stegerwald es 
abgelehnt habe, das Arbeitsminiſterium au übernehmen und 
Schiele für den Fall der Peabiichti. Miniſter die 
Niederlegung ſeines Mandats beabſichtige. Von Bredt, 
dem Wirtſchaftsparteiler, verlautete geſtern ſpät abends, 
daß er doch bereit ſei, ein Miniſterium, und zwar das der 
Cchle „ zu übernehmen, falls“ der, Reichslandbundführer 
Schtebe der neuen Regierung angehört und ihm das Amt 
als Proſeſſor an der Marburger Univerſität offen bleibt. 
Schiele wieberum ſoll ſeine Zugehörigkeit zu dem Kabineſt 
ſchließlich von der Mitgliebſchaft des Abg. Treviranus ab⸗ 
hängig gemacht haben. Kein Zweifel, daß dabei enge Fäden 
wiſchen dem wahrſcheinlichen neuen Reichskangler und dem 

Melchspräftdentenpalgis geſponnen werden, deren Urheber 
Treviranus mit iſt. 

Das Schachſpiel um die neue Regierung 
Wie man bört, ſoll die Srüunguü Ponn * feas- 
neuen Kabinetts an Dr. Brün 
Treviranus erfolgt ſein. Treviranus gilt als erſter Ver⸗ 
trauensmann des Reichspräſidenten im Lager der Rechten. Hat 
alſo Treviranus Brüning gemacht, ſo muß Bräüning ſeinen 
Freund im konſervativen Lager machen. Er hat Treviranus, 

ſer gegen den Houng⸗Plan und o den Vollsentſcheid Hugen⸗ 
bergs geſtimmt hat, als Naäachfoulger von Curtius — 
man traut ſeinen Ohren nicht —, als Außenminiſter der neuen 
Regierung in Ausſicht genommen. 

Schon der bloßte Gevanle, einem Geoner des Voung⸗ 
Planes das Auſtenminiſterium auszuliefern, zeigt, auf 
welchen Pfabon das Zentruni in Zulunft unter der Jüh⸗ 

rung des Herrn Brüning zu wandeln gedenkk. 

Der zweite Gegner des: Veung⸗lanes und. Agitator 
für Hugenbeigs Volksentſcheid im Kabinett Brüning ſoll der 
Landbundführer Schiele ſein. Schiele hatte am Freitag meh⸗ 
rere Unterredungen mit Brüöninß und Vadenbn eine Be⸗ 
iprechung mit dem Reichsptäſtdenten-von Hindenburg, der auf 

      Schiele's Anweſenheit in der neuen Rehierung beſonderen 
Wert legt. ů — 

  

Es ſcheint auch, daß der Miniſter für die veſetzten Geblete, 
Dr. W1170. her Mechermng Vrünlngitrog der beiden Gegner 
des Poung⸗Plänes und der im Grunde ihres Herzens monar⸗ 
chiſtiſch denkenden Herren Treviranus und Schiele, anzugehören 
beabſichtigt und ſeinem Parteifreund Brüning ſeine Mltärxbeit 
bereits zugeſichert hat. Das Finanzminiſterium ü 
Brüning für den bisherigen Reichsernährungsminifler Br. 
Dietrich zu reſervieren. 

Es iſt jebenſalls höchſt fraglich, ob Brüning für 
ſeine gägtering eine Deelamenloriſche Mehrheit exhült. 

Der eventuelle Auszug des deutſchnationalen Abgeordneten 
Schiele aus ſeiner Fraktion dürfte kaum den erhofften Zuwachs 
aus dem intranſeganten deutſchnationalen Lager bringen. Die 
Gerüchte, daß im gegebenen Falle 40 Abgeordnete mit Hugen⸗ 

berg brechen und Schiele die Gefolgſchaft leiſten würden, ſind 
nicht ernſt zu nehmen. Aber ſelbſt wenn ſie richtig wären, wür⸗ 
den an einer Wben Mehrheit für das Kabinett Brünſiug 
noch zahlreiche Stimmen ſehlen. So wächſt die Wahrſcheinlich⸗ 
leit, daß der Führer des Zeutums entſchloſſen iſt, mit der 

Auflöſungsorder in dex Rocktaſche vor den Anb des Wl 
treten und die erforverlichen Finanzgeſetze auf Grund des Ar⸗ 
titels 48 durchzuführen. eshalb zur Zeit 

wahrſcheinlicher denn je. 

Ein Aufruf un die Arbeiterſchaft 
Sie ſoll bereit ſein, für den Angriff auf vie Gozialgeſetze 

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlauv 
hat geſtern einen Aufruf an das werttätige Volk erlaſſen, in 

dem noch einmal turz die Entwicklung des Kampfes gegen den 
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung, geſchildert wirv, in dem 
die Sozialbdemokratie allein ſtand, während die übrigen bürger 
uüchen Regierungsparteien der Deutſchen Voltspartei. weit⸗ 
ehende⸗Zugeſtändniſſe euteteoſe wollten. Es heißt darin: „Um 

Das hohe; Gut der Arbeitsloſenverſicherung, das fſür Arbeite. 

loſe wie ſtür Arbeitende gleich wichtig iſt, unverſehrt durch die 

jetzige Wirtſchaftskriſe zu bringen, war bieten inctemotralie zu 
großen Zugeſtändniſſen auf anderen Gebieten erelt. 

Dieſe Zugeſtändniſſe lonnte ſie aber nur dann verautwur⸗ 
ten, wens durch ſie die ſozialen, Errungenſchaſten geſichert 

wurden, die für vas Lebensſchickſal ver erwerbstätigen Ve⸗ 

völlerung von höchſter Bedeutung ſind.. ** 

Die Kompromifvorſchläge der bürgerlichen Parteien aber 

trugen di⸗ſein Erfordernis nicht Rechnung. Sie brachten 
teine Sicherheit für vie Finanzgeſunvunh, ſie bürdeten breiten 

Maſſen den größten Teil vder Mehrlaſten auf, ohme die 

ſozialen Ausgaben, insbeſondere die Leiſtungen der Arbei 

lofenverſicherung, zu garantieren. Hier-Hat-bie Sozialdenn 
tratie ein Haltefignal aufgerichtet.. Ihre.⸗-Berei“ 

ſchaft zu gemeinſamer verantwortlicherArveit hal dart eine 

Grenze, wo die Intereſſen der werktüätigen Volksſchichten be⸗ 

droht ſind. ů — 0 ſih ic‚ 

Der Vorſtoß der Deutſchen Vollspartei richtet ſich, ni⸗ 

allein gehen die Aiteiglenmpe äein Er trilft bie ge⸗ 
ſamte ſozlale Täligkeit im Reich, Ländern und⸗Gemeinden und 
pamit die . nögrundlagen ber Arbeiterklaſſe.: Die: Sozial⸗ 
demokratie hat, ihren Einfluß in der Koalitibnsregierung er⸗ 

ſolgreich zur Abwehr der ſozialreaktionären Pläne der Unier 
nehmerverbände benutzt. — — 

An ber Arbeitsloſenverſicherung läßt vie Sozialdemol 
nicht rütteln! 

Den Kampf, den die Sozialdemokratie in der Regierüng ge⸗ 

euwahlen ſind 
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laher hat, wirb ſie außerhalb ber Reglerung fortſetzen. Wir 
gehen ungewiſſen Ereigniſſen entgegen. Schwerſte Konflilte 
droheny. Veſte GAüum Aungeiſfe der werltätigen, unſe⸗ zur 
NVerteidigung und zum Angriff ſind nolwendiger denn je. 

d wachſam unp bereit! Stärtt vie Reihen der Sozial⸗ 
chemoruliſchen Purtei und ber freien Gewerrſchaften! 

E 

Der Parteiausſchuß der Soßlalbemtobtatle Sben 10 Uh 
am Freltag mit der polltiſchen Lage, die durch 

binetts Hermann Miüller eniſtanden iſt. Er billigte die 
11 5 0 sfraktlon, Eiumütg wurde zum Aus⸗ ltung der Reichsta 
Luutet gebracht, da Wie Partei den kommenden polltiſchen 
Kämpfen einig und geſchlofſen entgetenſteht, 

Das Duktt Brüning— Trevirauns 
Ueber das Duett Brüning⸗Treptranus weiß der 

„Soslaldem. Preſſedienſt“ u. a, folgendes zu erzählen: 
„Hinter der ſchweren innerpolitiſchen Kriſe, bie das Reich   letzt durchlebt, erbeben ſich die W Geut von zwel Poltitikern 

der, füngeren Pronſerptipi eneration: der evan⸗ 
gie lſſche Junhkonſervative Treviranus, ber ſich vor 
einigen Monaten von, dem verkalkten Hugenberg getrennt 
bat, und der katboliſche Jungkonſervattve Dr. Brü⸗ 
ning. Juſt zur ſelben Zeit, als Trepiranus Führer der 
Dmtmnmgfralfſan Volkskonſervativen wurde, wäblte die 
Serbindunzizer Brüning zu nßervn Vorſitzenden. Die 
Perbinbung der beiden Jungkonſervattven verſchiebener 
Konſeſſion, aber gemeinſamen politiſchen Führerwillens 
war gegeben. 

Treviranus, in jeder Beziehuus der Schwüächere, hat es 
ſchwerer, als ſein Freund Brüning. 

Sein Fäbnlein iſt in Gefahr, bei den nächſten Reichstags⸗ 
wablen aufgerieben zu werden, wenn es auf bem Kampf⸗ 
ſelde iſoliert bleibt. Das Sckickſal der Volkskonfervativen 
und ibres Vormannes Trevlranus hing und hängt an der 
Fietcte ob und wann et gelingt, durch den Sturz des Partei⸗ 
ittators Hugenberg die Wiederverelnigung der 
Deutſchnaltlonalen herbeizuführen oder in einer 
ſchweren politiſchen Situatſon größere Teile der 
Suthen,alen Reichstagsfraktlon von Hugenberg los⸗ 
zu löſen. 

Eine ſolche politiſche Lage mußte Treviranus herbei⸗ 
zuführen ſuchen. ů 

Vom Zentrum her, arbeitete Dr. Eiian nte an derſelben 
Brücke. In ihm hal die Zentrumsfraktion nicht nur eudlich 
wieder elnen klugen Führer, wie man es früher fahrzehnte⸗ 
laug bei dieſer parlamentariſchen Gruppe gewöbnt war. 
Wichtiger iſt, daß fie in Brüning wieder von einem hundert⸗ 
veſſört goin Zentrumsmann und katholiſchen Diplomaten 
geſüſhrt wird. Brünings Reden verdienen, mit dex Vuve 
Seiner werden, Ex iſt ein geſährlicher politiſcher Redner. 
Seine Kölner Rede, ſechs Tage vor der Kriſe, war ein 
Meiſterwerk politiſcher Strategie. Er wußte, was er meinte, 
wenn er nuch dann in ſeiner Kölner Rede der Großen Koa⸗ 
litlon nur eine einigermaßen ſichere Lebensverlängerung 
pon etlichen Monaten zugeſtand. Die von der Deutſchen 
Volkspartei ſtels nur widerwillig ertragene und auch von 
beträchtlichen Teilen des Zentrums nicht eben aus Zunei⸗ 
nung zur Sozialdemokratle aufrechterhaltene Reglerungs⸗ 
bebroht ſein im Reiche mußte in dem Augenblick ernſtlich 
bedroht, fein, wo die außenpolitiſche Entſpannung eingetre⸗ 
ten und Kräfte der politiſchen Rechten für eine politiſche 
Schwenkung in Bekracht kamen. Diefe endung Ramecs 
ſchelnt da zu ſein. Sie knüpft ſich an die Kamen Treviranus 
und Brüning. 

Vorſichtige Haltung des Zeutrumsblattes 
Die „Germania“ bemerkt zu den bisherigen Be⸗ heiten, Ke des Herrn Brüning: „Die verſchledenen Möglich⸗ 

leiten, die für elne Reublldung ver Reichsregierung gegeben 
lind, wurden in den Beſprechungen Dr. Brünnings erörtert. 
Irgendwelche Entſcheidungen über die partelpolitiſche 
Grundlage des Kabineits und ſeine perſonelle Zuſammen⸗ 

ſctzung Wr noch nicht offaven. s iſt denkbar, vaß ſich von 
der Rechten her Kräſte inden, vie bereit ſind, im fiaats⸗ 
politiſchen Sinne des von Dr. Brüning angeſtrebten Ka⸗ 
binetts mitzuwirken. der We beſteht jedoch auch die Möglich⸗ 
keit, daß ſich im Lauſe der 2)pu. Pßei aus der Mitte heraus andere Konibinationen ergeben, um die Aufgaben zu erledigen, 
an denen das Kabinett Müller K80 eitert iſt. Ueber die An⸗ deutungen bieſer verſchiedenen Möglichkeiten hinaus läßt bes   im gegenwärligen Augenblick eine zuverläſſige Prognoſe über 
das Ergebuis der Verhandlungen nicht ſte En- v 

Klemer Shren übern lurzen Weg 
Von 

„Georg Zivier 
Ich laſſe mir eigentlich niemals was weisfagen. Weder 

aus der Hand, noch aus den Karten, noch aus dem Lauf der 
Geſtirne. Erſtens glaube ich nicht daran, und zweitens will 155 ſceu nicht Iuglweit b I 10 W Hang wird. — Wenn man Dn im voraus weiß, iſt ja der Hauptſpaß weg. 

Andererſeits babe ich aber ſchon von frühen Kindheits⸗ kagen her eine Schwäche für Zigeunerinnen. Wir haben in der Gefangſtunde gelernt, baß ſie pon des Niles Flut ge⸗ ſüngt und von Hiſpaniens Glut gebrännt ſind, und daß. ſie nachts im Walde mit aufgelöſtem Haar ums Feuer tanzen. Sis ſind ſo unergrünblich ſchmutzig und dabei, wenn ſie jung find, nicht ſelten Pon einer gewiſſen ins Auge ſpringenden Grazie. Sie nächtigen, wenn ſie nicht gerade ums Feuer tanzen, in grünen Wagen, und eine von ihnen hies Carmen. . Lam et, daß ein kleines Zigeunermädchen in einer verlaſſenen Konditorei meine Hand ergreifen und nach flüchtigem Blick barüber bin zu mir jagen konnie: „Se., wer'n e ee en Auftauchen und ihbren großen ſchwarze Außzen verl lüſft — ſofort die Hand — We üowerven 
Ste hat mich dann, ein kleines Geldſtück, zu ibrer. ſpäte⸗ ren Entlohnung, auf meine rechte und eine etwas größere Münze oder einen Schein, „ürs Glück“, auf meine linke Hand zu legen. Da ich ſie nicht ſofort aögewimmelt batte, glanbte ich, ſchon mitmachen zu müffen. Das mit dem großen Gelölkück auf der Linken gefier mir aber nicht. Auf meine Lboch h⸗ beſümmti mit dem 8. be und witz ſei, nickte ſß⸗ x em Kopfe und wiederholte: „Firs —5 — Herr, nur firs Glick.“ 55 

Jqd kabrte ſchließlich ihrem Wunſche, und zu meinem großen Erſtaunen war ſie nicht im geringſten darauf aus. das in meiner linken Hand liegende Dreimarkſtück in ihren Aul ger ibr Vutachlen fü⸗ die Lintt nach längerem »10 
tachten über die Linien in meiner Han jolgendermaßen: ** „Se wern Glick baben, junger Herr, grauße Glick; — aber auch das Unglick wird nicht ausbleiben; kleine Mal⸗ bene, Kleine Schreck äber kurzen Beg: machen Sie ſich nichts draus, junger Herr, hinterber kommt grauße Glick, im Geld an Autk uut u zund bibſche Kinder und lange Leben“ — 

mit den füufzig inig, die in meiner rech⸗ ten Hand gelegen hatten, entpfabl ſie ſich, korfnickend und vor ſich hinflüßernd. Kein Lächeln ſtand in ihren großen⸗   traurisen Carmen⸗-Angen. 

  

Der GQanssgmater mafim ium Dalgstag da? Lert * 

Die Rotpendigkeit der Wohnungszwangswirtſchaft 
Ihre Aufhebung vorläufig unmöglich — Das Problem der Mietsangleichung 

Das Wohnungswirtſchaftsgeſetz ging an den Ausſchuß 
Die geſtrige Voltstagsſitzung begann wieder mit der Er⸗ 

tellung eines Ordnungsruſes an den kommuniſtiſchen Abg. 
Raſchke. Er ſollte in der letzten Sitzung mit Bezug auf 
die Preſſevertreter geſagt haben: „Morgen gehen die 
Schwelne wieder zur Meſſe.“ Vom Präſibenten befragt, ob 
er dieſe gelchmackvolle Rebewendung gebraucht habe, befahte 
er das, aber mit der Modiftzierung, daß er ſie nicht gegen 
die Jovrnaliſten, ſondern gegen das Zentrum gerichtet habe. 
Präfident Spill ſtellte darauf feſt, daß, wenn der Ausbruck 
Unter ſeinem Vorſit geſallen wäre, er ihn als einen gro⸗ 
ben Verſtoß gegen bie Geſchäftsordnung angeſehen hätte. 

Das Haus ritt bann zur namenilichen Abſtimmuns 
über bie Ueberſchrift zum Notetat in zwelter Leſung, Be⸗ 
kanutlich war die Sitzung am Mittwoch bei dieſer Gelegen⸗ 
Kbe beſchlußunfähig geworden. Diesmal beteiligten ſich 67 

georbnete, von denen 64 mit ſa, 8 mit nein ſtimmten. 
Stlinmzettel gaben auch die Beamtenvertreter ab. 

Nach einem Gant piſet. Obing der Kommuni⸗ 
ſten Pleutkowfti und Liſchnewſki, dem der Präſident ein 
raſches Enbe ſetpte, kam man zur Beratung des neuen Woß⸗ 
nungewinſſchaſtsgeſetzes, öbie vier Tagesordnungspunkte 
umjſaßt. Und zwar banbelt es ſich um den vofftztellen Regie⸗ 
rlinasentworf über „uenberunn unb Ergänzung des Ge⸗ 
ſetzes zur Bekämpfung der Woßhnungsnot“ und „Aenderung 
er Bekanntmachung zum Schutze der Mieter vom 29. De⸗ 
ſember 1920,, Außerdem ſchwammen bisber noch immer 
er nationalliberale Suus auf Abänderung des Woh⸗ 

nungswirtſchaftsgeſetzes und die deutſchnationale Große 
Anfrage über Vorlage eines Wobnungswirtſchaftsgeſetzes 
unerledigt in den Ausſchlſſen herum. 

Die vier Punkte wurden miteinanber verbunden und zur 
Rehbe der . des Regierungsentwurfes nahm in längerer 
Rebe der Bauſenator, Dr. Althoff, das Wort: 

Nach einer kurzen Würdigung der ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen nd desbalb auch. politiſchen Gegenſätze, die ſich um 
bas Problem des Wohnens aruppieren, einem Rückblick auf 
die Entwicklung der Wohnungszwangswirtſchaſt in Danzia 
und Erwähnung ber ſchwierigen Berhandlungen, aus-denen 
lich der vorliegende Entwurf kriſtalliſterte, beaniwortete er 

annächſt bie Frage, wie lange bie Wohnungs wüirtſchaft 
danern folle, 

dahtn, daß zur Zeit deren Aufhebung zu einer vom geſund⸗ 
Löobnbit unb ethiſchen Standpunkt aus unerwünſchten 

ohndichte führen würde. Unter den beim Wohnungsamt 
in Danzig vorgemerkten 15 218 Parxteien, die eine eigene, 
meiſt eine größere Wohnung erſtreben, ſeten 5520 Doppel⸗ 
mieter, die mit anberen Familten Alteſer Lnfemit⸗ Wenn 
wir annehmen, daß etwa 20 Prozent dieſer Untermieter eine 
eigene Wohnung nicht wünſchen, ſo bleiben 
Umſtänden 

4500 Familien, für die keine eigene Wohngeletzenheit 
vorhanden M. 

Wenn wir den Wohnungs neu bebarf jährlich mit etwa 
700 bis 800 angeben, ſo müßten wir wenn in 10 Jahren 
die dringendſten Wohnfäue zur Erlebigug kommen ſollen, 
jäbrlich mindeſtens 1000 neue Wobnungen bauen. Durch die 
Wobmnggs Erfabryungen, beim Wohnungsbau und beil der 
Wobnungszuweiſung erſcheinen dieſe Zahlen noch nicht ein⸗ 
mal ausreichend, denn, trotzdem in den letzten Jahren durch⸗ 
ſchnittlich 1000 und mehr Wobnungen erbaut worden ſind, 
babe die Anzahl der Wohnungsloſen nicht aßb⸗ 
genommen. Es gebe auch zu denken, daß nach den ein⸗ 
wandfreien Zahlen des Stallſtiſchen Amtes im Jahre 10290 
rund 8000 neue Ebeſchliehungen erfolgt ſind, während nur 
rund 1800 Ehen durch Tob oder auf andere Weife aufgelöſt 
wurden. Aus biefen Zahlen 
würde ſich auf anderem Wege der jährliche Veubede 

uic an Wohnungen auf 1200 ſielben. eubedarfon 
Eine plötzliche Aufhebung der Zwangswirtſchaft würde, 

ſo lange das Angebot die Nachfrage weſentlich unterbietet, 
zu einer kataſtrophalen, für die Wiriſchaft nicht er⸗ 
tröglichen Steigerung der Wohnungsmieten 
führen, deren Grenzen nicht abzuſehen ſind. Sie könnte für 

unter allen 

Der kleine Schreck ließ nicht auf üiOrieſtuſche Es handelte 
ſich um zehn Mark, die in meiner Brieftaſche fehlten, als 
ich zahlen wollte. 

Wie ſie die zehn Mark an ſich gebracht hatte, iſt mir noch 
beute — die Geſchichte liegt ſchon ein wenig zurüc — voll⸗ 
kommen rätſelbaft. Ich hatte, als ich die für Scheine und 
Hartgeld eingerichtete Gelbtaſche zog, um das Dreimarkſtück 
„fürs Glück“ beranszunehmen, wohl bebacht, daß Zigeune⸗ 
rinnen nicht nur ums Feuer tanzen, ſondern auch mit akro⸗ 
batiſcher Geſchicklichkeit „klauen“, hatte die Brieftaſche ganz 
dicht an mich gehalten und glaubte, auch darauf geachtet zu 
baben, batz zwiſchen ihren Händen und meinem Gelde eine 
größere Diſtanz blieb. Ich weiß wirklich nicht, wann die 
Zigeunerin zu einem von mir nicht bemerkten Griff in den 
ſchmalen Spalt des Täſchchens Zeit gefunden baben fonnte. 

Viel eber iſt es möglich, daß ſie das Geld vermittets ge⸗ 
beimer magnetiſcher Kräfte ohne Zuhilfenabme der Häyde 
aus der nur wenige Augenblicke geöffneten Geldtaiche an 
ſich gezogen hat. Das prompte Eintreſfen ihrer Weisſagung 
von bem „kleinen Schreck Überm verſüg Weg“ ſpricht ja da⸗ 
für, daß ſie über okkulte Kräfte verfügte. Mir aber bleibt 
nichts anderes übrig, als auf das „grauße Glick im Geld 
und in der Liene“ zu warten. 

Propifionslrieg ums Kriegzsbuch. Vor beui Landgericht 1 
in Berlin fand in einem ſehr intereſſanten Prozeß um Schick⸗ ü 
ſal und Geſchichte D²e Kemarque'ſchen Kriegsäromans „Im 
Weſten nichts Neues“ der erſte Termin ſtatt. Es handelt 92 x 
darum, daß ein Freund Remarques, Tr. Fritz Mever, der 
ſeinerzeit wie Remarque beim ScherlVerlag angeſtellt war, 
vom Wiueß Ullftein dafür eine Proviſion von mindeſtens 
10 000 Mart vexlangt. daß er es geweſen ſein will, der ihm 
das derühmte Kriegsbuch, aus dem Ullſtein bis heute einen 
Reingewinn von 12 bis Millionen Mark bezogen haden ſoll, 
zugeſchauzt habe. Tatſächlich aing der Vorſchlag, das Buch zur 
Ullſtein zu geben, von Mever aus. Remaraue ſtand bereits mit 
dem Fiſcher⸗Aexiag in Verhandlung. Remarque hatte gegen 
Uulftein das Bedenken, daß er als Angeſtellter des Scherl⸗Ver⸗ 
lages fürchtete, bei der Publizicung durch Ullſtein ſeine 
Stellung zu verlieren. Dieſe Bedenken will Mever dem Re⸗ 
marque ansgeredet haben und auf ſeine Veranlaſſung ſei vann 
das Buch zuerſt unter dem Pſeudonhm Kafper Sirr zu Ullſtein 
gekammen. Meyer behaußtet, bei den Verhondlungen zwiſchen 
Ulllſtein und Remarque ſehr intenſw mitgewirkt zu haben. Ein 
gleichwertiges Angebot ſoll dann auch noch von S. fiſcher ge⸗ lommen ſein, der aber deswegen zurücktreten mußte, weil er 
den Vorabdruck in der „Voſſiſchen Zeitung“ nicht bieten konnte. 
iheitten Auflage des Werkes hat bereits 1 Million über⸗ 
Mrit . —   

den größten Teil der Arbeitnehmerſchaft und der kleinen 
ſelbſtändigen Gewerbe nur durch eine ſehr ſtarke Er⸗ 
höhung von Gehalt und Lohn tragbar gemacht: 
werden, die von der i tblt nicht geiragen werden könne. 

Die Folgerung, daß mit der Aufhebung der ü den geylen⸗ 
ſchaft pie private Bautätialeit einſetzen und ſchneil den fehlen⸗ 
den Wohnbebarf erſtellen würde, ſei beſtimmt unrichtig, denn 

1. Kbis das für den Wohnungsbau erforderliche Privat⸗ 
beſchajj es ſei auch in den nächſten Jahbren beſtimmt nicht zu 
eſchaffen; 

2. könnten bei den ubaut icpcen, Zinsſätzen und Bau⸗ 
loſten nur Wohnungen erbaut werven, die eiwa 350 Prozent 
der Friedensmiete koſten. Es würde ſich kein Banunters 

»nehmer finden, der ein derartiges Riſito übernimmt. * 
3. Die Exwerbsloſigleit, die jetzt ſchon bei uns eine kata⸗ 

ſtrophale Höhe erreicht hat, würde ſich bei vem plötzlichen 
Auſhüren des Wohnungsbaues erſchreiend ſtrigern. denn es 
iſt bekannt, vaß das Baugewerbe und die Gewerbe, die von 
ihm leben, das Rückgrat aller Arbeitsbeſchaffung iit. 

Den Wohnungsbau aus anderen Mitteln als aus der 
Wohnungsbauabgabe zu finanzieren, halte der Bau⸗ 

ſenator zur Beit nicht für möglich. 

Die n 0 der Einkommenſteuer oder anderer Steuern zum 
weche des Wohnungsbaues ſei deswegen nicht durchführbar. v 
er Weg über die Anteihe ſei nicht möglich, weil Anleihen in 

der Höhe nicht zu erreichen ſeien und weil die ven fonſt der. 
Anlelhen wieder Mittel erfordere, die aus den onfilaen 
Steuerquellen nicht aufgebracht werden können. 

Der Bauſenator gab daun lieln perſönlichen Standpunk! 
Ausdruc, der dahin geht, daß die langſame eIutauß des · 
Hausbeſitzes von der Zwangswirtſchaft Ziel der endgültigen 
Wohnungsgeſetzgebung fein muüuß. 

Dabei wilrde allerdings auch bei vollſtänviger Frelgabe der 
Wohnungswirtſchaft der Wohnungsbau, insbefondere für die 
Kleinwohnungen, ohne behördliche Unterſtützung nicht möglich 
feu, ohne dem Kleinwohnungsbau über geeignele Kredit⸗ 
inſtitute verbilligte Hypotheken zuzuführen. Die Mittel für 

dieſe Verbilllgung könnſen, wenn ausreichende Kapitalien auæ 
den Wohnungsbaugelddarlehen angeſammelt ſind, aus den 
Zinſen der Wohnungsbangelddarlehen genommen werden. 

Wann werde nun der e L erreicht ſein, vie Woh⸗ 
nungswirtſchaft mit dieſen Einſchränkungen freizuſtellen? 
Darüber könne niemand im Augenblick eine poſitive Ant⸗ 

wort geben. Die hängt weſentlich mit der wirtſchaftlichen und 
ſonſtigen Entwicklung des Freiſtaates zufammen. Vor Experi⸗ 
meiten nach dieſer Richtung, die unſer ganzes Wirtſchaftskeben 
erſchüttern könnien, ſei dringend zu warnen. 

er Redner wandte ſich hierauf der 

Irahe der Mietsſteigerungen 
zu. Er denkt Nch im Endziel eine Wohnungsbewirtſchaftung, 
wo Alt⸗ und Neumieten ſich auf einer mittleren Linie treffen. 
Die. Neubaumieten ſtänden etwa auf 130 bis 150 Pro⸗ 
entder Friedensmieten. Sie würden auch nach. Auſ⸗ 

bebung ver, Zwangswirtſchaft auf ümber Höhe bleiben können, 
wenn es möglich wäre, Hypotheken und Darlehen für den Woh⸗ 
nungsbau zu geben unter Gewährung von Zinszuſchüſſen, die 
ſich etwa auf der Friedenshöhe halten. 

Die Mieten per Altwohnungen müſßten nach und nach 
etwa auf dieſe Höhe geſteigert werden. 

Der Unterſchied in der Miete zwiſchen den Neu⸗ und Alt- 
wohnungen wachſe ſich, je länger der Wobnungsneubau an⸗ 
dauert und je Wpoßmci der Prozentſatz der Familien wird, die 
in Reubauten wohnen, zu immer größeren Ungerechtigkeiten 
und Schwierigkeiten aus. Je höher der Prozentſatz der Neu⸗ 
bauwohnungen im Verhältnis zu den Altwohnungen werde, 
um ſo größer werde die Zahl der Arbeitnehmer, die höhere 
Mieten zahlen müſſen, während für Lohn und Gehalt noch die 
Mieten der Altwohnungen berechnet werden. 

Er werde der Augenblick kommen, wo die Neubau⸗ 
mieten bei den Lohnverhandlungen in Anſatz gebracht 

werden müſſen. 

Selma Lagerlöfs „Göſta Verling“ als Oper 
Uraufführung in Nürnberg 

Aus Nürnberg wird, uns berichtet: In ganz hervorragender 
Wiedergabe gelangte Riccardo Zandonais vieraltiges lyriſches 
Drama „Die Kavaliere von Elebh“, deſſen Textbuch Arturo Roſſato „ 
nach Selma Lagerlöfs „Göſta Bertinge geſtaltete, am Neuen Stadt⸗ 
theater in Nürnberg (Generalintendant Dr. J. Maurach) zur 
deutſchen Uraufführung. Der Tertdichter, deſſen Buch Ernſt Lert 
ins Deutſche überiragen hat, ſchaltete freilich mit dem Stoff der 
Lagerlöfſchen epiſchen Dichtung reichlich frei: er gibt in fünf Bil⸗ 
dern gleichſam fünf markante Ausſchnikte aus dem Roman, wobei 
er die vielfachen Liebeserlebniſſe Göſta Berlings auf die Geſtalt 
der Anna vereinigte und Sintram zu Annas Vater macht. 

Zandonai, der Schüler Mascagnis, komponiert gauz im Stite 
Puecinis und Leoncavallos. Er gibt eine Muſit, die ins Blut 
geht, einen Chorſatz, der Bewunderung abnötigt. Mauches Breite 
im Anſang wird ſpäter überwunden. Ganz köſtlich iſt das immer 
wieder aufklingende Kavaliermotiv, ſehr ein— in das Motip 
Sintrams. Höchſt eſſektvoll ſchreibt Zandonai ſeine großen En⸗ 
ſembleſzenen, ſo elwa den Schluß des erſten Aktes, der loſenden 
Beiſall auslöſte. Nicht minder ſtürmiich war der Applaus am 
Schluſſe dieſer großen Choroper. H. R. 

— ů 
Eröffnungsfeier im Hauſe der Deutſchen Preſſce. Das Haus 

der Deutſchen Preſſe in Berlin, am Tiergarten, wurde am 
Freitagabend mit einer Veſichtigung der Räume und einem 
Feſteſſen feiner Beſtimmung übergcben. Chefredakteur Acker⸗ 
mann, vom Vorſtand des Reichsverbandes, bielt die Be⸗ 
grüßungsanſr ache. Weiter ſprachen Heinrich Neumann und 
Joſef Landar Von den ausländiſchen Kollegen ſand Lochner 
von der „Aſſcciated⸗Preß,“ Worte des wärmſten Dankes. 
Jannings geht ans Wiener Burgtheater. Zwiſchen General⸗ 

direktor Schneiderhan und Emil Jannings fand Donnerstag 
nachmittag eine Beſprechung über das Burgtheaterengagement 
des Künſtlers ſtatt. In allen grundſétzlichen Fragen iſt bereits 
eine volle Einigung erzielt worden. Generaldirektor Schneider⸗ 
han teilte Jannings zunächſt mit, daß Wildgans ſein Enga⸗ gement mit größter Freude begrüßen würde. Für wieviel Jahre 
die Bindung erfolgen wird, ſteht noch nicht ſeſt; vaß der Künft⸗ 
ler jedoch von der nächſten Spielzeit angefangen jährlich minde⸗ 
ſtens drei Monate am Burgtheater tätig ſein wird, iſt beute 
ſchon als ſicher zu bezeichnen. ů‚ ů 

Mark Luthars Oper „Tyll Ulenſpiegel“ gelangt als letzte Neu⸗ 
beit dieſer Saiſon in Nemirowitich⸗Dantſchenkos Moskauer Opern⸗ 
ſtudio zur ruſſiſchen Uraufflhrung. Antokolfti, der rujſiſche Be⸗ 
arbeiter des Texies (nach Charles de Coſter), belont in ſeinem 
Libretto die antiilerilalen Motive dieſes Meiſterromans. Die 
Oberſpielleitung hat Nemirowitſch⸗Danſſchenko, der bekannte Mit⸗ 
»ihsiter Stanisluwjtis. 
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Nds Geſläudnis der Varendter Mörder 
Wie die Tat vorbereitet wurde — Nur 31 Gulden erbeutet 

Der Mord an der Witwe Skobell in Barendt ilt uun end⸗ 
gültig aufgeklärt. Die Täter haben vor der Kriminalpolizei 

ein volles Geſtänbnis abgelegt. Danach eutpuppt ſich die Tat 
als ein in allen Einzelheiten wohl überlester Raubmord, wie 
man ihn ſich gejüblsrober und brutaler kaum vorſtellen kann. 

Die Titrr ſind 20 bzw. 25 Jahre alt 
Die Mörder der Witwe Skodell ſind der am 11. September 

1905 in Ortelsburg geborene preußiſche Paiſcau Kreis 
Landarbeiter Hermann Maitz, der in Valſchau (Kreis 
Großes Werder) wohnt, und der am 27. März 1910 in Reu⸗ 
lirch geborene Danziger Staatsangehörige Landarbeiter 
N. iedrich Brandt, der noch in Neukirch wohnhaft war. 

aitz iſt ein kräftiger, unterſetzter Menſch, der 
ſelt langem ohne Beſchäftigung iſt und bereits im Jahre 1025 
wegen Raubes, Diebſtahls und Einbruchdtebſtahls zu ins⸗ 
geſamt 1 Jahr 6 Monaten verurteilt war und dieſe Straſe 
auch verbüßt hat. Er bat damals einen alten Mann auf 
der Landſtraße überfallen und mit einem Knüppel den Kopf 
arg zerſchlagen und beraubt. Er iſt es auch, der bei der 
Mordtat an der Witwe Stodell die treibende Kraft 
war und in allem eine zielbewußte Initiative entwickelte. 
Der andere Täter, Brandt, dagegen iſt ein ſchmäch⸗ 
tiser einer Burſche, der auch bereits im Jahre 1928 
wehen Diebſtacls eine Gefängnisſtraſe von drei Monaten 
verbüßte. Er ſtand zur Zeit der Tat und auch nachher in 
Arbeit. 

Das Geſtünduis 
Obwohl Maitz bereits vor einer längeren Reihe von 

Tagen von der Kriminalvoltzel verbaftet wurde, gelang es 
erft, feinen Komplizen Brandt am 27. März in Haſt zu 
bringen. Die Polizei mußte fieberhaft arbeiten, bevor es 
gelang, ſoviel erdrückendes Beweismaterial zufammenzu⸗ 
briugen, daß die Täter ſich endlich zu einem Geſtändnis be⸗ 

quemten. Danach ſind terümler Hrandt ſeit längerem be⸗ 
freundet. Sie hatten öfter unlter Geldkalamitäten zu lelden 
und beſchloſſen, ſich Barmittel durch irgendein lohnendes 
Verbrechen zu verſchaffen. Ste verabredeten, pie Witwe Sko⸗ 
bell, von der ſie wußten, daß ſle über einige Barmittel ver⸗ 
fligen muß, zu ermorden und zu berauben. Bereits am 
Donnersiag, dem 19. Februar, beabſichtigten ſie, den 
Mord ausaufüüfren. 

Mis in die kleinſten Einzelheiten hinein hatten ſie die 
Ausführnna der Tat beſprochen 

und die von jedem auszuübende Rolle verteilt. Sie ſind auch 
an dieſem Tage in Barendt geweſen, doch erfuhren ſie, daß 
in Nalſchan an jenem Abend der Barendter Handwerker⸗ 
verein eine Feſtlichkeit mit Theateraufführungen veranſtalte. 
Aus. Furcht, Teilnehmer an dieſer Feſtlichkeit könnten ihnen 
auf dem Nlickwere von Palſchan nach Barendt begegnen und 

evtl. erkennen und mit dem Verbrechen in, Verbindung 
bringen, nahmen ſie an dieſem Tage Abſtand von ihrem 

Noch ein zweiter Mord geplant 

Vorflaben. 

Nachdem ſie von der Ermordung der, Armenhausinſaſſin 
un dieſem Tage Abſtand genommen hatte, kamen ſie auf den 
Gedanken, am nächſten Tage lieber die Amtsbienerfamilie 
Halau in Barendt als Opfer auszuerſchen, da ſie hier mehr 
Held vermuteten, und zwar ſollte Maitz den Ehꝛmann und 
Brandt die Frau Balau ermorden. Am Freitagabend, dem 
14. Februar, kamen Maitz und Brandt dann uch wieder nach 
Barendt. Eine Zeitlang ſind ſie um das Haus der Balauſchen 
Eheleute herumgeſchlichen, um eine günſtige Gelegenheit zum 
Eindringen zu erſpähen. Sie bemerkten jedoch, daß noch in 
der Wohnung zu ſpäter Stunde Licht war und konnten er⸗ 
lennen, daß im Hauſe Beſuch war und man ſich mit Karten⸗ 
ſpielen beſchäftigte. Dieſer Umſtand rettete der »Familie 
Balau vielleicht das Leben, denn Maitz und Brandt fahen 
ſich wieder gezwungen, von der Ausführung des Verbrechens 
lier abzuſehen. Da ſie nun aber einmal in Barendt waren, 
erſchien ihnan eine Beraubung der Witwe Skodell immerhin 
noch lohnend. Sie ginge nſofort an die Ausführuna des 
iurchtbaren Verbrechens. 

Wie die Bluttat ausgeführt wurde 
Die Täter wußten, daß die in ihrer Wohnung in der 

Armenkate einſam wohnende Witwe Skodell eine ſehr ängſt⸗ 
liche Fran war, die abends unter keinen Umſtänden einem 
Fremden ihre Wohnungstür geööffuet hätte. Aber ſie hatten 
auch Kenntnis von einm anderen merkwürdigen Umſtand, 
der zum Verderben der alten Fran führen ſollte. Friedrich 
Brandt wußte nämlich, daß ſeine Stimme ſehr ähnlich klana 
wie die eines Enbels der Frau Ekodell. Auf dieſe Tatſache 
ſtüͤtzten Maitz und Brandt ihren Plan. Brandt klopfte an 
die Fenſterladen und bat mit der Stimme des Enkels der 
Kran Stodell um Einlaß. Während die Frau, die bereits im 
Zett gelegen hat, aufſtand, um die Tür zu öffnen, begab ſich 
Brundt hinter di Hausecke und machte den Aufpaſſer, wäh⸗ 
rend ſein Komplize Maitz ſich zur Haustür begab. Als Frau 
Skodell die Tür von innen öffuete, drang Maitz ſofort in 
den Vorraum ein, packte ſie am Halſe und ſchleuderte ſie zu 
Voden. Braudt hörte hinter ſeiner Hausecke nur einen 
dumpfen Fall. Als er dann dem Maitz in die Wohnung 
nachging, ſand er die Witwe berzits am Boden liegend. An 
ihrem Halſe klaffte eine blutende Wunde. Maitz hatte ihr 
mit ſeinem Taſchenmeſſer in die Kehle geſtochen. Frau 
Skybell mut durch den Sturz auf die Erde beretts ohn⸗ 
mäthtig geworden ſein, ſo daß Maitz ſie ohne jede An⸗ 
ſtrengung kaltblütia abſtechen konnte. — 

Um 31 Gulden 
neber die Leiche hinweg drangen die beiden in das 

Zimmer der Frau Skodell ein und begannen, hier alles 
ſyſtematiſch nach Geld zu durchwühlen. Bezeichnend für 
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Maitz iſt es, daß er während der Durchſuchung nicht das 
Geringſte in der Wohnung anrührte, ſondern dem Brandt 
nur Auweifungen gab, wo und wie er zu ſuchen habe. Sie 

fanden ſchließlich die Erſparniſſe der Armenhäuslerin in 
Höhe vun g1 Gulden. Das war die ganze Ausbeute eines 
gemeinen Raubmordes. Während ſie das Geld ſanden, ſing 
die. am Boden liegende Frau Skodell noch einmal an zu 
röcheln, und Maitz verlangte nun von Brandt, daß er lhrein 
Opfer mit dem Meſſer den Reſt geden ſollte. Brandt weigerte 
lich jedoch. Um aber zu zeigen, daß er ſich mit der Bluttat 
durchaus identifiziere, nahm er ſeinen Spazierſtock und ver⸗ 
ſeßte der Sterbenden noch ein paar kräftige Hiebe über den 
Ropf. Bevor ſie die Wohnuna verlichen, kniete Maitz noch 
elumal auf Frau Skodell nieder und brachte ihr drei ober 
vier Schnitte über den Hals bei. . 

Nach der Tat 
In aller Ruhe verlietzen die beiden Mörder die Wohnuna 

und verſchloſſen ſorgfältig die Haustür. Den 
Schliiſſel behßielten, ſie bei ſich und warſen ihn ſpäter in die 
Weichſel. Dann finigen ſie nach Palſchau zurück. Brandt 
begab ſich in eine dyrtige Kneipe und kaufte ſich Tabak und 
Sützigteiten. Ein kleiner Streit brach zwiſchen Maitz und 
Brandt über die Verteilung des erbenteten Gelbes aus. 
Brandt hatte 16 Gulden für ſich behalten und dem Maitz 
15 Gulden abgegeben. Dieſer wies jedoch auf ſeine Arbeits⸗ 
lofigkeit hin und daß er etwas mehr abbekommen milſſe, 
worauf ihm Brandt noch einen Gulden gaß, ſo daß jetzt er 
15 Gulden und Maitz 16 Gulden vöon der Beute hatten. Um 

  

ſich ein möglichſt ſicheres Alibi zu veſchaſſen, begaben beide 
ſich unverzüglich za ihren Bräuten. Hier verlebten ſie 
elnen luſtigen Abend, erzählten viele Wiße und beſchenkten 
die Auweſenden mit den gekauſten Bonbous. 

Die Berhaftung 
Vor welche Devieeien die Kriminalpolizei gerade in 

dieſer Mordſache geſtellt war, baben wir bereils geſchildert. 
Auläßlich einer beute ſtaktgcfundenen Preſſebeſprechung 
nahm der Leiter der bieſigen Kriminalpolizei, erſter Staats⸗ 
anwalt Muhl, erneut Veranlaſinng, darauf hinzuweiſen, 
in welther geradezu unverantwortlichen Weiſe die Beuölke⸗ 
rung in Barendt die Arbeit der Kriminalpolizei erſchwert 
babe. Als die Mordkommiſſion nach Bekauntwerden des 
Nerbrechens am Tatort erſchien, hatten neugierige Hände be⸗ 
reits alles in der Wohnung berübrt und angefaßt. Ja, ſelbſt 
in das Blut der Getöteten waren Tremde hineingetreten und 
hatten ſomit zweifellos mancherlel wichtige Anhaltspunkfe 
verwiſcht. Bei dieſer Gelegenheit muß erneut an 'das Publi⸗ 
kum die dringende Bitte gerichtet werden, bei derartigen 
Vorkommniſſen ſich jeder Berührung und jedes Betretens 
ein-« Srrytes zu euthalten. 

Daß dieſe grauſige Bluttat aber ſchließlich dennoch ihre 
reſtloſe Aufklärung gefunden hat, verdankt die Volizei teil⸗ 
weiſe mancherlei Zufällen, allerdings Zufällen, die indirekt 
von der Kriminalpolizei ſorciert'worden ſind. Ganz Meſent⸗ 
lches zur endgültigen Aufkläruna hat neben Beamten der 
Mordkommilſion, die unermüdlich auch den allergeringſten 
Spuren nachaingen und immer wieder tagelang in Barendt 
und ſeiner Umgebnng verbrachten, der Londiäger in Neukirch 
beigetragen. Wie bereits erwähnt, iſt Maitz ſchon vor meh⸗ 
revrs Tagen verhaftet worden. Brandt dagegen befand ſich 
inn Tiegenhöfener Krankenhaus, wo er an einer Blinddarm⸗ 
entzündung krank lag. Er hat auch eine kleine Lungenent⸗ 
zündung dort durchgemacht. Am 27. März, 

an ſeinem Gebuxtstag, wurde er verhaſtet. 
——ẽͤͤ——!:w.. —j——— —H4—ͤ— 

Abſchiev von Ot. Jint 
Der Senator im Nebenamt Dr. Hans Zint hat dem 

Präſidenten des Senats ein Schreiben kbermittelt, in dem 
er mitteilt, daß er infolge ſeiner Beruſung zum Präſiden⸗ 
ten des Landgerichts in Stettin mit Ablauf des Monats 
März 1930 ſein Amt als Senator niederlegt, 

Am g3l. e Wa Dr. Hans Zint nunmehr ſein altes 
bemokraliſche as Sanzea un dinsbeſondere die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei, zu deren promtnenteſten Füihrern er 
Febertz, an ihm verlieren, braucht nicht. mehr betont zu wer⸗ 
en. Zu ſichtbar iſt ſein Wirken als Politiker und Sozialiſt 

geweſen, zu allgemein war die Anerkennung und Wert⸗ 
beiterſcht die er genoß, treu wird ſeiner die Danziger Ar⸗ 
beiterſchaft ſtets gedenkne. Ihr Dank geleitet den Weg 
unſeres Genoſſen Dr. Zint, mit deſſen Scheiden ſie ſich in 
der Gewißheit abfindet, daß Dr. Zint auch in ſeiner neuen 
Tätigkeit in Stettin als Sozialiſt in vorderſter Reihe für 
ühre Ziele wirken wird. 

Muedſchun auf dem Wochenmarkt 
Der Markt iſt reich beſchickt und in den Morgenſtunden 

iſt ſchon lebhafter Betrieb. Die Mandel. Eier preiſt 1,10 
bis 1,30 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 1,70—1,0 
(Fulden veklangt. Hühner, koſten das Pſund 120, Puten 

  

1,20—1,40 Gulden, eine Ente 65 Gulden, ein PaarTau⸗ 
Gunen 2% Gulden, Perlhühner das Stück 4,50—5,00 

ulden. 
Schweinekleiſch, Schulter, koſtet 10 Gulden, Schinken 

1,20 Gulben, Karbonade 1,0, Roulade 1,30, Häschen 150 
Gulden, Rückenfett 1,25, Flomen 1.30 Gulden, Rindfleiſch 
1,10—1,15 Gulden, ohne Knochen 1,20—1,30 Gulden, Kalb⸗ 
fleiſch 70 Pf. bis 1,20 Gulden pro Pfund, 

Apfelſinen ſollen 3—4 Stück 1 Gulden bringen. Für 
Aepfel zahlt man pro Pfund 40—70 Pf. und 3 Pjund 1 Gul⸗ 
den. 

Die Gemüſehändler bringen dte erſten eingeſchickten 
alatgurken, das Stück ſoll 2,80 Gulden bringen. Ein mittel⸗ 
großer Kopf Blumenkohl preiſt 2,60 Gulden, Spinat Gu⸗ 
Pfund 1,25 Gulden, Salat das Köpfchen 25—40 Pf., n⸗ 

kohl das Pfund 50 Pf., Schwarzwurzeln 60 Pf, 2 Pfund 
Mohrrüben 25 Pf., Dillgurken das Stück 15 Pf., 3 Zitronen 
25 Pf. Das Sunpenbündchen koſtet 20 Pf., die Meerrettich⸗ 
ſtaenge 10—20 Pf., 10 Pfund Kartoffeln 40—50 Pf. Das 
Sträußchen Schnitilauch und Peterſilie 20 Pf., das Bünd⸗ 
chen Rabieschen 30—35 Pf. ö ö 

Der Blumenmartt wirkt im Sonneuſchein doppelt ſchön. 
Die vielen Birkenruten. Kätzchenzweige, Oſterlilien, Hna⸗ 
zinthen, Tulpen und Schneeglöckchen finden heute viel 
Käufer. 

uf dem Fiſchmarkt reiht ſich Kiepe an Kiepe, angeſüllt 
miXMWiare bis zum Rand. Pomuchel koſten pro Plund 85 

bis 40 Pf., Flundern 50.-Pf., Hechte 90 Pf., Silberlachſe 
1,80—2 00 Gulden. Breitlinge 10 Pf., Heringe 70 Pf. 
Gnappen 80 Pf. Viel Räucherware iſt zu haben. Traute. 

  

Sieben Touriſtendampfer beſuchen Danzig 
Sie bringen 3500 Gäſte 

In dieſem Sommer werden nicht weniger als 6 große 
engliſche Paſfagierdampfer und eine norwegiſche 
Luxus⸗Motorjacht die Danziger Gewäſſer anlaufen. Es 
kommen folgende Dampfer in Frage: — 

80. Juni: S. S. „Atlantis“, ca. 16 000 BRT., Roval 
Mail Steam Packet Co. gehörig; 4. Auguſt: S. S. „Ranchi“, 
ca. 17 000 BRT., P. & O, Steamſhip Navigation Co, gehörig; 
bereits burch frühere Beſuche bekannt; 14. Auguſt: S. S. 
„Carinthia, ca. 20 000. BüiT., Cunard Steamſhip Co. 
Ltd. gehbörig; 22. Auguſt: S. S. „Atlantis“, zweites An⸗ 
laußen von Danzig: 26. Auguſt: S. S. „Calgaric, ca. 

16 000 BMNT., White Star Liile gehörig, 8. September: E. S. 
„Arandora Star“, ca. 13 600 BRT., Blue Star Line 
gehörig: 8. September: Luxus⸗Motvriacht „Stella 
Polaris“, ca. 6000 BRT., Det Bergenfke Dampftibs⸗ 
ſelskab, Bergen, gehörig. 
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Gröhßtes Speziel. Haus lür 
Musik-Instrumente 

SGeigen, Mandolinen, Gitarren 

Die Schiffe bringen etwa 3500 Paſſagiere nach Danziga, 
hoaß einen erheblichen Zuwachs des Touriſtenverkehrs be— 
ſeutet. 

Unter jachtundiger Führung von Damen und Herxen der 

Geſellſchaft werhen die Sehenswürdiakeiten Danzigs be⸗ 

ſichtigt werden, und um dem allgemeinen Wunſch der Paſſa⸗ 
giere zu entſprechen, iſt es in dieſem Jahre ſo arrangſert 
worden, daß die Paſſagiere auch den Abend in Danzia ver⸗ 
bringen können. — 
— Das ganze Arrangement der Beſichtiaungen uſw. lient 

wie in den vergangenen Jahren in den Händen der Dau⸗ 

ziger Firma Bergenſtke Baltic Krausports, Lid. 
Al.⸗G. als Agenten des weltbekannten Reiſebüros Thoſ. Coot 

&K Son, London, und Det Bergenfte Dampiltbsſelskab, 

Bergen. 

An den Schienen bei Oliva den Tod geſucht 

Geſtern abend, genen 8 Uhr, wurde etwa 400 Meter, vom 

Dulvalr Bahnhof entfernt, an der Außenſeite des Babn⸗ 
leiſes ein alker Mann aufgeſunden, der mehrere Ver⸗ 
etzungen au der linken Kopfſeite auſwies, vor allem eine 

erhebliche Beſchädtgung der Schädeldecke. Da der Verun⸗ 

glückte noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde er durch den 

benachrichtigen Schutzvolizeibeamten in das Städtiſche Kran⸗ 

kenhaus eingelieſert, wo der dienſthabende Urzt abor. mur, 

den inzwiſchen eingetretenen Tod jeſtſtellen konnte. 

Nach telephontſcher Mitteilung des Lolomotivführers des 

Zuges 4988 hat dieſer beucertt, als er ſich mit der Lokomo⸗ 

tive ſeines Zuges am Einfahrtsſignal und an der Weiche 

wiſchen Seeſtraße und Katſerſteg befand, daß jemand ver⸗ 

ſuchte, ſich vor den fahrenden Zug zu werſen, dabei aber 

über die Zuführungsdrähte am Stellwerk nach der Weiche 

ſtolperte und wahrſtheinli chvon der Lokomotive erfaßt und 

zu Boden geworſen wurde. — * 
Da an der genannten unbeleuchteten Stelle tein öffent⸗ 

licher Weg, auch kein Fußweg, iſt, iſt anzunehmen, daß die 

Tat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht geſchehen iſt. Der Verun⸗ 

glückte roch außerdem nach Alkohol, hat ſich alſo wahrſchein⸗ 

lich Mut angetrunken. Nach dem vorgefüundenen Perſoual⸗ 

ausweis handelt es ſich um den 54 Jahre alten lettiſchen 

Staatsangehöriaen Sproges Vilhelms Nikolajis. 

Schüſſe in der Nacht 
Nach einem Wirtshausſtreit 

eute nacht gegen 12.15 Uhr wurde das Ueberfalltommaudo 

uach der Jobannisgaſfe Geruſen, wo jemand angeſchoſſen war. 

In einem Lolal in der Fohannisgaſſe waren der Kraftvagen⸗ 
führer G., in deſſen Begleitung ſich Hilfsmonteur R., befand, 

mit drei Zimmergeſellen in einen Wortwechſel geraten. Als 

G. und R. das Lolal verlleßen, ſolgten ihnen die Zimmer⸗ 

leute und ſtelllen G, in der Neunaugengaſſe zur Rede. G. der 

ſich angegriffen jühlte, zog ſeine Piſtole und gab einen Schreck⸗ 

ſchuß in die Luſt ab. Mit einem zweiten Schuß verletzte G. 

einen Zimmermann durch einen Sleckſchuß in die linke Bauch⸗ 

ſeite. Außerdem hatte der Getroſfene eine Schußverletzung am 

linten Unterarm. Da G. nur einen Schuß abgegeben haben 

will, ſind beide Verletzungen durch einen Schuß verurſacht. G. 

verſuchte zu flüchten, kam jedoch zu Fall, wobei er ſeine Piſtolc 

verloren haben will Der Verletzte wurde ſoſort ins Städtiſche 

Krankenhaus eingeliefert. G. ſtellte ſich auf der Polizeiwache. 

Alle Beteiligten find, ſtark angetrunken geweſen. 

Aus Liebeskunmer in die Mottlan geſprungen 
Wieder herausgefiſcht ‚ 

Am Heiligen⸗Geiſt⸗Tor ſpraug geſtern abend ein junges 

Mübchem in bie Mottlau, wurde aber von zwet Arbeitern, 

die den Vorfall bemerkt hatten, wieder herausgeholt. Die 

Gerettete wurde zur Polizeiwache gebracht, wo ſie angab, 
aus Liebeskummer den Tod gelucht zu haben. Sie wurde in 

das Elternhaus zurückgebracht. 
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Schon Jelit 
Borten engl. Tüll u. Etamine, mit u. 0 95 

o, Volant, cn. 3550 em br., 1.45, 1.20, V. 
„Vitragen in den neuesten Mustern, 1 4⁵ 
cu, 60-70 em breit, , 3.50, 2.50, 1.9;5, L · 
Qardinen-Volle 2z. Bolbstunlertig, moll. 4 00 
Mußt,, en. 110-150 br., 6.50, 6.00, 5.00, 1· 
Cardinen-Motorware Baum- u, modcl. 2 40 
Mußter, en. 110-130 em br., 3.75, 2.75, • 
Halbstores ubgepaßht, Etam. mit Ein- 1 95 
zü tzen u. Spitzen 7.50, 5.00, 3.50, 4• 
Halhstores ubgep., engl. Tüll u. LPiam. 8 75 
m. Eins., Durchs, u. Spitz, 15,.00, 10.50, O. 
Gardinon abgop., 2 Schalxa m. Lambro- 4 5⁰ 
quin, n. Muster, 10.00, 8.50, 7.75, 5.50, &· 
Madras-Gardin. abgop., 2 Schnlg m. 15 00 
Lambr., n. Must., 2i.00, 19.50, 17.50, 2 
Etamin Streifen und Karos, 1 45 

Cck. 150 am hreit 2.10, 1.95, 1.65, L; 
Spannstofte Tupfen und gemustort, 3 5⁰ 
cA. 130-150 om breit. 7.50, 6.00, 4.50, V. 

Tenriehe 
Imit. Perser Juts-Teppiche in versoh. Farbet. 
cn 150 200 em 25.50 cn. 200 %300 em 52.00 
Cu. 1704250 em 38.50 n. 250 %350 em 84.00 
Jute-Reform-⸗Teppiohe dauerh, Strapaziervare 
cu. 150 4200 em 23.00 cn. 200 X&300 em 49.00 
Cn. 165(255 em 31.00 cn. 250 360 um 72.00 
Axminster-Toppiohe nu beßt. Kummgürnwolle 
on. 10 %οem 76.00 cn. 200 &500 em 167.00 
cn. 170½U0 m 118.00 cn. 250 350 cm 245.00 
Volour-Teppiche nus bestem Wollmnterial, 
in großer Musterauswahl 
en. 130200 œm 75. 00 en. 200 „, 300 Cin 187.00 
u. 170—240 em 127.00 cn. 250 &350 cm 305.00 
Tournay-Velour- Teppiche anerkannt bester 
Strapazier-Teppich, en. 200 &300 em. 398.00 
Jute-, Imit. Perser- und Tapsstry-Vorleger 

Stürk 11.00, 8.00, 5.25, 4.00, 2,00, 1.50 
Plüsch-, Wollperser- und Axminster-Vorleger 

Stück 28.00, 23.00, 18.00, 14.75 

Tiseh- und Diwandeehken 
Diwandecken in Gobelin. 16. 00 
en. 140/,809. .. 22.00, 18.00, 2 

ermönlichen ulr es 
Innen durch unser 

    

vück. Furben 

55ε%σ em 

Tischdecken in Gobelin. Perser. u. 12 50 13894158 Cin ů ů and. Zeichn., 150/180. 17.75, 14.50, 
Hipsdecken in bordeaux 21 06 
und grün Gröfle 145/175 „· 
Phantasiedecken in Wollripn. Tuch, 
Gobelin n. Alpaka, 130/160 und 45 00 
145/1777575 62.50, 52.00. • 
Phantatiedecken in Wollrips. Tuch, 
Gobelin und Alpaka, in runder 
Forſrm 25.00, 21.00, 15.00 
Dekorationastoffe in Cretonne und 

4.85, 3.10, 2.40 

Tischtuch 1 

        
              

   

   
      

  

   

      

   

Betttedern-neinisuns 
Er Atis Reinigen u. Aufarbeiten der 

gebraucht. Betten i. unserer 
modernst v. auĩ diesem Gebiete vollkommensten 
Dampi-Relnigungs-Anlage b. Einkauf 
. Inle its od. Bettfedern. Das Abhol. od. Zustell. 
der Betten eriolgt am selben Tage Kostenlos 

   

Lerlge Damoen-Kleldung 
Flottes Kieicd f. Uehergäang u. 
Fruhii, n. dl. Jetzt h mol., Cer. 
hu, hrakt. gomunt, Xugedstoff,, 
if eleiereGeungri. All 50 
mit rukrender Verzlarung O 

Das mod. „Vonrtel In 
sportmäflig. Verarbeit., in 
vielen Farben u. Mustern 27.50 

Eln Glockon-Kleid nus 
mod. reinwollen, Panumn, 
mit Knopfgarnierung 06.50 

Das eleg. Wolt. Georgette- 
Kleid nus gut., arhen II0 5⁰ 
Qual., in modern. Farhen V. 

Wellsteffe 
TWeed-Schotten 90 em br., flotte Neu- 35 
heiten f. Sportkleider, 2.90, 2.25, 1.05, L. 

Kleider-Twesd reine Wollo neue 4.50 
Muster, en. 100 em breit .. Meter 4⸗ 
Tweed broché roine Wolle, 
in modernen Parbtönen 
Woll-Georgette u. Darmelaine in ent- 

sehr preiswert. 
Maniel-TWod en. 100 Pr., d. mol.- Woll- 5.90 
atofl I. d. Frühjahramantel, Mtr. 8.50, O. 

Crepe Gcorgette reino Wolle, d. bevor⸗ 5j 5⁰ 
nugte Gewebe, en. 90 em breit, Meter V. 

Crone Oaid reine Wolle, f. d. Wieter 90 
gungskleid, cn. 100 em breit, Meter U. 

Woll-Musseline ap. Neuheit., vs 2.25 
Farbstellungen, Meter 4.50, 3.50, 2.95, CE. 

Kissenbezug aus prima Linon 

Kissenbezug aus 6.50 
reichlich garn,, 80100 cm, 9.50, 7.15. U. 
Bottbezug aus starkfäd ' Hemdentnen7 75 
120 C200 cm. ů 8.75, 
Bottbezug niis gutem Linon 

. ..2.80, 10.50, 9.75 

Tischtuoh 1350 4160 em, 
neueste Jncquard-Muster 

morcerisiert, Jacquard 

StHrUmmHσεE unh sSechen 
Damenstrümpte 0 1 
chwurz Baumw. 1.46, U. 
Damenstrümpfe Sei⸗ 
dlenflor, sort. Farb. 1.95, 100 

   
Eaiicr EEEE 2 

Sonder-Auvebot e:-- 
Frlihlahra-Mäntel 

Damen-Mantel 
Herrenstoff, zweireihig 

Twosd-Mantel aus engl. Eii 5⁰0 
. U. 

Frunlahrs-Complets 
und Kostuüme 

Das flotte BSport-Kostüm 
aut Herrenstoff, in sich 
gomußt,, mocl. glatte Form 20.50 

Elegante Oomplets 
Kleid und Mantel J0.50 

Das moderne Oomplet aus 
reinw. TWeell, Mantel mit 
Nock, mod. gench. Form 70.ö0 

Stoffen, 

sondera 

Dam.-K oꝛituùm aus einfarb. 
Rips, in schwarz u. mnrine 90 00 
m. Herrnrov, u. Knopfgarn. VO. 

        
Kunstseidendruck 70 em broit, 
reizendo Musterungen .1.65, 

Meter b.50 wirkungevolle neue 
13.50, 12.00, 0.60, 

Joile de sobe cn. 80 em breit, in 
tur Kostäme pitimg, 7.50 Modelarben Jür Blusen u. Kleid. Meter nur 

15 neuen Farben vorrätig. 8,00, 

Gesellschaftskleider. 

Settwäsene 
Lalken aus starkfädigem Dowlas, 
150200 em ů „* 
Laken aus prima Dowlas. 
160%0 m.. 
Lakon prima Qualität, 
15⁰²0 em 

Stück 2.60, 2.30, 1.95 
utem Linon, 

7. bb, 

f in ů 5 150200 (m 160 220 mm. 17. tuch mit Umlegekragen oder Geisha-Aus- . moh. Mionl. 180)300. 27.00, 22.30, 10.50 Bettbesag beväbrle Guclilät, 10.50 WGn reichlien gammiert 10.50(„Hte 5ʃ0, 4 50, 3.75 biwandecken in Moketltee 42 00 160200 em.... 14.50, 13.50, • 150 %50 om... 21.50, 19.00, 0O Sehürn 
und Mohair, 150/300. 88.00, 82.00, 42. 3ů ö Jumpoer-schürze öů 10 Cuhelte, 150)150 1250, 10.50 7.75 Tisehwäsene aus hübschen „a, e ene ‚ 2755 1.90 n Gobelin, 50, 10.50, Tiachtuch Tergodeck 160 165 cm, H-Lein., mit Vumpor-Sohürze aus verschiedenen In- 385 Incquard-Gewebe, 8.00, 6.25 865 P 19.50 danthren-Stoffen, fesche Fassons. 3.75, 2.90 

viotton, Größe 1604160 oem 
Servletten Jacquard, geklürt, 
Gröbhe 60c60. 1.50, 

3.50, 7.75 

. iis, 13.75       X225 em, 

Nerrensocken jarbig, 
feste B.Wolle. à 0380, 
Herrensooken B'Wolle, 
gemustert Vi 0 E 

90 Herrenhemden 
Mako-Tmitßation . 3.36, 
Merrenhemden Mako- 
imit., extra schwer d.50, 

      

moclernen Satins 
Dekorationsstoffe in Kunstseide, 4.00 Weseheeltfefode Parb 2 Herronsacken Garn- U0 Herrenhemden Doppel- 
90—130 cm breit . 158.00, 13.50, 9.50, L. Damenstrümpte 15 llor, mod, luster 1.5, l. Harse es-- 5,00, 

Waschseide. feinfüdig. . Herronsooken Seiden- 15 ů1 118, ů‚ Taschentücher ban,Wunheſe B.80 J.IyHf, enntet 290 Mlerrunusen Mak Kinder- Tanchentücher 0.15 berg-Waschseide 5.90, U. Herrensocken 90 Imit, extra schwer 3.60, mit larhigen, Kanten .. 0.40, 0.25, U. Damonstrümpfe Seie v. einfarbig 25, l.V0 Ferranh Damen-Batist-Taschentücher 0 15 denflor,Ausnahmepreis U. Herrensooken 3 jorrenhosen 450 mit Fohlenum. ..0.65, C. A5, 0.25, U. Damenstrümpfe Sei⸗ neueste Karos . 2.65, 0 Aako 4.50, Damon-Batist-Spitren-Tasohentülcher 0.28 denſlor, Spezialmarke, A Einsatzhemden mit verschieclenen Ecken. C.45, b.35, U- extra schwer ů. Kinderstrümpfe 00 mod. Einzätze . 3.90, Herrer-VTaschentücher nus Linon, mit 0 25 Damenstrümpts Sei- Serillt, Gröge 1＋15 L. ld Eincatahemden 
WI. u. karb. Kant., C.80, 0.65, O. 45, U. 35, U. dengarn, Perisimase,jf Wemevt, Misste, 20, L.dI besonders schwere 

„Diamant“ .. B. Uu. neueste Muster. 2.70, C. Qualität 5.60,     
Poetrykus &6 Fuenns 

SAS HAUS PER SUrsEs aualirRrER 

Sport-Mantel aus reinw. 
Stofl., auf „ Futt. be⸗ 

Der Mantel für jede Jan- 
reszeit aus reinwoll., im- 69 0⁰0 
prägniertem Gabardine . UN. 

Der halbachwere Ueber- 
Bangs-Mantel a. md. Stofl. 
flotte Gürteliorm, gz. gef. 72.00 

Foulardseide 90/9·5 cm br., gr. Furben- 6 25 
auswahl, hübsche Frühjahrsmust. 7.50, U. 
Orepe de Chine 90 und 100 em hbreit, 

400, Mb. G0, 4.95 

Kunstseiden-Ri . 100 breit, i unstseicken-Rips ca. em , 0, 3.30 

Orepe do Chine bedruckt, sehr fesch, 6. 50 
für mod. Knankkleid. 13.50, 10.00, 7.50, V. 
Veloutine 100 em br., weichfliell., 12 50 
mod. Gewehe, gr. Fürbennusw., 18,.5,, V 
Prepe Satin ca. 100 œm breit, weiche, 
eschmeicl. Qualität, für Tee- und. 

6 .22.50, 2000, 18.50 

iae, Oso, 8.25 
Lakon rein Leinen, extra schwer, 

6 Servietten, in mod. Dessins, 28.50, 
Toeegedeck rein Leinen, mit 6 Ser⸗ 40 00 

—2 . 

3,.10 
Tribsetamen 

        
  

iieere I Bünr besoüfdars 
Vortellhatten Preisen 
EEI EDS IL fäflgen. 

Mgdchen-Kieldunth 
aus mod. 19 7⁵ Mäcchen-Kleid aus reinw. 

. Popeline, Passenform, 23g .H0 
hübsch. Smokarbeit, Gr. 45 H. 

Jecte weltere Grölle 85 p mehr. 
Pom, Vonlet. i aus reinw. 

op. Vordert, durchg. pliss., 11.1⁰ m. Gürt. u. andersf. Kr. Gr.50 
Jede weitere Größe 1.20 mehr. 

Mädchen-Mantel aus Her- 
renstoſl, hübsch. Karomust., 0 50 

. zweireib. verarheit., Gr. 45 
Jede weitere Gröge 75 P mehr. 

KastotamSgertt. vr Hüet, 
Karostoff, Sportf. m. Gürt., ‚ 10.0 aufßefetaif Tasch. Gr. 65 

Jede veitere Gröge 1. 50mehr. 

Taghemde Ballform, aus gut. Wäsche- K 
stofl, mit Spitzen u. Hohlsaumverzierung 1.15 
Taghemde Ballform, aus feinem Wäsche- — 
stoff, mit Klôppelspitzen garniert. 1.65 
Taghemde Ballform. aus Kräft. Wäsche⸗ 0 
stoll, mit Spitz-Ans. u. Eins. gurniert 1.05 
Taghemde Ballform, aus festem Wäsche- 2 
Stofl, mit Klöppel-Antatz u. Einsatz 2.75, 50 
Taghemde v. Achsel, a. gut. Renf., Lang. 2 25⁵ 
od, m. breit. Stickerei-Ein- u. Anz., 4.25, Cahh 
Beinkleid geschlossen, aus gut. . —60,1 75 
stoſf, mit Spitzen u. Stickereimotiv, 2.50, I. 
Beinkleid geschloss,, aus fest. Renforcé, 3 50 
mit reicher Stickerei u. Klöppelgarn. 4.50, J.00 
Nachthemde aus Krüftigem Hemdentuch, 3 5⁰ 
mit Spitzen und Stickereimotiv .. 4.90, O.0O0 
Nachrhemde aus gutem Wäschestoff, 5, 4.50 
reicher verschiedener Stickereigarn. 5.7ö, L. 0 
Machtiacke aus feinem Wäschestoff, vier- 3 50 
eckig oder Geichaform4.75, G. 
Hemdhose aus gutem Wüschestoff, : 1 75 
Spitzengarn., Windelform 5.50, 3.75,, 2.50, I. 
Prinxeſßiröcke aus Wäschetuch, mit brei⸗ 5 90 
ter Stickerei oder Spitzengarnitur 7.50, V. 90 
Prinzeſßröoke aus gutem Wäschestoff. 
Ballform mit Stickerei-Ansatz u. P.0, 6.50 
satzocdler Klöppelgarnitur . 8.50, U. 
Merron-Narhtheimden aus fest. Hemden- 

    

    

  

      

  

reine Wolle 

   

       

  

gut verarbeitet 30.50 
         

    

  

       

          
         
         

      
     

  

135, O. O5 
    

       
    

       

      

  

70, 6. 76 
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565 5.75     

         

        
       50, 16.50 

    
          
       
        
          

         

  

Uumper-Sohürzen nus hübscben geblüm- 3 9⁰0 
ten Satins, extra grole Form 6.75, 4.90, V. VU 
Servier-Schürre aus guten Qualitäten, 1 75 
moderne Fassons.2.75; 1· 

Korssttschoner 
errennrtlel 

0.2 weil gestrickt .160, 14⁵ 
Oberhemden Zephir. 

Hemühosen gestrickt, Ger Aeragen — L.70, 0 
1³⁴⁰ Windelform .. 2.25, 2—0 bus n Ken Muö, U 30 

v.V vab farb. erk. 105, LblM SWe-weweO Salden Hb%O˙ 
II 
1 

voh uenuintt 325. L. h Behengen weil,, 

1⁴0 
Jů0 

bamenschlüpfer 14, II EKlappe, inats 11680, 150 ö 

05 

    

    

  

      
     

          
          

           
       

       

  

viele Farben Klarre... ö 5 Solbitbinder groſbe 
Eeate Omhim 200, LUU Ansvahl . Sö, 1.25, ED bamegn mupt, „areige⸗ 70 

mensoc . Halbseide . 3.25, 2.75, Ci 
Kunstseide, mod. Far- 2. i 
ben beate Onalft 4.35, L0 Marke, Elermn, Stek l. 
Kinderschlüpfer 1220,L.U0 Motenträg, Bünäsai, 3 75 
Mako-Imitation. .10, U. GUf mit Patent-Bies. 4.75/ U. 
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42. Fortſetzung. ů 36; 
Er machte ſeinen Wächtern ihr Amt nicht ſchwer. Hatte 
ihnen das Ebrenwort gegeben, nicht zu entfliehen. Watſon 
glaubte ihm als Gentleman. Er durfte ſich auf dem Mittel⸗ 
deck vor ſeiner Kabine ergehen. Nur nachts wurde er be⸗ 
wacht. Man hatte ihn heimlich an Bord gebracht. Keiner Puſanienit der „Olympia“ ahnte den intereſſanten ö‚ gier. 

Nutland ſtand am Bullauge ſeiner Kabine und atmete zukunftsfroh den Odem der See. Er wußte, irgendwo auf dieſem Rund ichwamm auch ſie, wußte, daß auch ſie auf dem Wege nach Amerika war, daß dieſe Himmelskuppel auch über ihr hing und ßßie mit ihm einte. 
Es war Abend, ein herzbeklemmender Sonnenuntergaug. auf den das Schiff mit ſeinem weſtlichen Kurs geradeswegs 

zalief. Das Meer am Horizont war violett, purpurn, wie 
die Luft. Der Himmel darüber Flamme, Feuerqualm, rot⸗ blaue Lohe. — 
Ein Symbol, dachte Rutland. Sir ſteuern mitten binein in die Feuergarben nnſerer beglückten Zukunft. Es war 
ihm, als ſehe und empfinde auch Angelita dieſen Sonnen⸗ Unfergang und dieſe Verheißung ihres zutünftigen Glückes. 

Dann warde es ſchnell Nacht. Er war auf das Verdeck binausgetreten. Im Oſten, gerade hinter dem Schiffe, ſtand bder Vollmend. Er mußte ſich aus bleichen Wolkenbarren 
bervorarbeiten. Doch dann ſtand er groß und ſelbſtbewußt ban dem ſchwarzen Hintergrunde des SimmIs. 
Er ſteht auch über Angelita, dachte Ruland und ſandte — Rumme Grüße an ſie zu. ihm empor. K 

25. Kapitel 
Angelita fürchtete mit Recht, man würde trotz ihres 

Diplomatenpaſſes ihrer Einreiſe in Reuvork Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Sie kannte die ſtrengen Vorſchriften der 
amerikaniſchen Einwaudererbehörden. Sie wollte jedes 
Hemmnis ihrer Reiſt fürfſorglich vermeiden. So fuhr ſie 
mit einem Schiffe der Canadian⸗Pacific nach Suebec und 
ſlvg mit einem Privatflugzeug von Canada über die ameri⸗ 
kaniſche Grenze. öů 

Einmal auf amerikaniichem Boden, 
Bald verſchlang ſie das Getümmel Neuyorks. 
nicht lange auf die Eniſcheibung zu warten. 
„Die öffentliche Meinung und ein Teil der Preſſe ſorderte 
ſtürmiſch, daß hieſer Mann, der im Augenblic die volkstüm⸗ 
lichſte Figur Amerikas war, ohne Gerzögerung vor Gericht 
geſteut würde. Hatte man unbilligerweiſe ſchon das Volk 
von Neuvork verhindert, durch Verheimlichung ſeiner An⸗ 
kunft, dieſen Amerikaner, der eine Welt zum Spielball ſeiner Laune gemacht batte, gebührend zu empfangen und ihm die 
Glückwünſche und Sumpathien jeiner Landsleute darzu⸗ 
bringen, ſo hätten doch jett wenigſtens umgebend die Ge⸗ 
ichworenen zu entſcheiden, ob dieſer Herold amerikaniſcher 
Tüchtigkeit und Ueberlegenbeit im Zuchtbauſe oder auf dem 
elektriſchen Stuhle endigen follte für eine längſt vergeßßſene 
Jugendtorheit. 

Gleich nach der Ankunft im Hafen von Neuyork war 
Rutland in aller Stille im Auto nach Newburgh gebracht 
worden, einer Stadt von etwa 0 000 Einwohnern am ÜUfer 
des Ondſon, 58 engliſche Meilen ſtroͤmauf von Neuyork. 

Der Gouverneur des Staates Neuyork beitimmte zur 
Berhandlung eine außerordentliche Sitzung des Schwur⸗ 
gerichtes. Erſt wenige Tage vor dem Beginn des Progeſfes 
wurde Ort und Termin veröffentlicht. ů 
Ein Sturm auf Newburgh fſolgte. Am erſten Tage waren 

lämtliche Einlaßkarten zu dem großen Gerichtsſaale ver⸗ 
grifſen. Auf der Eiſenbahn, auf den Hadſonbooten, auf 
Lraftwagen wälste ſich eine Völkerwandernng heran, ſich das 
Miterleben dieſer „größten Senſation des Jahres“ zu 
lichern. Am Tage des Gerichis glich der weite Platz vor dem 

war ſie geborgen. 
Sie branchte 

  

Juſtizgebäude dem Ausſtellungsparte der ſchönſten Auto⸗ 
mobile Neuvorks. ů 

Zu ihrem eigenen Erſtaunen war dieſe kleine verträumte 
alte Stadt am Hudſon plötzlich wieder zum Mittelpunkte 
amerikaniſchen Lebens geworden wie in den längſt verklun⸗ 
genen großen Tagen, da Waſhington bier ſein Hauptquartier 
aufſchlug und die Offiziere der Armee ihm den Ditel und 
Ranc eines Königs der Vereinigten Staaten anboten. 

Ein Volk drängte und erfüllte den weißgetünchten weiten 
Sitzungsſaal, den nach alter klaſſiſcher Siedlerbauſitte des 
18. Jahrhunderts ſchöne doriſche Säulen trugen. Millionäre 
vom River Side Drive mit ihren Damen waren herbeigeeilt 
und Trödler aus der Bowery, dieſen Mann zu ſehen, um den 
die Legende ſchon ihren verklärenden Schimmer webte, und 
alles, was zwiſchen dieſen beiden Stadtteilen Neuvorks lebte 
und arbeitete. Noch tobte ein verbiſſener Kampf um die 
letzten Stebplätze, in dem Fäuſte und Dollarnoten entſchieden. 

Es ſummte und ſiedete in der Septemberhitze des Staates, 
Die mondäne Dame im letzten Schick des vornehmſten 
Schneiders der 5. Avenue reckte den feinen Hals neben der 
kleinen Dirne aus einem Neuyorker Slump, als Rulland 
groß, ſchlank, jugendfroh, elegant hereingeführt wurde. Die 
weißen Schläſen wirkten in dem zuverſichtlich verjüngten 
Geſichte ſaſt kokett. Hinter i folgte Archibald Filbert, 
Neuyorks berühmteſter Verteidiger. — 

Nachdem ſein Aufenthalt- und Termin bekannt gegeben⸗ 
worden war, hatten hunderte von Anwälten Rutland, auch 
unentgeltlich, ihre Dienſte angeboten. Seine Ver— 
verſprach Ruhm und Ruf. Doch er hatte längſt gewählt, er 
wollte kämpfen und fiegen und hatte ſich den tüchtigſten Mit⸗ 
ſtreiter erkoren. 

Zu lautloſer Stille der Spannung verebbte der ſchwir⸗ 
rende Saal, als Rutland auf ſeinen Platz vorn am Richter⸗ 
tiſche zuſchritt. Monokel., Brillen, Operngläſer bewaffneten 
die Augen. Frauen atmeten erregt. Ein ſchöner. Mann — 
und ſo vornehm und gut gekleidet! Enthuſiaſtiſcher noch als 
bisher flogen Frauenherzen ihm zu. Den Männern i⸗ 
ponierte ſeine Rube und Haltuna nicht wenig. 

    

  (Fortſetzung folgt) 
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LeelE2 SWerfter ———— 

Elne ungemütliche Nacht. Feucht und klebrig iſt das 
Straßenpflaſter in den dunklen Straßen rund um den 
E leſiſchen Bahnhof. Die Luft ſchmeckt nach Ruß und 

wefel. Ich muß mich beeilen, wenn ich für meine fünf 
Groſchen noch eine „Bleibe“ finden will. 
„In einer Kneipe in der Mühlenſtraße ſitzt ein alter Mann 

Klein, mickrig, zentimeterlange welße Bartſtoppeln. Er hat 
nur noch eine Leidenſchaft, den Schnaps. Den Fuſel. Aber 
Crennen, kratzen muß er. Das ansdrucksloſe Geſicht ſtarrt 
uhentwegt in das Schnapsalas. Nur wenn er angeſprochen 

.
 

wird, blicken zwei entzündete Augen kurz auf. Eine Hand 
öffnet ſich empfangsbereit. Die andere langt in die Jackett⸗ 
tuͤcche und holt ein rundes, dreckiges Pappſick heraus. Dann 
jagt der zahnloſe Mund ein kurzes „Paule“ oder „Oßka“ 
oder „Thereſe“ oder „Erna“. Und jeder weiß Beſcheid. 

Der Alte ijt ſozuſagen eine Vorverkaufsſtelle für einige 
der elendeſten Maffenherbergen des Oſtens. Der Vagabund, 
der Bettler, die alte, verbrauchte Proſtituierte kommen zu 
dein Alten, um ſich rechtzeitig für 30 Pfeunige eine „Bleibe“ 
zu ſichern. Dann geben ſie wieder, woher ſie gekommen, an 
die „Arbeit“, auf den „Strich“, und können zu ieder Zeit 
ihren „reſervierten“ Platz auf einem dreckigen Strohſack bei 
üThereſe“ oder „Osta“ oder „Erna“ einnehmen. Das Ge⸗ 
ichäft geht ant. Eine Seltenheit iſt es, wenn man nach 
Mitternacht noch ein Pappſtück und damit eine Bleibe für 
die Nacht erhält. Ab 10 Uhr iſt der Alte in der Kneipe. Die 
meiſten gehen ſofort in die Herberge und laſſen ſich irgendwo 
hünfallen. Wer noch hofft, einige Groſchen zu verdtenen, die 
FProſtituterten, geht erſt morgeus um drei, vier Uhr „zu 
Siraß Um acht Uhr ſpäteſtens mufſmer aber wieder auf die 
Straße. 

Nur meiuer „zünftigen“ Beglettung habe ich es zu ver⸗ 
danken, daß der Alte mir elne Schlafmarte aushändigte. 
Aber mißtrauiſch iſt er, Er hat mich zwetmal angefehen. 
Das tut er bei Bekannten nicht. Er ſieht mir ſogar nach, 
Aber dann klappt er wieder zuſammen und ſtarrt in das 
Schnapsglas. 

Ein Uhr morgens iſt es. Mein Begleiter und ich ſind die 
einzigen Paſſanten in der Langen Straße. So weit man 
jehen kann. Unſere Kleidung iſt ſeucht und hängt ſchwer am 
Körper, Ungefähr Ecke Krautſtraße machen wir halt. Hier 
muß es ſein. Die Häuſer ſehen alle gleich aus. Alle gleich 
verwahrloſt und verwohnt. Das Haus iſt nicht einmal ver⸗ 
ichloſſen. Was iſt hier ſchon zu holen? Um Verlins Elends⸗ 
guartier zu charakteriſieren, bedarf es nur weniger An⸗ 
deutungen. Hof hinter Hof. Immer dunkler, immer enger. 
Uind überall ſtehen überfüllte, ſtinkende Müllkäſten. Vor 
„0, 100 Jahren war hier einmal Steinpflaſter. Jetzt tritt 
mau in Jauchelöcher und auf zerriſſen herumliegende Steine. 
Die Streichhölzer ſind ſeucht geworden. Verſagen. Mein 
Begleiter tappt voran, ich verſuche zu ſfolgen. Man möchte 
einmal am Tage hergehen, Sehen, ob hier in dem holperigen 
Boden ein armjeliges Gras oder Unkraut gedeiht. Aber 
ohne Taglicht und Sonne? Hier vegetieren nur Menſchen. 
Der Treypenflur des zweiten Hofes iſt erreicht. Der 
Holäbelag des Fußbodens gibt febernd nach. Alles iſt morſch 
unb verfault. Eine enge Holztreppe geht es hoch. Mir geht 
es durch den Kopf: wenn hier ein Menich ſtirbt, wie kriegt 
das Wohlfahrtsamt nur den Sarg hinauf und nachher den 
Sara mit der Leiche die engen Treppen wieder hinunter? 
Hochkant natürlich, hochkant! Oder der Sarg wird aus dem 
Fenſter gelaſſen, an einem Strick. Sind doch alles nur 
„Armen⸗Leichen“. 
Oben beugt ſich iemand über das wacklige Geläuder und 

hält uns eine Petroleumlampe entgegen. Die Schlummer⸗ 
mutter. Klein und dick und ſchlampig. Sie prüft die „Schlaf⸗ 
MNarken“ auf ihre Echtbeit. Denn auch die werden gefälſcht. 
Und dann wiedér das Mißtranen, das mir gilt. Mein Be⸗ 
gleiter ſtellt mich als „zugereiſt“ vor. 

** 

Die Schlummermutter ſchlurft voran. Wir ſind im 
»perſten Stock. Eine Leiter haut mir ans Bein. Sie führt 
auf's Dach. Die Herberge beiteht aus drei ſogenannten 
immern und einer Küche. In zwei Zimmern iſt „Platz“ 
jür rund zwei Dutzend Männer und im dritten ſchlaſen „de 
Weiba“. — Mein „Kollex“ muß Katzenaugen haben. Er hat 
ichon Platz gefunden., Ich höre es am Kniſtern des Strohs. 
Sehen kann ich nichts. Ratlos ſtehe ich mit einem Bein auf 
einer Matratze und mit dem anderen Bein auf dem Fuß⸗ 
boden- Um mich herum atmet, ſchnarcht und ſtöhnt es. Die 
Luft in dem Raum benimmt mir den Atem. Ich wage es 
vicht, ſie einzuatmen. Grauenhaft, ijt hier denn kein Fenſter? 
Nein, nurx ganz oben eine kleine Luke. Allmählich „ſehe“ ich 
»twas. Mein Bein ſteht, unmittelbar neben dem Kopf eines 
ichlaſenden Mannes. Sein Mund ſteht ſperrweit auf. Vor 
niir, links und rechts neben mir Schlaſende. Halbe Kinder 
und Greiſe: Einer hat ſich mit einem Mantel zugedeckt und 
Ler andere hat ſein Jackett über den Kopf gezogen. Ein 
Lemd hat er nicht. Hinten in der Ecke ſteht ein Stuhl. Ich 
rotze mich drauf. Wenn jemand kommt, ſtelle ich mich ſchlafend. 
(Es iit wieder alles ſtill. Nebenan atmet es auch. An einem 
Huſten erkenne ich die „Frauenabteilung“. ů 

„Zugang“ tappt aaf der⸗Treppe. Zwei Frauen. Sie gehen 
nach nebenan, unterhalten ſich laut und ungeniert. „Nee, ick 
kann der ſagen, nu halt ick aber de paar Fennie zufamm'n. 
i Zimma muß ick wieda ha'm. In de Madati⸗Straße kann 
ick jeden Tach mieten 
Mebeu mir wird es lebendig. Jemand iſt durch das Ge⸗ 

ſpräch aufgewacht und tritt mit ſchweren Kommißſtiefeln 
gegen die Wand: „Ruhe, vadammtet Volk!“ 

Eine Zotée iſt die Antwort. — — 
Eine Viertel⸗, eine halbe Stunde vergeht. Jetzt kommen 

die „Schlummer⸗Gäſte“ Schlag auf Schlag. Vier Jungen 
kommen in „mein Zimmer“. Einer zündet ein Streichholz 
an. Schon iſt die Schlummermutter da: „Willſte jleich de 
Streichhelzer ausmachen!“ Der Junge gehorcht. Findet auch 
iv ſeinen Platz. Vorn au der Tür iſt jemand aufgewacht. 
Glotzt in die Finſternis, ſabbelt ſchlaftrunkey: * 

„Wolltea Schrippen koof'n, ſechſe ha ick noch, alle ſechs 
zwanzig Fennje, viere ſind beſchmiat.“ Die Jungen kaufen. 
Der Verkäufer iſt. „Schrippen⸗Emil“. Ein Bettler, der ſich 
Stullen und Schrippen bei den Hausfranen erbettelt und 
dann den ganzen Vorrat in armſeligen Kneipen verkauft. 
Dort wird das Brot ſortiert und „friſtert“ und an Hungrig⸗ 
veiterverkauft. „Schrippen⸗Emil“ lebt von dieſer „Tour“. 
Morgens geht er mit einem leeren Sandſack los und nach⸗ 
rittaas kommt die ganze „Sore“ zu einem Wirt. Was der 
„6 kauſt, wird in der Herberge verſcheuert. — 

2. Beibliütt der Ltrziger se 
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Nacht in den Elendsguartieren 
Die Knelpe in der Mühlenſtraße — Handel mit Schlafkarten 

Wleder kommt Zugang, Ein einarmäiger Zuvalide. Von 
Beruf „Naturforſcher“, Müllkaſten⸗Sortierer. Seine Aus⸗ 
beute hat er mitgebracht. Ein Sack, zur Hälfte gefüllt. Was 
iſt bloß in dem Sack? Er ſtinkt infernaliſch. Ein Innge 
brummelt: „Du mit deine verdammten Suppenknochen 
vaſtänkaſt de janze Bude.“ Der Naturforſcher antwortet: 
„Aba bar Jeld, mein Kleeuer, bar Jeld, die Knochen!“— 

Eine Stunde wenigſtens dauert das Kommen der Männer 
und Frauen. Dann wird es ruhiger. Ein lautes Atmen 
hüben und drüben. In der Küche rumort noch die Schlummer⸗ 
mutter. Sie ſchläft am Tage. Gegen Geld und — Zigaretten 
will ſie mir „Kaſſer“ kochen. Ich ſetze mich zu ihr. Simuliere 
Zahnſchmerzen. Kaun nicht ſchlafen. „Wieviel „Kinder“ haſte 
denn heute?“ fragte ich. „Weeß nich, will ſelbſt mal nach⸗ 
ſohen.“ Die Alte nimmt die Lampe und ich gehe mit. 
„Frauenabteilung.“ Die Alte zählt: „Ain, zwai, dreie „. 
na, ſind det un zwee oder dreie, de Weiba kriechen noch 
ufeenanda ruff.“ Und ich ſehe. Elf Frauen und Mädchen in 
dem Zimmer. Vier kann man noch zu den Jungen rechnen, 
die anderen alt, mlide und verbraucht. Die ſungen Mädchen 
geſchminkt. Das Lippeurot hat ſich verwiſcht. Die untere 
Geſichtshälfte ſieht aus wie eine ſchreckliche Wunde. Seidene 
Strümpfe neben zerriſſenen wollenen. Zerdrückte Hüte und 
Handtaſchen unter dem Kopf. Eine alte Proſtituierte ſchimpft 
leiſe im Schlaf und das Atmen einer anderen iſt ein ſort⸗ 
währendes Stöhnen. Gefithliys zäblt die Alte. Jebe „Nutte“ 
bringt fünf Groſchen, Sonſt ſoll ſie anderswo „pennen“. Auj 
„Pump“ ſchlafen duldet „Mutter“ nicht. Bargeld lacht. — 
Zu den Mäunern. Der Schlaf hat ſie durcheinandergewühlt. 
In einem Zimmer liegen neun Schläſer und im auderen 
zehn. In der Ueberzahl junge und jüngſte Männer und 
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Burſcheu, Sie alle haben einmal „Pläue“ und „Ziele“ 
gehabt. Jetzt ſind ſie am Ende. Wo ſchlafe ich? Wo eſfe ich? 
Wovon kaufe ich mir zu eſſen? — — — 

—2 

Die Luft in der Herberge iſt nicht mehr zu atmen. 
Jeder Atemzug wühlt im Innern. Uebelkeit und Brech⸗ 

reid kommen anf. Die Schlummermutter iſt es gewohut, ſie 
Walenert behaglich ihren Kaſſer und qualmt meine Ziga⸗ 
retten. 

Auf der Treppe wird es lebendig. Eine Nachzüglertu, 
eine junge Proſtituierte. Sie weint. zum Steinerweichen 
und wiſcht ſich die Trüänen mit einem winzigen Spitzen⸗ 
taſchentuch ab. „Warum heulſte denn?“ fragte die Alte. „Ach 
Ernſt, kanu ick daſor, wenn 'n mieſet Jeſchäft is. Nu hat 
Ernſt wieda ſeine janze Wut an mir außßjelaſſen, wo ick 
mir ſchon bald det Ejjen nich mehr jönn.“ ů 

„Mutta, meine Zahnſchmerzen wer'n immer ſchlimma“, 
heuichle ich, „ick geh'n bißken an de Luft.“ — Raus, bloß 
raus, an dle Luſt. 

„Aba rin kommſte nicht wieda“, ſchreit mir die Alte in 
die Treppeufinſternis nach ... 

Willi Karger⸗Berlin. 

  

Eine zoologiſche Seltenheit 
iſt eine Känguruhmutter in der Geiangen— 

ſchaſt, die ihr Junges im Beutel trägt. Man 

kann ſie zur Zeit im Zoo der Stadt Halle 

ſehen. 

  

Jalubotoſti weiter entlaſtet ů 
Die Gefängnisgenoſſen ſagen aus — Ein unvereidigter Zeuge 

Die Freitag⸗Verhandlung im Jakubowſti⸗Prozeß, die 
wiederum im Schulgebäude von Schönberg (Mecklenburg) 
ſtattfand, brachte viele Ausſagen zutage, ote Jakubowfkis 
Charakter in einem hellen Lichte erſchetnen laſſen. Zuerſt 
wird der Zeuge Beutling vernommen, der ein früherer Mit⸗ 
gefangener von Auguſt Nogens und Jakubowſki geweſen iſt. 
Auguſt Nogens hat nach Beutlings Ausſage zu ihm im Ge⸗ 
ſängnis geäußert: „Mein armer. Schwaner iſt unſchuldig. 
Die Alte, dieſes Aaas, dieſer Deubel, und ich, wir gehören 
vors Beil!“ Im Wachen zind im Schlafe ſoll Nogens, offeu⸗ 
bar von Gewiſſensbiſſen gegnält, immer von dem Ruſſen 
geſprochen haben. Eine Fran Reſſör berichtet, daß Frau 
Kähler ihr ein paar Tage vor der Hinrichtung Jakubowſkis 
erklärt hätte: „Nein, nein, er iſt es nicht geweſen!“ Rechts⸗ 
anwalt Brandt: „Frau Kähler, woher wuften Sie denn, 
daß Jakubowſki es nicht geweſen ſei? Sie haben doch immer 
ſonſt das Gegenteil geſagt! Nur wer ſelbſt bei der Tat zu⸗ 
gegen war, kann wiſſen, wer ſie nicht begangen hat.“ — 
Die Zeugin ſchweigt. ů‚ ů 

Anſchließend wird ein ehemaliger Mitgeſangener des 
Auguſt Nogens vernommen, der Zenne Roth. Auch ihm 

ſoll Auguſt Nogens geſagt haben: 

„Leiner weiß es beſſer als ich, daß 
getau hat.“ 

Dieſer Zeuge war auth der Uebermittler des letzten Grußes 
des Hingerichteten an Frau Kähler in Palingen, Frau 
Kähler iſt nach Roths. Ausſage in höchſter Erregung vom 
Stuhle anigeſprungen und rieſ: „Er iſt auch unſchuldig.“ — 
Landͤwirt Fahrenkrun, ein früherer Arbeitgeber des Auguſt 

„Noygens, berichtet, wie Nogens immer und immer wieder 
von der Jakubowſki⸗Sache geſprochen hat und immer betont 

   

Jalnbowſti es nicht 

  

  

habe, daß der Ruſſe beſtimmt unſchuldig hingerichtet worden 
wäre. Anguſt ſoll wörtlich geſagt haben: „Ich kaun meinen 
Kopf dafür hinlegen, deun ich weiß, wer es getan hat“. 

Nünmehr fragt Rechtsanwalt Dr. Brandt Fritz Nogens: 
„Fritz, Sie ſind der, einzige hier im Saale, der uus die 
Wahrheit fſagen kann, ob Auguſt der Täter iſt. Denn Sie 
ſind dabei geweſen!“ Faſt ſchreiend antwortet Fritz Nogens: 

„Nein, ich bin nicht oͤabei geweſen, dabei bleibe ich““ 

ůi Belaſtend ſür Jakubowfki iſt die Ausſage eines Mitge⸗ 
jangeneu des Hingerichteten, des Zeugen Mevyer, der aller⸗ 
dings ſchun in ein Meineidsverfahren verwickelt geweſen 
und wenen Diebſtahls vorbeſtraſt iſt. Nach ihm märe Jakn⸗ 
bawiti der Auſtijiter des Kindesmordes geweien; für 2 
Mark will Jakubowſti auch Kreutzſeld für die Tat gewon⸗ 
nen haben. Der Zeuge bleibt unvereidigt. — ——* 

  

Meue Verhuftung im Prozeß Rutzbach 
Ein Mittäter? 

Im Mordprozeß gegeu deu Arbeiter Wäͤlter Kützbach vor 
dem Potsdamer Schwurgericht kam. es geſtern L. auf⸗ 

frhenerregenden Verhaftung. Der wegen Begünſtitzuntz mik⸗ 

augeklagte Schloſfſer Ewalb Humbeutel ꝛus Potsdam, der 

ſich bisher auf freiem Fuß befand, wurde durch mehrere Zeu⸗ 

gen auf das ſchwerſte belaſtet, ſo daß der Staatsauwalt gegen 
„Humbeutel wegen Verdachts der Beteiligung an der Tat die 

jojortige Verhaftung beantragte. Das Schwurgericht gab 

dieſem Antrag ſtatt. 
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Die meiſten Schullinder find unterernährt 
Geſundheltszuſtand iſt ſehr ſchlecht — Biele Krankheitsfälle 

Von ben im vergangenen Jahr die Volksſchule beſuchen⸗ 
den 50 850 Kindern ſind 99 5is ärztlich unterſucht worden. 
Das Ergebnis iſt mebr als traurig. Es wurde nämlich feſt⸗ 
geſtellt, daß von bieſer Zahl 

kaum 99579 Kinder normal ernährt 
ſind, 22 692 mittelmäßig (zwei⸗ bis dreimal täglich), 7500, 
Kinder dagegen ſehr ſchlecht. Die Folge hiervon iſt, daß 
bieſe Kinder verſchiedenen Leiden Cusgeſetzt ſind, vor allem 
einer hochgradigen Blutarmut, von der73b4 Minder 
befallen ſind. Hand in Hand mit einer mangelhaften Er⸗ 
nährung gehen die verſchiedbenſten Erkrankungen der jungen 
Körper. Im 20 Krügerun Jahre wurde bei 1190 Kindern 
RAusſchlag, bel 78 Krätze und bei 1212 Dritſenkrankheiten feſt⸗ 
geftellt. Un Drüſengeſchwulſt litten 20 208 Kinder, an Rück⸗ 
aratverkrümmung 2230 Kinder und 4647 Kinder an anderen 
Verkrüppelungen. An Herzſchwäche litten 1371 Kinber und 
aen Schwinoſucht in den verſchtedenen Graden 4711 Kinder. 
9706 Kinder ſprechen durch die Naſe, 353 ſtottern und 517 
haben andere Sprachfehler. Bei 10 077 Kindern wurden 
ſchabhafte Zähne feſtgeſtellt. Von dieſen wurden. 8513 Kinder 
bebanbelt. 047 Kinder leiben an der äaypttiſchen Augen⸗ 
lrankbeit, 7708 Kinber an anberen Augenkrankheiten, 669 
Kinder tragen Brillen. Gehörkrankheiten wurden bei 746 
Kindern feſtgeſtellt. An anderen Krankheiten, wie Wind⸗ 
pocken⸗Roſe ufw. litten 7610 Kinder. Dazu kommt noch, daß 
die Eltern oft ihre Pflichten verſäumen und die Kinder in 
Krankheitsfällen in die Schule ſchicken. Im vergangenen 
Jahre wurben 4022 Perſonen beſtraft, weil ſie die Schul⸗ 
vorſchriften nicht eingehalten haben. 

Seinen Mebenbuüuhler erſtochen 
Eiſerſuchtstragödie auf offener Straße 

Der Ort Zaierz bei Lodz iſt am vergangenen Sonntag 
durch, eine Bluttat in Aufregung verſetzt worden. In der 
Weſola iſt an einem gewiſſen Staniſlaw Szydlowſti, in Zgierz 
wohnhaft, ein Mord verübt worben. Er hatte die Wirbelfäule 
mit einem Meſſer durchſtoßen ſowie einige Wunden, durch die 
die Lunge verletzt war. Die Urſache des Morbes iſt folgende: 

Szydlowſti, ein in Lodz belannter Kommuniſt, hat 
ſeine r angeblich wegen Ehebruchs verlaſſen. Dazu hat ihn 
eigentlich ſein Freund Frontczak Überredet. Dies war fedoch, 

'e ſich ſpäter herausſtellte, eine Hinterliſt Frontezaks, der auf 
dieſe Weiſe dle Frau ſeines Freundes bekommen wollte. So 
kam es auch: Frontczat wohnte mit der Szydlowſka zufſammen 
in einer Wohnung. Der angeſührte Mann beſchloß, ſcch an der 
Frau und deren Liebhaber zu rächen. Am vergansenen Sonn⸗ 
tag begegnete Szudlowſti ſeiner Frau, die mit Frontczar 
uniergehalt ging. Er ſprang ſofort auf ſeine Frau zu und ver. 
lus, ihr ein Meſſer in das Herz zu ſtoßen. Als Forniczak 
ies ſah, ſtürzte er ſich auf den früheren Ehemann ſeiner Ge⸗ 

liebten und warf ihn auf die Erde. Es kam zwiſchen ihnen ů 
einer Schlägerei und entſetzlichem Blutvergießen. Szydlowfli 
brachte ſeiner Frau und Frontezak mehrere Verletzungen bei. 
Letzterer zog K. Meiu ein Meſſer und durchſtach Szydlowſti 
die Wirbelſäule. Ex fiel blutüberſtrömt zur Erde. Der Kran⸗ 
kenwagen brachte alle ins Krankenhaus. 

Ains Anotwroclamw 
Aſfeuelche Tötung. Vor der Strafkammer hatte ſich der 

Chauſſeur Gawronſki aus Inowroclaw, der im Dezember 
vorigen Jahres mit dem Autobus der Linie Dabrowo.Ino⸗ 
wroclaw bei Marulewo auf einen Baum fuhr, wobei der 
Autobus zertrümmert und 18 Perſonen ſchwerer und leichter 
verletzt wurden und von den Verletzten ein junges Mädchen 
ſtarb, zu verantworten. Es wurde ihm ſerner zur Laſt gelegt, 
aß er in unvorſchriftsmäßig ſchnellem Tempo auf einer 

Chauſſee, die ausgebeſſert werden follte und bereits zu beiden 
Seiten Steinhaufen lagen und die nur äußerſt vorſichtig be⸗ 
fahren werden durfte, gefahren iſt. Der Angeklagte vertelbigte 
ſich damit, daß das Steuer verſagt hätte und er keine Schuld 
an dem Unglück trage. Das Gericht billigte ihm auch mildernde 
Umſtände zu und verurteilte ihn — der Staatsanwalt hatte 
ein Jahr Gefängnis beantragt — zu zwei Monaten Gefängnis. 

‚ 3— Strafen für Diebſtühle. Eine Diebesbande, be⸗ 
ehen aus drei Mann, ſämtlich aus Markowica, hatten aus 

der une eines Landwirts Jastulſti am gleichen Ort wohn⸗ 
haft, ſieben Zentner Superphosphat und Weizen geſtohlen. 
Sie beſtritten ihre Schuld, wurden jedoch von Zeugen ihrer 
Säterſchaft überſührt und erhielt der erſte Angellagte 14 Jahr 
Zuge muus und die beiden anderen Angeklagten ſe ein Jahr 

ſuchthaus und Tragung der Gerichtskoſten. 
neberſtunden müſſen bezahlt werden. Das Oberſte Gericht 

hat eine Verordnung herausgegeben, die für die Arbeiterſchat 
von großer Bedeutung iſt, Das Bezirksgericht in Radom fallte 
ein Ürtell in der Angelegenheit der Bezahlung von Ueber⸗ 
ſtunden, wonach es den Anſpruch auf Bezahlung der Ueber⸗ 
ſtunden nach Ablauf von ſechs Monaten als verjährt betrach⸗ 
tete. Das Oberſte Gericht hat dieſes Urteil aufgehoben und 
erkannt, daß auch nach Ablauf von ſechs Monaten der An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung von Ueberſtunden erhoben werden kann. 

Die Zahl der Arbeitslafen verringert. Die Zahl der Ar⸗ 
beitstoſen hat ſich in unſerer Stadt in den letzten beiden 
Wochen um 30 vermindert, und zwar ſolche aus der Rubrit 
Deitsloſ; geßhit werden. Un ufn bun Enerhiclten 1200 Ar⸗ 
eitsloſe gezz rden. ungen erhielten aus dem 

Arbeitsloſenfonds 566 Arbeiter. 
Eotteriegewinne. In der Kollektur J. Heinricht, Inowro⸗ 

Stneisläntert G 18. S˙Jf ffolge 52 D0f 5. Kleaſse ber 20 
S. lotterie winne auf folgen soſe: 19752, 23 751. 
3568, 56 88, 99 275, 90 299, 116 788. „ 
Befürdern Herr Klabunde, Kobylniti, wurde zum Güter⸗ 

direltor der 
befördert. 

Apysiheken⸗Kuchtdienſt: Vom 30. März bis 5. April 1931 Abier⸗Ayolbeie, Ecke Krol. Jadwigi und Mäet. 
Die viessährige Vaveſaiſon in unſerem Solbad beginnr 

bereits am 1. April. Die Solbadkommiſſion 
—Jaßre einige Badegebühren , 

n und 

in dieſem 

ochen 
Lähre. Zlomp für die ganze Dauer — 915 i 3u b 85 aber ci Kabatt von Beamten wurde 

— ů ſer ein att von 50 Prozent ge⸗ währt, end vom 1. April d. F ab dieſer Robut nur 25 
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Sol.n betragen wirdi außerdem ſoll der Rabatt lediglich auf 
'ol⸗ und Süßwaſlerbäber Anwendung ſinden, während für 

Moorbäder und auderr Anwendungen auch die Beamten volle 
Preiſe werben zahlen müſſen. 

Aus deun Beeriſerhüäünschen gefullen 
Tödlicher Unſall eines Eilenbabners 

Ein tragtſcher Unglücksfall ereignete ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnſtreckt Skoczow—Chybic. Der Bremſer, der im Bremſer⸗ 
häuschen eines Güterwagens ſaß, bemertte, daß die Bremſe 
nicht ordentlich arbeitete, Um dles ſofort zu beſeitigen, beugte 
erx ſich aus dem Häuschen heraus. Als der Zug über die 
Eiſenbahnbrücke bei Skoczow fuhr, verlor der Eiſenbahner 
das Gleichgewicht, flel aus dem Bremſerhäuschen beraus and 
kam unter die Räder. Er war auf der Stelle tot. 

Falſche Geidſtiücke im Memlanf 
In Pommerellen iſt in begler Zelt dex Umlauf einer grö⸗ 

tßzeren Anzahl falſcher 1⸗, und 5⸗Zloty⸗Stücke bemerkt 
worden. 

Aus Gdingen 
Eröffnung ber polniſch⸗Däniſchen Rerderei 

Am 29. März erſolgt die eſchaft Polniſch⸗bäniſchen 
Dampfergeſellſchaft. Sitz der Geſellſchaft wird Gdingen 
ſein. Anfang April erfolgt die feierliche Uebernahme der 
Dampfſer: „Polonia“, „Lituanla“ und „Eſtonia“. Am 5. April 
dleſes Jahres wird wahrſcheinlich die „Polonia“ unter pol⸗ 
niſcher Flagge nach Neuyot meſelie 
ſer und das Vermögen der Geſellſc 
Slotv. 

Aus Bromnberg 
Die Rechnungen zu bezahlen vergeſſen. In Bromberg 

hat eine raffinierte Schwindlerin eine ganze Reihe von Ge⸗ 
ſchäftsleuten geſchädigt. Es handelt ſich um eine Frau, die 
ſich als Marja Krauſowa ausgab, im Hauſe Werder⸗ 
ſtraße (Dlonia) 28 Wohnung nahm und das Leben einer 
aroßen Dame fübrte. Durch ihr (luftreten und ihre vor⸗ 
güglichen Manieren genoß ſie bald den Ruf einer wohl⸗ 
habenben und gut erzogenen Perſon, den ſie ſchließlich zur 
Erlangung von Krebiten bei Hromberger Firmen ausnutzte. 
Sie erwarb Pelze, Mäntel, Wäſche, Bilder und andere wert⸗ 
volle Gegenſtände, mit denen ſie eines Tages aus Bromberg 
in unbekannter Richtung verſchwanb, ohne ihre Rechnungen 
bezahlt zu haben. 

Selbit in ber airche ilt man nicht mehr ſicher. Während 
eines kurzen Gebetes wurde der Bahnhofſtraße 22/28 wohn⸗ 
baften Belagig Kemnith die Handtaſche mit 5 Zloty Bar⸗ 
geld und zwei Wechſeln über 5000 Zloty und 500 Zloty 
geſtohlen. 

Aus Dirſchan 
„Geſundene“ Apfelſtnen beſchlagnahmt. Am Mittwochvor⸗ 

mittiag bemerkte der Arbeiter Sikörſki auf der Grusablade⸗ 
ſtelle Liebenhof zwei jugenbliche Burſchen, die zwei gefüllte 
Säcke auf ihren Handwagen luͤden und damit loszogen. Da 
S. die Sache verdächtig vortam, ſetzte er ſich auf ſein Rad. 
verfolgte die üeiden Burſchen und ſiellte ſie in der Danziger 
Straße. Zu ſeinem Erſtaunen ſtellte er feſt. daß die Säcke 
mit Apfelſinen gefüllt waren. Einem Schutzmann, den 3. 
herbeirief, gaben die Burſchen an, die Sücke im Grus gefunden 
zu haben. Sie wurden jedoch verhaftet und die Apfelfinen be⸗ 
ſchlagnahmt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Ein Tangzverbot hat ver Magiſtrat der Stadt erlaſſen. In 
der Faſtenzeit und am 1. und X November iſt der Tanz in 
öffentlichen Lokalen verboten. Die Verordnung tritt ſofork in 
Kraft. Zuwiderhandlungen werdene mit Geldſtraſe bis zu 
5 ſtraft“ im Nichtbeitreibungsfalle bis zu drei Tagen Haft 
eſtraft. 

Als geſunden gemeldet wurde ein ſeidener Damenſchal. 
Vom rechtmäßiger Eigentümer abzuholen im Magiſtrat, 
Zimmer Nr. 9. 

  

  

  

aft betragen 18 Millionen 

  

  

Aus Schwetz ů 
Die Schußwaffe explobiert. Eine ſchwere Handverletzang 

hat Adam Jaſinſti aus Tafzewo (Kreis Schwetz! erlitten, ſo 
daß er ins hieſige Kränkenhaus geſchafft werden mußte. Nach 
ſeiner Angabe hat er auf Diebe geſchoſſen, wobei der Lauf 
der Waffe geplatzt iſt und ihm dadurch die Hand verletzt 
wurde. — Herzſchlag im Zuge. Am 20. d. M. wurdre 
zwiſchen Schwenten und Velplin im Schlafwagen eines 
DeZuges die Leiche eines ungefähr 39 Jahre alten Mannes 
gefunden. Bei dem Toten handelt es ſich um einen Reiſenden 
aus Wilna. Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt der Tod infolge 
Herzſchlages eingetreten. 

Aus der Seichſel geborgen. Am 21, d. M. hat man die 
Feiche einer Fran aus der Weichſel in der Nähe von Chriſt⸗ 
kowo gefiicht- Es handelt ſich um eine Selma Schulz aus 
Dt.⸗Konopat (Kreis Schwetz), die 84 Fahre alt iſt und ſich 
an dem Tage von Hauſe entfernt batte. Da ſie an Gemüts⸗ 
depreſſionen liit, iſt anzunehmen, daß ſie Selbſtmord verüßte. 

Weichſelhochwaſſer. Die Weichſel bietet jetzt mit ihrer außer⸗ 
Les Ocloß breiten Waſſerfläche, die diesſeits bis zum Duse 
des Schloßberges und auf der linten Seite ieilweiſe bis zum 
Damm reicht, ein imponierendes Bild. Seit Dienstag nach⸗ 
mitiag 4 Uhr war das Waſfer von 330 Meter bis Mitiwoch 
80 S Uhr auf 362 Meter und bis nachmittags 2 Uhr auf 
3•%0 Meter geſtiegen. Das Tempo des ſenn des Strom⸗   

ů 

Dis iemziag alſo Siüeg 8 Wühr hunch, Paſſe Fährbovt, das 
i nachm r nos at Riitüber⸗ 

beförderte, ſtellte dann, 50 Das Anlandſetzen — Wafagiere 0n 
dem jenfeitigen Ufer mittels Kahnes zu ſe und 

üu nurentabel wurde, bis auf wekteres Leme Huhrien eln⸗ 
rraddiebftahl. Aus den Fluren der Kreisſtaroſtei bzw. j 
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des „Kolnik wurden zwei Männern von bisher unberannt 

ſcaer ubd Luug dieſe Bichiaßie in J00 bir, 0,eiv be ieie Diet lſeum w. 250 ‚ ſcapig worben. * 
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Gute Ermte in Ausſfichi? 
Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 

ſind in Polen gegenwärtig insgeſamt 8 762 000 Hektar mit 
Wintergetreide beſät, davon 1510 000 Hektar Weizen, 
5.83 00% Hektar Roggen und 1269 000 Hektar Gerſte. Die 
Anbaufläche kür dieſes Wintergetreide iſt im Berhältnis 
zu 1928 ctwas gewachſen und zwar im Verhältnis von 
100: 100,8. Bei Winterwetzen beträgt das Verhältnis 
100: 1026, bei Roggen 100: 100,6, bei Gerſte iſt die Anbau⸗ 
ſläche kleiner geworden und zwar im Verhältnis von“ 
100: 99,7. Der Saatenſtand iſt im Verhältnis zum VBorjahre 
beſſer geworden und wird mit 3,8 im Vergleich zu 8,7 im 
Vorjabre bei Weizen und bei Roggen mit 4.0 (3,8) angegeben, 
wobetſ8 mittelmäßig und 4 gut bedeutet. 

Wieviel Antos gibi es in Polen? 
Nach den Berechnungen des Miniſteriums füir öffentliche 

Arbetten vom 1. Januar 1930 ſind die Zahlen der in Polen 
vorhandenen Autos wie ſolat: 

Bei einer Geſamteinwohnerzabl im Gebiet der Republik 
Nolen von 30 926 168 und der feſtgeſtellten Gefamtzahl 
mechaniſcher Fahrzeuge von 43310 beträgt ie Anzahl ber 
auf ein mechaniſches Fahrzeug entfallenden Einwohner 714. 
Von der Geſamtzahl von 43 310 mechantiſchen Fahrzeugen 
waren am 1. Januar 1930 26 20 Perſonenzpagen, 4048 
Autobuſſe, 6738 Laſtwagen, 5001 Motorräder und 422 andere 
mechaniſche Fahrzeuge. 

Aus Thorn ů 
Hoch lebe der Kaſtengeiſt! Ein heiteres Intermezzo gab 

es am Mittwoch bei der Stadtverordnetenſitzung anläßlich 
der Beratung der Verpachtung der Weichſelfähre. Der dem 
Sanationstlub angehörende Stadtverordnete Plawſki pro⸗ 
teſtierte im Namen der Beamtenvereine (Stowarz. Urzed⸗ 
nikom]) dagegen, daß auf dem Fahrtarif die Beamten neben 
den Unteroffizteren genannt ſeien! (Beide Kategorien 
brauchen nämlich nur 8 Groſchen Fährgeld zu zahlen, wäh⸗ 
rend ein gewöhnlicher Sterblicher 15 Groſchen entrichten 
muß.) Der Proteſtler wurde barauf auſmerkſam gemacht, 
daß unter den „Beamten“ nur Eiſenbahner in Uniform ge⸗ 
meint feien. — Die Fährgerechtſame wurde wieder an Herrn 
Antoni Dittmann verpachtet, zu den Bedingungen des 
letzten Jahres. ů 

Gefliigeldiebſtahl. In der Nacht zum 20. März wurden 
bem in Biskupitz (Biſkupiec) wohnbaften Landwirt Stanis⸗ 
law Blachowfki ſieben Hühner und eine Ente aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle geſtohlen. Als Täter wurden durch die 
Polizei ermittelt der 20jährige Jan R. aus Lonczyn (Lazyn), 
der 25fährige Jan N. und deſſen Schweſter Zoſja aus Bis⸗ 
kupitz. Die Verhaſfteten geſtanden den, Diebſtahl ein und 
bekannten ſich auch noch zu anderen Geflügeldiebſtählen, die 
in der letzten Zeit in der hieſigen Gegend verübt worden 
waren. Sie wurden der Staatsauwaltſchaft beim Thorner 
Bezirksgericht zugeführt. 

Die Hachwaſſerwelle der Weichſel hat am Mittwoch bel 
Thborn (Torun) ihren Höhepunkt erreicht und beginnt lang⸗ 
ſam abzufließen. Bis Donnerstag früh 7 Uhr war das 
Waſſer auf 3,70 Meter über normal zurückgegangen, bis 
12 lihr mittags auf 3,67 Meter. Die Waſſerkemperatur iſt 
bereits bis auf über 4 Grad Celſins geſtiegen. 

Vermißt wird ſeit dem 24. März der auf der Baſarkampe 
wohnende Kazimierz Geſtwinſki. Wie ſeine Ehefran der 
Polizei melbete, hat er an dem genannten Tage ſeine Woh⸗ 
unng verlaſſen und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. 

Feſtgenommen und dem Geſundpeitsamt beim Magiſtrat 
zugeführt wurden am Mittwoch drei Perſonen, die ſich der 
ärztlichen Kontrolle entzogen hatten. 

Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 29. März, abends 
7 Uhr, bis Sonnabend. 5. April, morgens 9 Uhr, einſchließ⸗ 
lich, ſowie Sonntagsdienſt am 30. März: Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jabwigi) 1. 
Feruſprecher Nr. 259. ů 

Culmſce. Erweiterter Autobusfahrplan. Die 
bisher auf der Strecke Brieſen—Culmſee—Thorn dreimal am 
Tage verkehrenden Autobuſſe von Chmura & Wroclawſti 
haben ab 25. März eine vierte Abendtour auſgenommen. Dieſer 
Autobus wird Culmſee um 7 Uhr verlaſſen und in Thorn um 
7.5) Uhr halten. Dies iſt eine neue Beauemlichkeit für die 
zahlreichen Theaterliebhaber aus Culmſee, die ohne Zeitverluſt 
die Vorſtellungen des Thorner Theaters beſuchen können. 

Jasnia Gora (Kr. Schwetzl. Holzverkauf. Am ver⸗ 
gangenen Dienstag fand im Lokal von Knuth eine öffent⸗ 
liche Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz aus dem Walde 
der ſtaatlichen Oberförſterei Swiekatowko bei mittelmäßiger 
Teilnahme der Käufer ſtatt. Für Rutzholz wurde geöahlt: 
für Kiefernſtangen 1. Klaſſe für 10 Stück 35—40 Zloty, für 
Stangen 2. Klaſſe (10 Stück) 25—290 Zloty, Stangen 4. Klaſſe 
100 Stück) 16.—-18 Zloty, für Brennholz: für einen Meter 
Kiefernſcheite 12—13 Zloiy, für einen Meter Kieſernknüppel 
9—10 Zlotny, für einen Meter dickes Kiefernreiſtg 300—9,40 
Zloty, für einen Meter dünnes Kiefernreiſig 100 Sloty. 

Stargard (Starogard). Nach Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe drangen in der Nacht zum 21. März 
Einbrecher in die Wohnung von Juljan Szarmach in Byton, 
Kreis Thorn, ein. Sie ſtahlen für eiwa 1700 Zloty Herren⸗ 
und Damengarderobe, Wäſche und eine Damenuhr. Die 
Polizei fahndet nach den unbekannten Tätern. 
„Pelplin. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt. war 

mäßig beſchickt, der Umſatz war ſehr gering, trotzdem Bieh 
und Pferde ſehr billig waren. Langfinger entwendeten 
einer Frau Leſzczynſta das Portemonnaie mit zirka 200 Zloty, 
womit die Frau Ferkel einkaufen wollte. Der Dieb iſt uner⸗ 
kannt entkommen., — 

Poſener Ejfekten vom 28. Märs. Konverſionsanleihe 54, 
Dollarbriefe 94, Poſener konvertierte Pfandbriefe 42, Rog⸗ 
genbriefe 22, Bauk Polſki 165—166, Luban 40, Dr. R. May 
66. Tendens behaupzet. 
„Warſchaner Eifekten vom 28. März. Bank Polſti 168 

bis 167,5, Bank Zwiazku Sp. Zar. 78,50, Lilvop 24,25, 
Poeiſt 2,25—30, Starachowice 21,50—20—21,25, Borkowiki 
500, Inveſitierungsanleihe 125,50—124,50, Dollarprämien⸗ 
anleihe 75, Sproz. Konverſionsanleihe 54,75. 
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Verziſtetes Stähtücsbrot 
Heimtückiſche Mordtat in Elſterwerda 

Aus Ellterwerda wird gemeldet: Auli dem Donnerstag⸗ 
Marlt brach ber Viehhäubler Löſche aus Grok⸗Thiemig beim 
Frühſtück untler Iuckungen zuſammen. Er verſchied nach 
einer Biertelltunde. Die lofort auſaenommene Uiſer⸗ 

ſuchung ergab, daß der Butter auf einer Schnitte Sirichnin 
beigementt war. Der Staatsanwalt hat daraukhin die Ber⸗ 
haflung ber Ehefran des Löiche uud ſeines jrüheren Ge⸗ 
ichäftskreundes, eines 65 Jahre alten Biehhändlers Weber 
ans Crtrand. angeordnet. 

Der Verbacht richtet ſich in erſter Linie genen Weber, 
der dibel beleumdet und mehrfach vorbeſtraft ilt und ſeit 
einiger Zeit mit Löſche in Feindſchaft lebte. Es beſteht die 
Vermutung, daß Weber Löſche beiſeite ſchaffen wollie. um 
ſich beſſen Frau zu nähern unb baburch bas Beſitztum in 
die Hünde zu bekommen. Das Ehevaar Löſche ftand im 
Alter von 33 baw. 29 Jahren und hatte zwei Kinder. 

ADr dentſche Grönlandexpedition 
Abreiſe Dr. Wegener⸗Graz nach Kopenhagen 

Profeſſor Dr. Alfred Wegenerj,Graz, der Leiter der deutſchen 
Inlandeiä⸗Expebition nach Grönland 1930/81, Herüin 
geſtern morgen von Berlin nach Kopenhagen gereiſt. Dort 
wird ſich die aus etwa 20 Tellnehmern beſtehende Expedillon 
zuſammenſsinden und am 1. April mit dem däniſchen Dampfer 
„Dislo“ nach Grönland ar“ en. Die Expebition iſt von der 
Rotgemeinſchaft der den en r Wteie aft, der beſondere 
Mitiel durch den Stiftverband der olgemeinſchaft ur Ver⸗ 
ſügung geſtellt worben waren, crſchſedenen worden. Sie wird 
während 15 Jahren auß drei verſchledenen Stationen meteoro⸗ 
loglſche, be, ilche und geophiſikaliſche Forſchungen durchzu⸗ 
führen haben. 

Es handelt ſich um die größte deutſche arktiſche Unter⸗ 
bep uin W0 ſeit etwa 20 Jahren. Außer Prof. Alfred Wegener, 
ber als Vater der Verſchiehungstheorie der Kontinente und als 
Grönlandſorſcher bekannt iſt, gehören der Expedition folgende 
Teilnehmer an: , eorgi von der Deutſchen See⸗ 

  

warte in Hamburg; Dr. Fritz Löwe, Dr. Holzapfel und Dr. 
Lopp, fämtlich vom freußiſchen Aſtronautiſchen Ob⸗ 
ſerbatorium, Siudienrat Dr. arisl, Sorge⸗Berlin, Dr. Weicken 
vom Geodätiſchen Inſtitut Portsdant, Diplomingenieur Schif 
von der Deutſchen Verſuchsanſtalt lic5 Luftfahrt, Berlin, und 
Ingenieur Herdemerten. Der dänlſchen Regierung, die der 
Expedition eln eitgehendes Entgegenlonimen zeist, debührt 
befſonderer Dank. ů ů 

  

Es iſt alles vorbereitet 
Beſprechungen Dr. Eckeners in Walhington 

„Wie die „Aſſociated Preß- aus Woſhinglon ſheldet, be⸗ 
ſprach Dr. Eckener mit Vertretern der Marinebehörden von 
Südamerika und Nordamerika ſeine Flugpläne. Im 
Marineradſpamt wurde ihm von Kapitän Hoover verſichert, 
daß die Marinefunkſtativuen mit dem „Graf Zeppelin“ 
während ſeiner ganzen Fahrt in Fühlung bleiben, ihm 
Wetterberichte liefern und ntigenfalls auch Hille leiſten 
würben. Nach einer weiteren Melbung der „Aſſociated Preß, 
aus Rio de Janeiro wird für den Beſuch des „Graf Jeppelin, 
ein Ankermaſt in Pernambuco und Campos dos Affonſos 
errichtet. Die Regierung bat für den Anſenthalt des Luft⸗ 
ichiffen Campos dos Afſonſos viKeeuagen, und hier werden 
300 Soldaten zur Hilfeleiſtung bei der Landung ausgebildet. 

  

Lodesurteil im Saarboiicken 
Wegen eines Raubmords 

Daz Schwurgericht in Saarbrücken verurteilte geitern 
abend den 27 Jahre alten Techniker Franz Rudolf 
aus Schilfsweiler wegen Mordes und Raubes zum Tode. 
Wagner hatte am 8. September v. J. den Straßenwalzen⸗ 
führer Nikolaus Lorig erſchoſſen, ſeiner Barſchaft in Höhe 
von etwüO Franks Und ſeiner Taſchenuhr beraubt. 

E 

  

Muchtliche Ausſahrt des Schnellbampfers „Bremen“, Der 
Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen Llopds wird 
den Hamburger Hafen wieder verlaſſen. Das Schiff hat im 

Doc der Werft von Blobhm & BVoß den Bodenanſtrich er⸗ 

dagner   

neuert und vler Schrauben gegen neue ausgewechfelt. Heute 
Aic u um 4 Uhr wird die „Bremen“ das Dock verlaſſen. 
Bis zur Ausreiſe wird ſie dann an das Steinwärder⸗Ufer 
der Werſt gelegt, wo auch die Aufflillung mit Brennſtoff 
erfolgt. Die Ausfahrt in den Nachtſtunden hat man gewählt, 
um bei günjtigem Waſſerſtand möglichſt in einer Tide bis 
Brunsbüttelkoog zu gelangen. 

  

Explofionsungliiet in Neupork 
Neun Verlonen verletzt 

Im Stabtteil Bronx bei Nenyork explodierte bei der 
Bohrung eines Schachtes für die neue ſtädtiſche Waſſer⸗ 
aulage vorzeitig eine Dynamitiprengladung. Nenn Perſonen 
wurden verletzt, davon vier ſchwer. 

* 

Im Ort Haßlach bei Teuſchnitz (Oberfrankeu) ſpielten 
zwölf Kinder im Alter von fünf bis ſieben Jahren mit einer 
Sprengkapſel, die le, gefunden hatten. Die Kinder gruben 
ein, Voch in die Erde, legten die Kapſel hinein und brachten 
ſie zur Gutzündung. Die Hiendertr war ſo heftis, daß alle 
zwhlf Kinder zu Boden geſchleudert wurden. Vier von ibnen 
erlitten ſchwere Verletzungen. 
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Menſuren ſind nicht mehr raſbar? 
Auflehenerregender Freiſpruch 

Zehn Studenten ber Burſchenſchaft „Teutonia, wurden 
geſtern vom Amtsgerichtsrat, Burkardt veita Schöffengericht 

Berlin⸗Moabit von der Anklage des Zweikampfes mit töd⸗ 
lichen Paffen freigeſprochen. Die Studenten hatten Beſtim⸗ 
mungstenſuren ausgefochten. Nach einer Entſcheibuna des 
Reichsgerichts ſind ſolche Menſuren gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuches als Zweikampf zu beſtrafen. Trotz⸗ 
dem kam das öffengericht unter Leitung des Amts⸗ 
gerichtsrats Burkardt nach langer Beratuna zu einem frei⸗ 

ſprechenden Urteil. ‚ 

In der Begründung wird u. a. angeführt, die Beſtim⸗ 
mungsmenſuren ſeien nicht zwiſchen feindlichen Paaren, 
ſondern zwiſchen Freunden und Kameraden ausgefcchten 
„worden, könnten alſo nicht als ernſthafter Zweikamvyf an⸗ 
geſehen werden. Das Gericht ſei ſich bewußt, mit ſeinem 
Urteil gegen die Rechtſprechung des Reichsgerichtes anzu⸗ 
kämpfen. Nach ſeiner Auffaſſung ſei die Beſtimmungs⸗ 
menſur eine ſportliche Betätigung, durch die der junge 
Student Mut und lnerſchrockenheit erwerben und bie 
Technil des Vechtens erlernen ſolle. Der Borkampk ſei im 
Sücher en gefährlicher als die Menſur. — Eine entzückende 

ache! 

Unsdlücklicher fertin⸗ mit bem Luftgewehr, Auf dem Schul⸗ 
ausflug einer Verlin⸗Friedenauer Gemeinbeſchule ereignete 

ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfau. Eine Klaſſe hatte unter 

„Führung ihres Lehrers einen Ausflug in den Grunewald 

unternommen. Einer der Schüler, der 1biährige Willi Zabel, 

ſchoß im Walde mit ſeinem Luftgewehr auf einen Baum. Die 
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Fiſchkutterkataſtrophe in Asland 
Acht Mann ertrunken 

Nach einem Telegramm aus Renkiavik auf Jöland iſt 
der Fiſchkutter „Ernſtine“ an der isländiſchen Küſte ge⸗ 
ſtrandet. Bon der 26 Mann ſtarten Beſakung ſind 8 er⸗ 
irunken. Die übrigen 18 wurden an Land gerettei, wo noch 
ein weiterer Mann der Beſatzung infolge der ausgeſtandenen 
Leiben und Strapazen ſtarb. Unter den Geretteten befindet 
ſich auch der Kapitän. 

Ein Mohling als Lehrer 
Im Wuppertal wurde der Volksſchullehrer Gerdesmann 

verhaftet, der in der Turnſtunde einen Schüler ſo geſchlagen 
hatte, daß das Kind einen Lungenriß davontrug, an dem 
es ſtarb. Der Schüler konnte eine Uebung am Reck nicht 
ausführen, worauf der Lehrer zu einer Eiſenſtange griff 
und auf ihn einſchlug⸗ 
    

Die Trichinoſe⸗Erkrankungen 
in Siitttiguct ů 

Unterſuchung großer Verſuchstiere auf Trichinen 
im Geſundheitsamt in der Stabt Berlin, 

  

   

Kugel prallte ab und flog dem Jungen ins Auge. Man 
brachte den Schwerverletzken in die Charité. Sein Zriſtand 

iſt ſehr eruſt. 
  

Iwei Perſonen durch einen Liſtkroſtwagen geüöttt 
Ein vom Flugplatz Waderuheim bei Mainz kommendes 

franzöſiſches Laſtauto raunte geſtern nachmittag heim Nehmen. 
einer Kurve gegen den Wagen des Gemüſehändlers Auauft ö 

Eſchborn aus Niederingelheim, der mit ſeinem Wagen vor 
der franzöſiſchen Kantine ſtand und mit dem Kantinenwirt 

über den Verkauf von Gemilſe verhandelte. Der Gemüſe⸗ 

händler und der Kantinenwirt wurden von dem Laſtkraft⸗ 

wagen erfaßt und überfahren. Sie erlitten beide ſo ſchwere 

Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat. Franzöſtſche und 

deutſche Behörden begaben ſich ſofort an die Unfallſtelle und 

nahmen den Tatbeſtand auf. Ob den Führer des franzö⸗ 

ſiſchen Laſtkraftwagens die Schuld trifft, muß bie eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 

2 Frmiüſiſche Finanzleute unter Anklüge 
Sie unterſchlugen 25 Milliynen 

28 Direltoren, Geſchäftsführer und Verwalter des „Foncier 

Francais“, gegen die ſeit vem Jahre 1924 eine Vorunter⸗ 

ſuchung ſchwebt, ſind nunmehr vom⸗ Anterſuchungsrichter wegen 

Unterſchlagung von. 25 Millianen Fra 'en in den, Anklagezu⸗ 

ſtand verſetzt worden. Der Trausbor der Beweisſtücke nach 

aris hatſe, da die Firma über 160 Lllialen in ganz Frank⸗ 

reich verfügte, die Beförderung von 40 t Schriftſtücke not⸗ 

wendig gemacht. ů — 

  

  

  

  

   
Spangenschuhe 

beiltarbig B.C., mit flachem Absatz Sia müscen 
MOroChgbü- Spangenschuhe 

fonstor ehen. haselnuß, Slochabsatz, sehr elegant. 

Spangenschuhe nuoeen 10*²⁰ 
Farbionen mit Cuaklen Besätzen — 

—— ————— 
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zweltarbige Trotteur-Modelle 

Spangenschuhe — 4⁰ 
undd dunkelbraun B.C. 18.50, 18.90, 

Laclcleder-Pumps und 

Schnür- u. Spangenschuhe 2⁰² ö 

17⁰ 
-Spangenschuhe 21.80, 10. 80, ů
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Die Möglichkeiten, des Ausfuhrhandels eines Landes 
hängen naturtofwend, in erſter Linte von der Möglichkeit 

zab, ſeinen Voden, und Iubuſtrieprodukten Eingang in andere 

Länder zu verichaffen., Hierbei ſpielt neben dem Umfange 
Ider Probnttionsfähigtelt 'des eigenen Landes die Aufnahme⸗ 
fähigkeit der für eine Warenausfuhr in Frage, kommenden 
Kuden die eutſcheidende Rolle. Wirtſchaftstriſen (lauch 

große Streits, z, B. ber enoliſche Bergarbeiterſtreiſ; und 
Aonhinnehlcherdeetrnhen in den Abnahmelänbern können 

„iu, erheblichen Stru turwandlungen des Außenhandels 
‚ kühren. 

Der Danziger Außenhandel, bder —, inſolge unſerer engen⸗ 
wlrſſchaſtlichen Verknüpfung mit Molen — durch den pol⸗ 
niſchen Außenhandel in entſcheidendem Maße beeinflaßt 
wird, hat deswegen auch in befonderer Weiſe unter den Be⸗ 
einflufungen, bdle durch Wirtſchaſtskriſen oder Wirtſchaſts⸗ 
„belebungen, in Polen und unter Umſtänden auch in, ſeinen 

Abnehmerländern entſtehen, zu leiden oder zu gewinnen. 

Die auf dem Danziger Erwerbsleben im Jahre 10290 
(abene Depreiſlon hatte deshalb neben dem Rückgang der 
Induſtriebeſchüftianna ihren Grand daxin, daß der Wert 
dor Köriie Pobenns nach Danzig infolge der durch die Wirt⸗ 

vſchaftskriſe Polens bervorgerufenen verminderten, Aufnahme⸗ 
Kfähigkeit des polniſchen Marktes ſich nicht ſteigerte, ſondern 

erheblich verringerte. Gleichzeitia — und dies war, wenn 

auch ein beſcheidenes 

Glück im Unaltick, 

— itleg die Ausſuhr, allerdings nicht im ſelben Ausmaße an. 
MDie nachſtehenden, aus dem durch die „Danziger Sta⸗ 
liſtiſchen Mitteilungen“ dargebotenen Matexlal ausgelöſten 
Angaben über den Wert der Ausfuhr nach den hanpilächlich 
für die Ausfuhr in Frage kommenden Ländern zeigen in 
intereſſanter Weiſe die Entwicklung unſeres Ausfuhrhandels 

zund die jeweilige Inanſpruchnahme, unſeres Ansfuhr⸗ 
geſchäͤfts burch unfere großen Kunden“: 

Geſamtausfuhr in Milltonen Gulden 

— E V 2*
 8 — —    8 

1928: „ 
1929: 412,½2 

Die Ausfuhr betrug in Millionen Gulden 

nach 1025 1926 1927 1928 1929 
England: 102½ 128.,7 127,4 86.5 108,4 
„Deuiſchland: 744 535 44/6 48,7 50.8 
HSänemark: 265 36.95 27, 227 35.6 
Schweden: 13,4 61,1 67.7 27,4 34,8 
Belgien: 20½% 31,1 26,3 2,3 339 
Holland: 35,7 36,7 35,7 20, 22,½ 
N eilland: — 9,y 8,33 106 19.6 
Frankreich: 15,5 34.9 15, 13,5 13, 

V. St. v. Amerika: 8,2 5,9 7¹⁰ 6.9 9,7 

Italien: 0j,8 3,7 3•4 9 6·7 

Wir jagten ſchon, und die vorſtehenden Zahlen zelgen es, 
ödaß das Jahr 1920 eine begrüßenswerte Belebung des Aus⸗ 

afuhrhandels brachte. Dieſes kommt auch barin zum Aus⸗ 
ͤrnck, daß alle Hauptabnehmerländer, alſo (die Reihenfolge 

iſt beſtimmt durch den Auteil am Ausfuhrbandel) England, 

„Dentſchland, Dänemark, Schweden, Belgien und Holland als 
»Aünehmer unſerer Warenausſuhr im Jahre 1020 ſtärker be⸗ 
steiligt waren als im Jahre 1928. Teilweiſe (England, Däne⸗ 
mark, Velgien, Schweden) iſt 

indie Steinerung des Wertes der nach dieſen Ländern 
* nenangenen Ansfuhr ſehr beträchtlich   

  

Die Hauptabnehmer des Danziger Außenhandels — Die Einfuhr läßt viel zu wünſchen übrig 

Sozuſagen als neue bzw. in pollem Umfange wieder⸗ 
gewonnene Kunden unſeres Ausſuhrgeſchästes lönnen wir 

Leltland, Amerita und Italien bearüßen. Lettland, das im 

Hahre 1025 ſo wenig von uns kauſte, daß es in der Ausfuhr⸗ 
ſaliſtit überhaupt nicht verzeichnet wurde, ſteigerte ſeinen 
Warenbezng von Jahr zu Jahr und bezon ſogar im Jahre 

1920, trotz der bereits in den früheren, Jahren zu ver⸗ 
buchenden erheblichen Steigerungen, faſt doppelt ſo viel als 

im Jahre 1928, jo daß es jetzt bald unter den Ländern ein⸗ 
zugilebern iſt, die als Hauptabnehmer der Danziger Aus⸗ 
fuhr in Frage kommen. 

Die Vereinigten Staaten von Amerita, die berelts im 
Jahre 1025 für 8,2 Millionen Marl Waren von uns bezogen 

hatien, würden uns im Jahre 1920 ein wenig untreu, Im 
Zahre el9?7 ſteigerte ſich jedoch der Wert der nach UI. S. A. 
ausgeführten Waren bereits wieder, um im Jahßre 1920 mit 
9,7 Millionen das Jahr 102) nicht unerheblich zu über⸗ 
trumpfen. Italten, das im Jahre 1025 nur für 0,3 Millionen 
bei uns kaufte, vezon im Jahre 1929 für 6,7 Millionen Maxk 
Waren. Allerdings iſt, bler gegenliber dem Jahre 1928, in 
dem der Wert der Lieferungen des Danziger Ausfuhr, 
handels nach Itallen bereits 9 Millionen betragen hatte, 
eine Verlchlechterung feſtzuſtellen. Trotzdem iſt, gemeſſen 
an allen vorhergehenden Bahlen, die Steigerung der Aus⸗ 

ſuhr nach Itallen eine immerhin nicht unbedeutende. Es 
Wan üer erfreulich, wenn auch mit diefen drei Ländern die 

anziger 

Hanbelsbezlehungen noch weiteren Umfang 

annehmen würden. Sehr zu beachten iſt ſchließlich auch 
noch, daß Rußland und auch Norwegen in geſteigertem Maßze 

als Abnehmer des Danziger Ausfuhrhandels in Erſchei⸗ 
nunn treten. 

Sehen wir nun, daß gegenüber 1925, inſonderheit aber 
Sew Magerappur dem Jahre 1028 (mit geringfügia au nennen⸗ 
ben Ausnahmen) alle hier aufgeführten, am Danziger Aus⸗ 
fuhrbandel vornehmlich beteiligten Länder im Jahre 1020 
mehr von uns bzw. Polen getauft haben, ſo bleibt nur zu 
wünſchen, daß dieſe Entwicklung ſich weiterhin kräftia 
ſteigert, daß ſie aber nicht burch den ſebr bitteren Wermuts⸗ 

tropfen des Jahres 1020, den Rückgang ber Einfuhr er⸗ 
kauft wird. Denn gerade die gleichzeitige Steigerung des 
Einfuhrhandels würde auch mit dazu beikragen können, die 

Erwerbsnot zu lindern. 

Zahnæarsatz 
Kunstl. Züähne exkl. Platte 2.· b. 
Repatature von 2. 
Stiftnahne 0 bis 30. 
Kronen i. Gol ker. 13.— b. A.- 

XAmalge 
Gold- u. Platin-Amalgam 6.- 
Lab- n mit örtl. EstUubung in 

len EHIlen am 2— 

‚ Phlallonli 2ah —- 60ld* an 
Sprechstd. Speilslitäl. Besrauren und Uimtbeiiepgen iu einem Pune 

Bel Wie-Aun, von Zabnersatz, Zührzleben, mit Betinbung 
Auswirlige Potlenien werden In ainem Tage behandel 

Aulxledenen, Pollenlen, bürgen ſde nur K1 
Banlachreiben blerdber. in Ihrem eilenen Intercss 

Sie raich im inalitut Hoslenlos bernten.   

C* 10- Prosent Diuibende der Danziger Bank füe. Handel 
niid Gewerbe. Die Bilanz ergibt einen Reingewinn von 
285 527,15 Gulden. Es wird vorgeſchlagen, daraus dem ge⸗ 
jetzlichen Reſervejonds 20000 Gulden zuzuführeifl, eine 
Divibende von 10 Prozent zu verteilen (232 500 Gulden), 
dem Aufſichtsrat 17 125,02 Gulden zu vergüte,: und den Reſt 
von 15 902,13 Gulden auſ neue Rechnung vorzutragaen. 

Landwirtſchaftliche Bank A.sG. Danzia. Die Bilanz 
ergibt einen Reingewinn von 231 603,03 Gulden. Es wird 
vorgeſchlagen, davon dem geſetzlichen Reſervefonds 30 000 
Guliden zuzuführen, 6 Prozent Dividende (189000 Gulden) 
zu verteilen, 00 Gulden dem Anſſichtsrat zu vergüten und 
bea, Reſt von 18 903,05 Gulden auf neue Rechnung vorzu⸗ 
ragen. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

Ilr Danzig am 28. März. 100 Reichsmark 122,610—122,95, 
100 Zloty 57,57—-57,71, Scheck London 24,905—24,905, Aus⸗ 
IEEi Rlolv 5751. 5708, Lonbdon 1 Pfunb War⸗ 

hau. 0 Zloty „68, London 1 Pfund Sterlin 
23,U04—24,09. öů 

In Warſchan am 28. März. Amer. Tollares 8,30 — 8, 
—887, Franz. Franken 34,%2½ — 33,1 — 34,81; Oeſter. 
Schllling 125,66 — 125,07 — 125,35; Belgtien 124,37 — 124,68 
—124,06: Holland 357,75 — 358,65 — 353,85; Kovenhagen 
208,35 — 230,45 — 228,25; London 43,)7 — 43,18 — 13,26; 
Nenvork 8904 — 8,024 — 8,884; Paris 34,1 — 35.00 — 
34,82, Prag 26,42½4 — 20,40 — 26,36/2: Schweiz 172,58 — 
176,01 .— 172,15; Stockholm 239,70 — 240,½0 — 230,10; 
Itallen 46,75/ — 46,87 — 46,64; Wien 125,66 — 1257 — 
125,05; im Freiverkehr Berlin 21280, 

An den Probukten⸗Büörſen 
In Danzig am 25. März. Weizen, 100 Ufd., 2l,7ö, Rogaen 

12.60—12,75, Gerſte 14—15, Futtergerſte 12,75—1850, Hafer 
klete 11 Viktorigerbſen 20—23,50, Roggenkleie 950, Weizen⸗ 

ete 11. 

In, Berlin am 28. März, Weizen 240—251, Roggen 144 
bis 148, Brangerſte 165—178, Fufter⸗ und Induſtriegerſte 
145.—157, Hafer 131—141, loco Mats Berlin —, Weizenmehl 
27,50—39,50, Roggenmehl20,60—23,75, Weizenkleie 8.50—9,00, 
Roggenkleie 975—9,25 Reichsmart ab märk. Stalionen.— 
Handelsrechtliche Lieterungsgeſchäfte: Weizen, Mat 264½ 
bis 236 [Vorlag 26475), Juli 270—271 Geld (269 %%). Rog⸗ 
geu, Mai 102—163) Geld (161½), Juli 169 —170% 
(107%½). Hafer, Mai 145—148 (142), Juli 152—154 (147½). 

In Poſen am 28, März, Roggen 10,25—10,75, Tendenz 
ruhig, Weizen 35—36, ruhig, Markigerſte 10—19,50, ruhig, 
VBraußerſte 21—23, ruhig, Haſer 15,50—16,50, ruhig, Roggeu⸗ 
mehl 32,50, ruhig, Weizenmehl ſtetig, Roggenkleie 25—25, 
Weizenkleie 15—16, Sommerwicken 26—28, Peluſchken 23—25, 
Felderbſen 26—20, Viktortaerbſen 27—32, Folgererbſen 28 
big 29, Lupinen blan 20—22, gelb 28—25, Serradella 24—28, 
Klee rot 180—150, weiß 170—200, ſchwed. 170—220, gelb 
geſchält 120, ungeſchält 55—60, Inkarnatklee 200—220, Ti⸗ 
mothyaras 42—50, Raigras 90—100, Buͤchweizen 23—27. 
Allgemeintenbenz ruhig. 

        

Berliner Viehmarkt vom 28. Mai. Amtliche Notierun⸗ 
gen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 
Kühe: 90 41—47 (voriger Markt 41—46), b) 33—40 (32—40), 
c) 28—3 (28—80), d) 22—27 (22—27), Kälber: a) —, b). 78 
bis 85 (78—83), c) 60—80 (62—80), d) 38—58 (40—60), 
Schweine: a) (über, 300 Pfund) 70 (72), b) (240—-800 Pfund) 

M un — „e und) 62—63 
(65—07), 5) (unter 100 Pfund) —, g) (Sauen) 62 (64—65). 
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Für den Herrnl 

EHepebranst ieh Gr J.J5 

Poemerast eäch Sr., .90 
Hemden, z8eifäd., echt ägypt. 6 90 

X 

* 
„
 

Mako, Doppelbrust, Gr. 4 Gurnituren, 

Hosen, 2 0 varditg 
2 echt ägyptisch Mako. Gr. 4 E. U Garnituren, 

karbig 

Mach zhptsch Mako. Gr. 4 d.0U0 

Hioden, z2weifäd., echt 3gypiisch ise Lr. 6.ö80 
Jacken, echt E3 2 EY 
36-Arm 

ägyptisch Mako. 2 U0 

Steyplisch Beine, weiß 

Jackon, echt 
-Ammm.. . Gr. 4   

Einzatrhemden, weiß, echt ägypt. 
Mako, ohne Manschette, 4 f.U0 

Einraizhemden, weiß, echt igypt. 
Mako, mit Mapschette. 1 4 5.50 

——* . 0r. 4 f.UU 

..0 /. 80 
Hemdhosen, ohne it 

kurzen Beinen, weis Or. 4 b.50 

Hemdbosen, 1/1-Arm. lange 
—* 0r. 4 J.50 

2%-Arm 

Arm. 

   

Hemden, echt ägyptisch Mako, „ Or. l.O0 
Jacken, echt ägypiisch 
NA-Arrmfm 

Untertnillen, echt ägyptisch 
Mako, ohne Arm 5 Gr. 4 2.90 

Benmw, Sebläpfer, exlra s-- 
Qualitst, mI lang. Beinen Cr. 4 d.50 

Baumwollene Schläpler, Gr. 4 1.50 

Baumwollene Scblöpler, Gr. 4 0.9 

    
         

     

    
     
   
   
    
    

   

   

  

       
    

Baumwollene UInterziehhöschen 1.50 
1* 1 gestrickt. „ 

Baumwollene Hemdchen 50 
ohne Arm, 1 X 1 gestrickt . L. 

Baumw. Hemdchen „Elaslikuns“ 
Ohne Afrmm Cr. 4 2.J0 

Baumwoll. Hemdchen mit ange- 
schn. Achsel, 11 gestr. Gr. 4 2.9⁰ 

Baumwollene Hemdbotben O 50 
„Elastikana, offen. Gr. 4 U. 

Baumwollene Hemdbosen U 90 
Elastikana mit Kappe, Gr. 4 H. 

Hemdchen „Ribann mit Ball. 
achsel. Er 4 U. 5U 

Hemdhosen „Ribena“ ů 
Windeltorm. 0r 4 L.öU 

e .30 

  

  

  
    



Sport am Souniag 
Starker Serienſpielbetrieb bei ven Arbeiterſportlern 

Am lommenden Sonntag finden in, der A⸗-Kloſſe gleich drei 

Zreſſen ſtait. Am Vormittag ſtehen ſich um 10.30 Uhr in Ohrg 

„Fichte“ I und „Vorwärts“ 1 gegenüber. „Vorwärts“ 

ſtellt die burchſchlagskräftigere Mannſchaft: „Fichte“ vie 

lech niſch reifere. 
Auf der Jahnkampfbahn wird um 3.30 Uhr nachm. 

wohl dos intereſſanteſte Treſſen ausgetragen, Die F. T. 

Danzig J und „Ireſſens iit I ſtehen ſich hier gegenüber. 

Der Ausgang des Treffens iſt, ungewiß. 

„Stern“ empfängt um 3.30 Uhr 800 der Kampfbahn 

Niederſtadt die F. T. Schidlith. Die Schidlitzer haben ſtes 

durch ihren vort onniaglichen Sieg über ben Bezirtsmeiſter 

den Woer Ietwas in den Vorbergrund geſchoben. „Stern“ hat 

den jorteil des eigenen Platzes, und iſt der Ausgang un⸗ 

gewiß. 
ů 

In ver 1⸗B-Klaſſe ſtehen ich um 3 Uhr in Oliva die F. T. 

Oliva 1 und We Ehynenver 1 gegeniiber. Die Plehnen⸗ 
dorfer ſollten knappb Sieger bleiben. 

II. Klaſſe: 
ů 

„Stern“ 1I gesen „Adler I um 1.30 uhr (Kampfbahn 

Vue Büide Danzig II um 8 Uhr Ertelplatz) „Baltie 1 gegen Danzig II um. r (Ertelplaß, 

Schidlitz II gegen Danzig AII um 10.30 Uhr (Schidlitz.) 

III. Klaſſe: 

0 II gegen Emaus I um 10 Uhr, (Manzenplatz.) 

liva I1 gegen Trutenau 1 um 1.30 U (Oliva.) 

„Oriſch außt II gegen Brentau 1 um 3 Uhr (Trohlplatz.) 

Jußgend I. 
„Fichte“ 1 gegen F. T. Danzig J um 9.30 Uhr (Ohra.) 

BVörſenſpiele: 

„Einigleit- 1 gegen „Freiheit“ IIIP um. 10 Uhr (Neufähr.) 

Emaus 11 gegen Praäuſt II um 11.0 uhr (Emaus⸗ 
vi I. Jad. gegen Emaus I. Job. um 2 Uühr Ertel⸗ 

at., 
— 

(gimſt), Jugend gegen Langfuhr II. Jugend um 10 Uhr 

rauſt. 

„Slehn- II. Zugend gegen „Freiheit“ II. Jugend um 

257 ESchid 9. b Vorwärts“ anab 
. X. „ Knaben, gegen orwär naben, um 

9.30·üuht GSchilie) Ven ⸗ 
Handball 

9.0: Fichte I1 gegen . T. Eanzig II (Ohra). 

200: F.L. Langfuhr II gegen S.. Bürgerwieſen 1 

Meichstvlonie), 
11307 F. T. Zoppot L gegen S. T. Langfubr1 (Manzenplas). 

Danziger Athleten in Pommern 

Heute nachmuiteWer⸗ Uhr fährt eine Ringer⸗Mannſchaft 

der, Schwerathletik⸗Bereinigung Danzig o/ näch Belgard 

in Pommern, um gegen die erſte Mannſchaft des dortigen 

Vereins zu ſtarten. Neben den Ringkämpfen wird auch 

die Pin⸗Itſu⸗Mannſchaft, des Danziger Vereins 

dort Schaukämpfe vorführen und die Belgarder Genoſſen 

mit dem Ilu⸗Itſu⸗Sport vertraut machen. 

Lderbewanberung der Naliurfreunde 

Nach einem gelungenen, aut beſuchten Werbeavbend am 

geſtrigen Freitag veranſtalten die Naturſreunde zum Ab⸗ 

ſchluß ihrer Werbewoche oiue Werbewanderung 

„Quer durch den Olivaer Wald“. Die Wanderung beginnt 

morgens 7.30 Uhr am Ibtrüarien Tor, führt über Pietzken⸗ 

dorf, Matemblewo, Golbdkrüg nach der Gluckauer Ecke und 

von dort über Freudental nach Oliva. Die Mückkehr nach 

Danzig erſolat am frühen Nachmittag. Die Wanderung iſt 

offen für alle Intereſſenten und dürfte ihr neben gutem 

Wetter ein reger Beſuch zu wünſchen ſein. 

Fußiball im Baltenverband 

Die Fußballſerie des Kreiſes II im Baltiſchen Sportver, 

band wird morgen fortgeſetzt. In ber Ligaklaſſe findet 

nur ein Spiel ſtatt. Am Nachmittag um 3.30 Uhr ireffen ſich 

auf dem Schupoplat der Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 

verein und Gedania. Die Polen ſollten das beſſere Ende 

ziehen. — Das Epiel war bereits für den Vormittag augeſetzt; 

es lonnte verlegt werden, da das Handball⸗Baltennieiſter⸗ 

chchaſſere zwiſchen Stettin und Danzig ausfällt. 

Außer dem Ligatreffen lkommen moch ſolgende Spiele zum 

Austrag: 

A⸗Klaſſe: 

11 Uhr: D. S. C. gegen Oſtmart (Jahnkampfbahn 11.) 

V 603 r:. Zoppoter Sportverein gegen Wacker-—(Schäfertal⸗ 

Latz. 

11 Uhr: Weichſelmünde gegen Sportklub Zoppot (Weichſel⸗ 

münde.) 

B⸗Klaffe: 

9.15 Uhr: Reichslkolonie gegen Alt⸗Petri (Hufarenplatz 1) 

Handball. Am Sonntagvormittag trägt die Melſter⸗ 

mannſchaft des Turnvereins Neufahrwaſſer gegen den Ball⸗ 

ſpiel⸗ und Eislauſverein ein Geſellſchaftsſpiel in Reichs⸗ 

kolonie aus. Dies iſt Neufahrwaſſers letztes Trainingſpiel, 

um dann am 18. April um die oſtdeutſche Handballmeiſter⸗ 

ſchaft zu kämpfen. 

‚ Fuſſball⸗Valtenmeiſterſchaft 

Die Danziger Schupo fahrt morgen nach Stettin, um 

das zweite Baltenmeifierſchaftsſpiel gegen Titanio, Stettin 

auszutragen. Das erſte Spiel hat bekanntlich die Danziger 

o gewonnen. Ob es den Danzigern zum zweiten Male 

möglich ſein wird, bleibt weifelhaft, zumal die Stettiner den 

Vorteit des heimiſchen Mlates haben. — Das zweite Spiel 

pes morgisen Sonntags beſtreiten V.f. B.⸗Köhidsberg und 
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ahber schöner und bequemer 
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doni Uberragenden Leistungen der Forei⸗Modelle, Diese technischen Eigensch en 

   

  

   

  

  
  

  

Odeon⸗ und Eden⸗Theater: „Um Wrauen und Geld“ 

Der Film ſieht auf dem Niveau einer Magaziugeſchichte, 

V. f. B.-Stettin. Das Spiel findet in Königsberg ſtatt. Die wobel jedoch Uinzuzniügen iſt, daß es darunter ſehr niel 

Königsberger ſollien gewinnen. Wöhiuda. Schadel⸗ M bic Dari llen ügl ſtrotzende Er⸗ 

ů 
. Schade um die Darſtel e à 

Hanpball⸗Baltenmelſterſchaltsſpiel fänt aus Bopypihby und Aris Nria v, die ſcon beßer⸗ beiceſicl 

Das Schlußſpiel um dle Handball⸗-Baltenmeiſterſchafl ſollte[wärden. Ganz hübſch das Luſtſviel „Heiraten — und 

morgen in Danzig ausgetragen werden. Die Polizeimann⸗utcht ve rzwetfelu“ wit Moniy“ Bauts, Die .2H. 

ſchaften von Stettin und Danzig, die punttgleich ſind, ſollten [Wochenſchau leiſtet ſich einen ſehr neiten Aprilſcherz. M. 

uimer ſich ausmachen, wer Baltenmeiſter werden würde. Wie 1 

wir erfahren, iſt das Spiel verlegt; es ſollen ſinanzlelle 
ů 

Schwierigkeiten vorhanden ſein. Ju den U.-T.-Lichtſpielen läuſt der Toujiim „Hal⸗-Tang“. 

Grenzmartpotalſpiel in Elbing volenna May Woneg und Franz Lederer in den Haupt⸗ 

Morgen kommt in Elbing das Grenzmarkpokalſpiel zwiſchen 
Glbing und Danziig zum Austrag. Danzig entſendet die In den Rathaus⸗vichtſpielen, und im Film-⸗Pualaſt, Lang · 

kompielte Mannſchaft des Epv. 1919 Reufahrwaſſer. fuhr, der jarbige Tonfilm „Ciliv“ mil Marnlin Miller, ů 

m Glorin⸗T C i Vmit 5 Stüwe 

30 Jahre Ruber⸗-Club „Vittoria“ Ans, erg W auver 1 W0% kiohhro“ mu Hand Stuws 

Der Ruder⸗Club „Viltoria“ begeht in dieſen Tagen die ige⸗ Di S 

Feler ſeines 30jährigen Beſtehens. Es ſind Ahe Reihe von mit Aupr O1 c‚ und Vru der We Wh a Dbö. Sbrate— 

Veranſleliungen geplant, meiſt geſelſchnfllichen; Charattess. In den Melropel.Lichtſpielen „Oie,Jufel 5 

Bo⸗ 3 aus vorgenonen.s wird am Sonntag vorminiag im ſchollenen“, ein Seemannsbrahlg. eupidarſteler Iü 

votshaus vorgenommen. Iuid Heißt — 03 660 & erihwe iſt Oerger, der die 

‚ „Da eſe er warzen Berge“, der die 

94s ſchwerte ndemlerernen des Kuntints ian emün Sbagte Viuſen ve beßen .. aben. 
9300 000 Zuſchaner bei der „Grand National“. — Shaun Leuierfiimms , Weihe eihn,Serente el, gei „3w. ei 

ů Goilin ſiegt um einen Dols ů Eide“, der zweile Teil „J„as Schweigen dor— Groß⸗ 

  

Am Zreltag ging es in Liverpool wieder hoch her. Wle ſtapt“, Die Hauptrolle ſpielt Evi Eva. Dazu eine Grotesle 

alljährlich b es die Iuduſtrieſtadt Liverpool die traditio⸗ „Lloyd Mill macht ſich vetiebt, 

nelle Grand National als großes Volksfeſt. Nicht weniger In den Uranig⸗Lichtſpielen bringt das neue Programm 

als 300 000 Zuſchauer pilgerten heraus nach Kintrec,wo zwei vorzügliche Filme, und zwar „Zufluch i milt Henim 

auf der ü Meter langen Naturbahn mit 90 klobigen Hin⸗ Porten ür, „Looping 1h½ Loop“, ein BDirtusfitu, mit 

derniſſen das ſchwerſte Hindernisrennen des Kontinents ent⸗ Werner Kralß und Fenuy Jugo, ver zu den beſten Filmen 

ſchieden wurde. Das Rennen enbete auch in dieſem Jahre dieſer Art überhaupt gehört. 

wieber mit einer Ueberraſchung, inſofern, als es in einem In den Kunſt⸗Lichtſpielen Läangfuhr „Die ſeltſame 

ſcharfen Endkampf außklang, und, was die größte Selten⸗ Vergangenheit der Thea Carter“ und „Auf Leben 

ferbe aui nien.0 u8 eilis robſ J· aauß noch und Tod“. 

e einkamen. jaun Gollin, ein robuſter Jre mit noch In den Hanſa⸗Lichtſpielen, Neufahrwaſſer, Katharina 

dazu unbekaunter Abſtammung, bog noch Uinter den Favos ie“ mit'“ Voni un E mi 
1aen ü W90 üüA Se Gritte Lih. Carmen Voni und „Der Fleck auf der Ehr““ mit 

0 e Stute erſt nach hartem Kampf in den lebten 8 i ̃i 

Sprüngen um einen Hals ieberhuringen, während Sir An SeuSeenen, Siedil lave SrAttüais 

Linbſay zum Schluß mehr und mehr nachlleß. Von 41 ge⸗ i ter Nacht“n t M rel Hlloch ji iedite ünd „Das Erlebnis 

ſtarteten Pferden, die Rekordzaol von 06 aus dem Borlahre ner Nachteem arce la ant. 

Sieft⸗ kaum wieder erreicht werden, kamen nur ö5 durchs 

Ziet, der Reſt war auf der Strecke geblieben. Die Stürze 

Verliefen alle glimpflich, nur ein Jockey muſite mit einer 

  

Gehirnerſchſitterung ius Hoſpital übergeführt werden. Unsere neus 

rgebnſs: 1, §, Midwood's Shaun Gollin (A. Wandby), 

ü FEEE 
ů‚ ette: 8, 20:1, 7., Hals — eine Länge. 

4. Glangeſia, 5. Ballyhanwod. 41 liefen. Ge⸗ 0O ter-   
  

Lettſthhe Arbeiterboxer in Köniksberg Dersorgunss- 
Die Leiten ſiegten 7ß5 Es wurde guter Sport geboten 

Der mit großer Spannung erwartete, internationale Box⸗ De ＋ — ĩi (Fi E T IL L — 

kampfabend (veranſtaltet vom Kreis Za des Arbeiter⸗Ath⸗ 

leten⸗Bundeg) ſand am Mittwochabend im aut bejuchten 

Maen Saal des Königsberger Gewerkſchaftsbauſes ſtatt. verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

Man bekam⸗ ſpannende Kämpfe zu ſeben und, tonnte feſt⸗ Vater, M. jede Bei l d 

ſtellen, baß die Königsberger Boxer ganz beachtliche Vort Vater, Mutter) auf jede Beitragszahluns un 

MWochen gemacht haben. Die Leiten, die ſchon über drei bringt trotzdem die volle Aussteuer- 

ochen unterwegs waren, machten einen nicht mehr gauz V Ich 2* 

friſchen Eindruck, was ja auch nach den pielen Kämpfen ersicherungssumme 

leicht erklärlich it. Außerdem waren ſie auch noch gezwun⸗ 

gen, im Leichtgewicht eine Erfatzkraft zu ſtellen, da den vor⸗ 

geſehene Kämpfer einer Handverletzung wegen nicht an⸗ 3 

SBoger konnte. Königsberg hatte außer einigen altbekannten ELLE Nocfixei ts ta E 

05 jüngere Kräfte aufgeſtellt, die ſich Rewährten, wenn 

auch noch die nötige Ringerfahrung ſehlte. Lettland gewann 

das Treſſen knapp mit 72 ö Punkten. 
Das Fliegengewicht wurde durch, Dolziger⸗Lettland „ „ ů „ 

103,5 Pfund) und Haſenbein⸗Vonarth (100 Pfund) ver⸗ spälestens jeιùcιh beim 25. Lebensjahre 

treten. Punktſteger Dolziger⸗Lettland, 
rur Auszahlung 

Drenger⸗Lettland (110 Pfund) und Alt⸗Königsberg (116/5 ü 

Pfund) ſtanden ſich im Federgewicht gegenüber. Drenger 

un Lellland (2 Püün D fur „ 

asfo⸗Lettlan fünd) ſtartete für den. verletzten u f. H U ö 

Mikuzky im Leichtgewicht gegen Neumann, Alt⸗Kbuigsberg Lebensversicherungs- U ta 

(123 Pſund). Neumann⸗Königsberg holte ſich einen verdien⸗ 

    

ten Punktſieg. 
* 0 

Im Mittelgewicht ſtanden ſich Laukau, Alt⸗Königsberg öů· SSIIUTUben 

Iige Pfund) und Potreck⸗Ponarth (u5s Pfundl gegenlher. 

Potreck (Ponarth) holte ſich einen knappen Punktſiez. Ein im Verbande oſtentlicher Lebensvetsichetungsanstalten 

Uneniſchieden wäre aber, dem Kampfverlauf nach, gerecht⸗ in Deutschland 

jertigter geweſen. ö„ 

55 an) Woatteresmicht Kännteh Gonstam.An ů lira 

jund) gegen den bekannten Golbbaum, Alt⸗Hönio erg „ — Buern übt dt (13 ů 

(265 Pfund). Daz Schledsgeriche gab Uuenſſchieden, tros⸗ Lai,Weeeete, 
rer V—— j2 

DANZ1G, Silberhütte 

  

   dem der Lette einen knappen Punktſieg verdient hätte. Muonotlich, 14. Ooder In jüfrüüch durch Anstaite 

Im Halbſchwergewicht zwiſchen Swizewitſch⸗Lettlaund (158 aus der Wobnuntz abholer. 

Pfund) und Breyer⸗Ponarth (49 Pfund) waren die 

Leihiufehe. lebten Kumvf hweege wicht unentſchieden. Werb b bud 

uf den letzten Kampf im Schwergewicht war man gaud 2 3 ‚ 

beſonders peſpennt. Klesherg⸗Letzland (072 Giandi, denter⸗ Jugenv⸗Werbeabend in Heubudr 

kannte Olympiaſieger, hatte den 24 Pfund leichteren Kließ⸗ Wie im vergangenen, ſy verauſtaltet auch in dieſem Jahve 

mann Ponarih (148 Pfund) Zzum Gegner. Hatte man all⸗der Arbeiterſportverein „Freiheit“ wiederum für— die ichul⸗ 

gemein auf einen kurzen Kampf gerechnet, ſo wurde man entlaſſene Zugend einon Werbeabend. Dieſer Werbeabend 

angenehm enttäuſcht, da Kließmann alle drei Runden wacker findet am Montag, 7 Uhr abends, in der Turnhalle ſtatt. 

durchhielt. Den Mut von Kließmann mußte man tatſächlich Alle Jugeudlichen, die der Arbeiterſportbewegung, noch fern 

bewundern. Trotz zlemlich ſchweren Schlägen, die er ein, ſtehen, ſind herzlichjt cingeladen. Gleichzeitin wütd darauf 

ſtecken mußte, ließ er ſich nicht verblüffen und griff herzbaft anfmerkſam gemalht, daß der Heubader Arbeiterſportverein: 

immer wieder an. Zum Schluß klammerte der Königsberger eine Schülerinnen⸗Abteilung ins Leben ruft, deren erſte⸗ 

öfter. Das Schiebsgericht wertete den Kampf mit einem Turnſtuude am Montag, dem 7. April, ſtattfindet · 

Unentſchieden, für Kließmann ein ehreunolles Ergebnis. Geſundheit iſt das höchte Gut der Arbeiterturner und 

„Sämtliche Kämpfer befleißisgten ſich einer fairen Kämpfes⸗ ⸗ſportler, darum, ihr Arbeiterjungen, und Arbeitermädell— 

5 
„Hinein in die Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportvereine!“ ů 

  

  
         

      

  

    

  

Milllonen Menschen sind begeistert von der Konslruktion, den Fahreigenschatten, ů 

noch zu stoigern, ist nicht mehr möglich gewesen 

Aubenierte Verebeng St. Marlewski & CUo. ö 

in Dan vominikswali 10 
     

   



   

    

  

   

  

  

Amtl. Bekanntmäcnungen 

ie Schutzvollzel ſtellt zum Verkaul: 
Deuigeen, 

L,,e — Turfonprren banksagufng tell, elelir, Licht u. Trcchengeß, (Siabi- 
id rem 

frür die vièelen Beweise hetzlich- Vas, 3 Minut. ⁷ gebiet. . b,at, 

Telnahme beir Ableben, meines Bi, ni Ele. .5 Oht Sch U tt- K ii ch e n Schblantaog 

PreSImäßigung 
— „Zim.Ana, u. unvergeblichen Mannes und Vaters, f 1%5 „. lelte Shre, An d. 

        

   
   

       

    

   
      

   

    

   

  

    

    
          

  

„J. P. S., Gleichſtrom auf sogen wir allen Verwandlen, ů — 

Iſtrom, Fyeunden und Bekannten, die ihm GaEdien.— Eien, yß⸗ sind Musterbeispiele moderner pholö polreck 

2 Vandfäge, 7v0 mm Rollendurchmeſlar, Wähꝛend neiner schweren Krankheit Tonſcde lonn., veyr. Tanſche hn. Milhe. zweomöbel. Ein unverhindlicher E 

obelbänte und verſchiedene andecefäzur Seile gestenden haben, kür die 506 Gabs. Kliche, Reſß alles Seporgt, Besush dos 
     

      
         

       

   
  

     

    
     

  

          

  

      
   
   

      

  

   
         

        

         
      
      
        
      

    

   

  

    

ſerkhrnae, zahlreichen Kranz, und Blumen- 5.00 eicß 1 450, aen hol leßß 25 
5 And Güechrertallen aller spendep, nsbesondere Hetrn Plarret gedg, al. i. Ta Fabrik-Laeaders 

rt und anderes mehr. U Eeü, Weins, V auch wärferxe. Au — — —5 öö- -eeees 
Stebe Stactsauzeiger am Mlttwoch, dem den Partel- upd Spertlacunden und 1527 an ‚ Grs u. 7655 6. b. Exveb. im alten Zeusnaue (Waltipiatz 1—2, 7* 7 

2———.——— dem ——— Unsern tiel- Taulche Stube, Cab.AI,, ZAm verlangerte Floischergasse) beweist es E * 

dwerh D ittse, Paai, Nurhvig aen Koi. Pee, gegen aigeeachey uels .. Innen. Sie Kaulon da 20 
Stüdtiſche Hal wer kk⸗ un schlafenen gekannt, weiß wWas wir ; fib⸗ Nis Hugl 2 In ů. Original-Fabriknreisen. Leichnite W. W Mürch 

Prtbildungsſchule ebe Wesei, —4 Ä. Cererd. —— — Und diese sind 80 niedrig, daß sie der ſtaatl, ancrtgnni. 
* Ohra, den 29. März 1930 2 90 Siube. 3—5 i, Lanc 0 8, baw, gerrülien Leür⸗ 

ů K ti In lleler Trauer Ei b ag ch daran donken können, Ihre alte ü.Wiaſttlesshreite 8. 
noſe fiir ö‚ 23770 lolk Miartk. geg,-Sinle, In ſenſcben beſucht. unpraktische Küshe durch eine mo- V. bgege . 

Einwilli⸗ en Unterricht. Berta Melke Kas. f. Guß. Ung, . is0s d. d. derne, Zelt und Arheit sparende Piufikalienhbl. L. 
und Tochler Anng . Crbetbin. ( . Süßreſer 

Gaupſen- AMMoſſt Miaßgt⸗ Cubrotlion. 0 . 3, Schutt-Kllche öů G5L, Schreher 
125 0 5 hrſe), Seichnen iüür Maſchi⸗ — —.— Wohn. Gesuche — .,Flipgeß ch⸗ 

— 108 Im Soniierbglblgun he⸗ b ů - mit unverwüstlicher Lackierung 2u iiüt ahn 340. 
ainnt am Piensta tas, dem 1. Hortl 1930. W ümmer, ersetzen. Bitte, besuchen Sie die Aus- Hucdrus 

Mö vormittags von, 10—12 ‚ m —40 95 GbAb⸗ stollung Im alten TZeushaus; sie ꝛcigt Kebeld Neafe H0 

O Pf- Schie Mu ber gro⸗ 3. won, Bol, 15 innen Viel Meuss. ů 2 —3 
2 Maßle urſte. ‚ üů vön, Firrn bt Uhr-Neparainren, 
Daß Schulgeld 1556 Munelgang U. 4639 . E ů garaniieß- ſchriſtl. 

ür das Halb⸗ 
Ohi, f * 80 0 uis (meliten⸗     90 Ebey 1240 Müittädt, Graben 81, 

4 Wogetu,ben, U 5 , Abbugeset Eimaani chienaaffe. 
ghn L.mii Allein⸗ —* 

Den Sh 4.655, Oi10ße 85 Weſchäftzzimmier ERIKADIEN X 1 45 KAnc. 35 Frauen od, Möbchen 
Au. 4612 die ihre b irdl. Ee Dort, oder bei dem Direktor 

20 
erwart. ſind. re Auskulſft. * 

SEie Dieetusn. BaMPFEx: BADEV AAVERN WORTEMUSERG/ 1 ß⸗ wemei O Waücnl. 
1 ＋2 'ag. TVran, Höttcher gaſſé 

Lelucht z. Nr. 3, vi., Iinks. — und ů ‚ 

ü EU n Minelklossen·Scehiffe: 0l, ů 
Versammlungsanzeiger Un EMal. GSS0UO Lin — Ei nse 9 nun 0 S- An 2U 9e 8 i 

S , Süädeß im, Soscl, i SEMIEEAI SMH MAELIM Zuvermieten e ve⸗ 
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2 255 ehn, gemſitli. 
S 5 Vpriherancen er SENENA ARTGA Möbl. Zimmer in zweiteihiger 0 Kute 7 bVorm mii langen Axeligallge.-BU1.-20 

. iller oend Langfubr und an 9.J0. Leute und kutzen Hosen b it⸗ 
Aiſerei, Keon 5 Jß. Hie upn den bPattlvert f Klebearbei 
Kliüprgüe betrühgt ‚I. Die von den — 30 5⁰ vergibt 
Sauskaffterern und! Kir Kultar⸗- und Sebr gut möhl. bis •— als Selmarbeit 
Shortvereinen, dugeſtellten Einladungen Iröl. größ. Vorber⸗ Erint Gnüſchte 

Khhgan Portgeihen. Sasiffn 70 Relien Sie ouch noch död. üminer 0 .1 1. 7 Kaulen Sie am berten nur bei Prußerel 
Aür'- yfond- üh e Heſuch omerike mil der Hapogl auspepmiel. Longer LuUEMale 118. 
rwartet esirkhlettüua, üies Sebifie bieten ꝛchnelſe Markt 25 Lr. 0 

SAſe uahng Sheßß, Sonnghent, bon 20. getsrderuno, vollkemmeno 2 Schiren⸗ 
Aiz aßhends 7 Utbr, im Lofal „Waid⸗ „ Sreundl. leeres Meparainren aler 

bäuschen“, Küülner. Eilra e 1: Wiſgor. Sicherheit und behooliche Bimmer Breltgasse 128/79 Aiel 

f,ee Keie, Se, Wen ee en 5. ieeieer läen gün s 
B5 um den Skant.“ 2. Wepbörechuna den heutigen Wimchoflicken 22 u vermieten Jeder Kontirmand erhätt ein Geschenkl O. Plegec 

alfeler. 3 Bezirtsongelegenbeiſen. Vorhöhnisxes entsprechen. * Luß Wtr. iatss — * 
2 0 110 11 und Geuoſſen müſſen 2 , (buchpir., lints). Tobinsgaſſe 11. 
erwichtlaen Verſammlung er-, A/ Schialftell Aied 

KA elle Ain ö 
5 D., Arünpsen⸗ Sonnabenb, den. 29. ů Drucksachen frei chicene. von 11½ A., an⸗ wird 

Ku Ant Sai inſ., er. henbiſn — Hinter Adlers Keipn, Auas 

W, 15 M betrWirtiaſt⸗— „ MEALLe-2-T18P1 a. b.- Errcdb.— 
Owit. So In ä. u üer wer — 

Aübent U· ubit E ů Gescha aub. Schlafftelle a.-pell, Perfult neu Bevölkeruna Fnd blerzu ſreunblich ſür den Geschäfts- u. Ver- 80 ia. Solaffiel Win éfuünb. Aulege 

genommen, ZAunge 
  

  

    

  

          
S93 laden. 

Arbelteringend. Müissohrpen Danszig. ů „ 
b Wenere den, 20. Märgz, abends 7 Ubr, V( 70 
eee nmüungaen 20 

einsbedari in modernster Tobiorcgaſle A. ſne, W„. A . 

Ausführung. Mehriarben- Einzel⸗ und Doppel⸗ EAWediie — 

  

              
      
          
    
          

  

ö reinemtt. ſerverſammlun 
ü ffu miünbuſnoen. Alle A 2 — A KA drucke, Künstler. Plakate. Hasessen Lin 

ſcheimen⸗ ausd allen Gruppen müſfen 2 in R Wallvlab⸗ haragen. (über 1 Napp w. in 

5 .idvegstgeſgc, Grek auu, le v „0SMe, i WSHSAn Mlessanaullegen in Bot“. iceee.nen, . „ Hnutaskurſu roh⸗-Zünder, oder dle Vertrett ů ö 8 na, unt. 
Sophaenb. den 29. März 1900, abend sʒßʒßß. Stütttgrsben 23 tionsdruck. Packungen u. AcdLDen-200.82.— 1828 an' die GErved. 

    
  

      7 lihr, in Wüleiter dex, 2, Kürkuä⸗ 
abrud, Kurſusleiter: Genpſſe Bock. 
Erſchelnen aller Kürlustellnehmer er⸗ 
fuyderlich! 

0 Arbelterjugend Volkstanskurfus. 
önntgg. dent, il. März, abendt rnß Uör. 

In. dex, Turnballe D.Mücm Nloderſtadt⸗ 
Bolkstonjtürſüs. à., Ahend. — Juſchauer 
aben keinen Autriit. Leichte Schuhe mik⸗ 

Tüten injederAusjührung. Verschiedenes Saete Wang Maler- 
2ů — un Unsere reiche Schriſten Wöſche gber Art ſübunasichein pom 

auswahl, Setzmaschinen- wird fauber Sande bis 1910u. 

ů gewoſch. u. Gerlättel Markt ver loren. ̃ 10nsL. 
Abteilung. Notations- und Lenshafle. L⸗ Kiie Eüe 70. 14 
Flachdruck-Maschinen- Achtuns bei Scherwiufti. 

Neu erbffnet! ————————— 

       
        

      
      

           
    

      

  

   

ringen 3 Kf: 

BA, Mong ner Aepublitauer. Ortsverein Abteilung ermögiichen es Erſtklaftiger ſaut. bill, ů r Abmarſch nach dem Buell⸗ uns, die weitgehendsten bewaſch, u. eplätlet berg indet am Sonntaa dem 30. März, u Bubiſchnitt 60 Pf. hm Vreien HAlrsäuét 

  

      
     Hostbises 9 übr von Kfefferfabt aus Ansprüche ⁊u befriedigen ſtatt 

GMiictes und »zablreiches Erſcheinen 
iſt Pfli Der Vorſtand. 
„ V. Ne- Morgen, Sonn⸗ 

2 1 A,, Wlars:eabrt, Dhnch ben 
Ollvoer Buld. Treiſen iie Uihr auf 
Pei Harten (Gerichesgebäude). Zablreiche 
Vetelllauna wird gewünſcht. 

Sos 0 Hhitrinthend Zetau. Sountag. 
SSde, l. Häärr Ash, pormiſtſags 10 Udt; 
Vyrtraga des⸗ Ghenoflen Affred BAuit⸗ 

Breitgaſſe 112. Ana. u. 4788 a. Erv. 
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rabakbeutel, Desen, Tlaeietien- 

     

  

   

  

   

    
  

  

  

     
      suchhHucRERE U. VERLAGES 

  

      

  

         
      

           

E: — 

Porperiicc-dhaſte uthrommen er er SESEILLSCHAFT M. B. H. splizen alter Art, ——— 
Stadtbörgaerſchaft. Am Montag, den g1. 3., retten u- 3SuB. Eanch-= 

eu, Vöteent Wäiie⸗ Arcknonsſbtänd bakzie, An sEEMDMAUS Mf. 6e ü b 
Fornsprecher 20 0- r Schnumftabak     
       
      
       

S. Roſtan. Montas, den 31. März 
930, abends 2 Hhr. im⸗: üeSornnüng: 

Lerauen perſomnInn. eSord WO 
üuwfE der Aba. Geneſlin Mali⸗ 

Sbowiſti: „Die Frau im volitiſchen 
Werkiait n uetter und Aund Fierin 
werkta cvölleruna fin; rün 
freundlich eingeladen. ben⸗ 
S· W Aür. ins Den 1. Reit 

Kauünbnkx, tägl. Eingang 

eπι n . 
Altstädtischer Graben 1(6. 

Nähe Holzmerkt 

  

     

    

  

   

  

br. Lokal Reich: 

Ka HGeuafr. Tudende⸗ 1 . weiche in den Reihen der kämpfenden veerſhef ſteht. le der „Danziger Volksstimme    ter liges O 

8125 P e Erſcheinen 
Arvebdeior ſinß Met är S Verlangen Sie 

SV D.. Süů üf568 en S v0n I 1930. 

     

     
   

   

     

     

E Keſt die 

ů „Franentwelt“ 
uus dem Inhalt der beutigen Nummer: 

Das Bilbunaspriviles 
     

    

  

Ernst. Loller- 

Bi IcCher 
Toller, Iustii-Erlehnisse 
»Her Leremn gtb P.- br. 3- 75 

fevolnilon . . 6s 
Konnla, Wär IEben ů 

br. 1.60, geb. S.18 
„ Sehwalbenduch 

br. 1.50, geb. 3.18 
„ Hinkamaun 

      

  

   

  

SBends le in di ů 
ů ie neue Kollektion vo Zunge Kecktbrecher gi * 575 2 ů ktion von — — 

—＋. Wlun. Trrnautt mict    

   

        
       

keier. langelenenbeiten, 4. 
13 eeee 
  

     

    
   

W.MANKECK 
Langgasse 16 

     

    

   
     

  

    —— 
Sen 2r EEeüe, an Sigt anbrüele 

FPriater-Salen 
U. Präs,chke, Paraalssgasse 10 

a unberbem der Roman: 
ů Der Meun. der bie Stabt vlüänderie 

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heſtes 45 Pßennig, mit 3 
ü Schnittmuſtern 5⁵ Pennig. ů‚ 

Jebe Zkitungsträgerin uimmtt Beſtellung entgegen 
Biechhandlung Volksſtimme 

E Speannbune6 
Paradiesgoſſe 32, Aliſt. Graben 106, Anton⸗Möller⸗Weg 8, 

        

   
   

    
  
     

        
    

   
   

    

      

  

       

     

Teppiche Linoleum 

Korkparkeit     
   

      

  

— Aiiblidung für den 
Kan,Rerurf 

X*nEeR und Hersgan. 

              
   

     

    

   

   

  

  
  

  

  

     

E cieigen Füästem ach eser Wahd Aer Areß= us by 1.0, Seb. 3.1 S ů — ů ‚ Die wangiung br. 2. 50 
8 EAerarbent. —— Tanſche S. — EE Sab.,5505 18. 5.8 Si Teilw. mbl. Simmer vomotpen, das neueste Gediahe, 

Ser vd.     2⁰ Wüchenn . Küche . 1. öm süL gimnnerfierl. ̃. ober 2. Samenzu vuch TLollers ..0 

    
     

Ers. ＋. . vermri 5 

Nun Stube Taniche E Es 8suchhandiiung 
05. n. Keh. a⸗ 2. Wab. ess2. Hen Wes W od, Fran Danziger Volksstimme 
Dell. 058. fonnigeuu. Bab. a⸗ ndet „ Srvng nnei Gi Salalsel iuber gulss Paradlesgasse 32 5 3 
2. - Ang, u. 1815 Ang. 8. S. L0t 

. Exvedition 5 arodiesganle 22 Kei in die Eareh. — üiScaffe Ib. 2. F 12 . Ri 2 — 

    

  
  

 



Radierung beherricht Rembrandt das eld, von de B. 

die kotbare Kaltnadel⸗Radicrung des Wer homo Aukgeßent Schnaps macht ſie zu Narcen 

iſt. — Am Eingang jeder, Abtellung iſt eine Taſel aufge⸗ 

Somxicter NMacfuricfufen     

  

hängt, die den Beincher über die wichtigſten §. „ Annemle liebte den Amos, aber mehr als ihn liebte ſie 

kere n asiii I Raiß n en ie ſh eine wef⸗ tebtrane ſchenbbor, iu. fe ſeh gers M.Ste ein Koſat, 

ere anichlieten, die die Verſahren des 18. und 19, Jabrhun⸗ 5 gerabezu Steine aus, zer 

Veründerlich und meiſtens Kkähl derls wie Sihahrunſt und Lilthograpbie.beharddelt Mub folieh⸗ Erde — da kaunte ſie balt nix für, es iag Ihr im Blut, in 

lich eine Ausſtellung über die Graphik der Gegenwart. Herzen, in der Gurgel. An einem Crettagadend, ber heitei 

Das Wetter der nächſten Woche 
den anſter Felßolin ergtaht⸗Ailteß ker Annemie gegen 2 

Das letzte Märzdrittel hat mit einer merklichen Ent⸗ 
anften Fridolin. „Huah!“ ſtieß der gegen ſeine Ge⸗ 

ů‚ ius 1511 b5 / 8 meine 
wohuhelt unternehmungsluſtig bervor, „das geht nicht ſy 

Wüitternngocba Tatter in wur veronderiich ů gebiieben — Kand. Danziger Gchiffsliſte ohne ab, hier Meuſchen anzurempeln. Haben Sie Luſt, 

ie,n e ferpßs ellen, , Defeaie Pia, sen ge 
luren lagen beträchtlich höher, als man noch voß a ht Tagen Lettiſcher Dampfer „Rauna“, 20. 3. von Frederiela, Vergenſke.] hatte? Aber t'e, mi c 

auf Grund der Großwetterlage hatte erwartcn, dürfen. Finniſcher Dampfer „Orient“, 28. 3. ab Rolterdam, Bergenfke, ichon beim Gelmel, 300 ihn mit. „e, Anbs, finütente 

Diese erfreuliche Umgeſtaltung war die Folge eine puße, Schwedſicher Dampfer Bertil“, 28. g. ab Helſingborg, Behnke ſie ihn 
ö ‚ ů ü 28. 5. ab ! borg, , „Rinn, „ ů 

lchen Heſſerm Düer hetlerl, über ionium ie ſpon⸗ & Sieg. 0* aborg. ‚ Kat Hatte Ammuz die hbenblerhejen au. Khn laphrteder 

cende iu Erſcheinung und brachte in Morp. und Oit uiſch⸗ Cklert Poln⸗ant. „Borghild“, 28. 3. von Lenvia fällis,] mit er ſih balle in der Hoſentaſche — bis er merkte, wen 

2 
„ . er vor e. r „‚ 

(and ſtellenwetſe Tenerehnrgunraa, a zi⸗ Wite Grad. In Engliſcher Dampfer „Hague“, 28. 3, ab Königsberg, Reinhold. mie; Hol ber Seiwel üie Aunemis fHalll, Sgriff ih 

der Folge wurde durch neue Störungen die Witterung zwar [ Deutſcher Dampfer „Kraßmann“, 28. 9. 15 Ubr ab Frederiks⸗ Fridokin in die Hoſentaſche, umkrallte gelzig das Geld, das 

wieder veränderlich, und es kam auch vielfach zu. Regen⸗ havn, leer, Behnke & Sieg. daeu E r· 

, 
0ſ peg .e 

saren. e 8 ů ung er, Reinhold. ansgegebenl“ — „Ma, * 2L 

, g,,ee, 
0, 

‚ Behnke & Sieg. Maun. Und 2 inaus 

x V gehrn, K de der Woche wurde es duͤrch ernenten Kalt⸗ Däntſche⸗ Dampfer „Seotla“, 29. 3. ab Kopenhagen fällis, ariff der Muds, 5es volltommen- ausgeplündert — 

fteinbru⸗ ů ů leer, Poln.⸗Skand. ů „ v Fridolius Hoſentaſche, ob der—; auch tatfüchlich kein Geld 

wieber kühler nnd unſreunblich. Sahhfeinßolt Dampfer „Sven“, 28. 3. ab Malmö, Güter, bathe, eine dann trennten ſie ſich. 

Zur Zeit dringt von Weſten ber erneut hoher LultbruckDeutſcher Dampſer „Pasilla“, 28. 3. mor gens Holtenau Taſche 0 iein und üre ſat umgeſa Aune Ableß 4 old 

nach Mülteleuropa vor und wird, nach ein oder zwei kalten pafſiert, leer, Pam 
ö ůi u beaf 

Machten eine Beruhigung des Wetters mit ziemiuh vohen Däniſcher Damzſer„Bictora“, 25,B. fülls, leer, Poln-Skand Amos her, Er alſo im Nurmiſchritt darch vie Ftaet gtaſſe, 

ů 28,8. „leer, b ‚ mos her, endlich traf er ihn im Warteſaal 4. Klaſſe. 

Tagestempeératuren bringen, Doch auch dieſe, Velereag eeeeeeee-eet
e--ctn Fridolin ſetzte ſich ſlill in, eine entfernte Ecke und beob⸗     

dürſte nicht von Dauer ſein. da vom Ätlantiſchen Ozean 
„ů 

nene Wirbel im Anzug ſind. Dieſe folgen jetzt wieder der im Der et du achtete Amos. Amos legte die Haud auf die Theke und 

ůj öů 
Klap orch Fridolin bildete ſich ein, 5 Gulden, zwiſchen ſeinen Fingern 

Frühſahr üblichen, im großen und ganzen durch den Lauf 0 it iſt ‚ blinken zu ſehen. Am nüchſten Morgen erſtatlete Fridolin 

des Golſſtromes vorgezeichueten Bahn, und ſie dringen mit Der Storch, einer unſerer erſten Frühlingsboten iſt bereits in 

küren Mücaheß Manemee Aalgeſtermen beeneng egrder i uatelhen, arer hh ouch Maſe bröchiige SITüue ußter halte Amos, urch elnen lleinen Tanz wit 

wit ihre ralte u Mülcheite das WIIb erungsbis miets Vald von Vogel, der in Sagen unb Mürchen eine der wichtioſten Rollen [der Annemſe. Sie hatte, etuen im Kröunchen, wollte aber 

Meuem weründerlich and afreundit n geſtalten. Der 
partout noch mehr ſchlucken gehen. „Kreätl“ ſchimpfte der 

wirkliche Frühling mit länger dauernder Beſtändigkeit und 
Umos, „olle Saufdrofſſel, wirſt ma hieäbleiben!“ Und da⸗ 

in Steh, Aamerdin verig: Von Merhoſeeheseße 500 
üüppainin beibes Sutehd g,feſ,, ende 

Taßeemiitel ber Tenveraturen ſcon Lur winbnhnung des 
Handtaſche weg, nahm das Portemoungie zu trenen Häu⸗ 

phändlogiſchen Frühlings, deſſen erſte Regungen überall zu 
den. Annemie ſchrie Gewalt, die ganze Straße hallte wider 

erkennen ſind. Aller Wahrſcheinlichkelt nach brauchen wir 
bon ihrem Gebrüll, Poltzei rückte an, dummerweiſe warf 

alſo diesmal nicht ſo lange auf die Entwicklung der Vege⸗ 
b aite Muchnen Di in 535 Ucrhebiai Auu gab bhem 

i 

e zweite Anzelge. eſer Fall erledigte vor dem 

ane prll noch fau vünip winlerlich geweſen weamn faſt ber 
Richker von ſelbſt. Amos wwollie ſa gar nicht ſtehlen, und 

‚ 
Aunemie ſollte nichl ſanſen. Aber, im erſten Falle war 

ů 
Amos ſchlimmer drau. Der Fridolin, belaſtete ibn ſchwer, 

In der folſchen Brauche 
der Fridolin beeidigte dies und das, und es muß als Gottes 

Wunder bezelchnet werden, daß der Amtsauwalt trotz er⸗ 

Zwel gleich gelagexte Fälle ſtehen zur Aburteilung — 

Ban Diebſtahl, dort Diebſtahl. In dem einen Falle hat 

  

drückender Veweiſe gegen Amos, dem Fridolin doch nicht 

glaubte und ihm lange ins (Gewiſſen redete. Und ſiehe da 

(aul eine Joppe ſortgenommen · und ſie verkauft, in bem 

anderen hat es Joſef ein Fahrrad angetan ... und er hat 

— Fridolin hatte wiſſentlich ſalſche Ausfagen gemacht, Nicht 

Aim O wnrte e ioroch⸗ aus purer Dummheit, Reſultat: 

mos wurde freigeſprochen ... 

es auch perkaufi. Die Sache gegen Paul iſt ſehr ſchnell zu 
x 

Ende. Einwandfreies Geſtändnis, mit dem ſich ja immer am 

beſten und ſicherſten arbeſten läßt , kurz formulierter Antrag 

des Amtsanwalts und Urteil des Richters: Ein Monat Ge⸗ 

fängnis, der durch die Unterſuchungshaft für verbüßt gilt. 

Bleibt Joſef mit ſeinem Herrenfahrrad abzuurteilen . 

und nach dem ſorben gegen Paul geſprochenen Urteil ſieht 

man ihm an, wie es ihm leichter ums Herz geworden iſt. 

War der Wog zur milden Strafe vorber ſo, gehſt du jetzt den 

gleichen, denkt Joſef, und auch bei ihm gibt es ein ſehr ein⸗ 

gehendes Geſtändnis, alles wird zugggeben — was kann 

denn'ſchon groß geſchehen? — b 

Aber dann ſteht der Amtsanwalt auf und ſagt, daß Joſef 

ichon eine ſchwerere Strafe erhalten, müſſe als vorber Paul, 

denn .. . ja, ſo iſt es — die Fahrrabdiebſtähle, dic nähmen 

in Ichieſe Wün erſchreckend überhand. 141110 der Richter (Pte. 
ů 

ncen Geſünghie, won Lenen vieruudewandd Tane als burch 
wird, ſich Keuutniſſe und, Pertigletien ausuetggere bßt über 

die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. ſpielt, au dem Ausſterbeclat. Viel hat dagn die, Vernichtungdas Siel der Peſtchtſcgulg hinausgehen. Es ſet Piermiz 

Joſef iſt wie vom Donner gerührt. Wie konute er auch ſich ole Wöcſeh wahrendbihres interah pontheltes Wü tarern im enligen Mleiornteil. aufmerkſam gemacht. Näheres 

i f. i ſich die Bögel während ihre nteraufenthaltes in Afrita er⸗ ů 

wißſin üwer?s in dieſer Branche ſchwerer beſraſt wird K nähren Sterbefälle im Standesamisbezirk Ohta: Rentenempfänger 

Ephraim Roſien, 60 J. 10 M.— Kaufmann Otto Wilhelm 

ielke, 45 J. 10 M. — Ehefran Mathilde Sommer geb. 

  

Geſellige Verauſtaltung ber Sud. Langinhr. Der 5. Be⸗ 

zirk (Langfuhr), der SPS. peranſtaltet heute, Sonnabend 

den 20. März, abends 8 Uhr, in Kreſins Feſtſälen ein gemüt⸗ 

liches Belſgmmenſein mit anſchlleßendem Tanz, Die Ver⸗ 

anſtaltung ſoll dazu dienen, die Mitglieder mit ihren Ange⸗ 

hörigen im zwangloſen Beiſammenſein einander näher zu 

bringen. Der Eintrittspreis iſt niebrig, gehalten, am auch 

allen Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, an. dieſer Ver⸗ 

anftaltung teilzunehmen, Es iſt erwünſcht, datz alle Mit⸗ 

glieder erjcheinen, damit der, Zweck des Abends erreicht wird. 

Alles Nähere iſt aus dem Verſammlungsanzeiger erſichtlich. 

Kurſe für freiwilligen Unterricht, Seit vielen Jahren 

ſind der Haudwerker⸗ und Fortbildungsſchule beſondere 

Klaſſen für freiwilligen Unterricht angegliedert, durch welchen 

männlichen und weiblichen Perſonen Gelegenheit gegeben — 

  

ů* eeeeree-et 
&σ 

    

Meisierinnen der Hauswirtſchaft. „Die Arüsghrnuen Werbung für ben Genoſſenſchaftsaebanten( eln Mitt,] Miſchewſki, ö5 J. 4 M. 

VanvmelidatsmeihterkhWven. peranſtaltet vom Hausfrauen⸗woch hielt die Konſum und Spargenoſſenſchaft, Bezirk —.—5—————.—
ß7— 

bund, beſtanden: Frl. Eliſabeth, Backs⸗Langfubr, Frl. Eli⸗ Ohra, eine öffentliche Bezirksverfammlung ab., Die Sport⸗ Aras dler Sescfiüirtemelt ‚ 

jabeth Beyer⸗Zoppot, Frl. Charlotte Brandi⸗Lanaſuhr, Frl. halle war bis auf den letzten Platz beſetzt. Gen. Walter 

Irmgard Debbert⸗Langſuhr, Frl. Hedwig Dieckhrff⸗Zoppot, Hoſſe bh, htels einen Vortrag üiber das Dhema: „Unſer Die Ford Motor Company hat mit dem Typ 1030 den 

Frl. Maria Epp⸗Langiuhr, Irl. Ruth. Hankwitz⸗Langſuhr, Wille, unſers Kraft“, der dabin ausklang, ſich ſeſter der Ge⸗ großen Wurf gemacht. Ford zetgt. trefſend, was „Wert weit 

Frl. Rita⸗Lotte Mirau⸗Wonnebero, Frl. Frieda Peil⸗Dau⸗ noſſeuſchaftsbewegung anzuſchließen, und wie in anderen über Preis“ iſt. Die ſchmiſſige Gürtellinie vom Kühler bis 

zia;: Frau Anna Drabandt⸗Bopppt, Frau Charlotte Felöner⸗ Ländern, ſo auch in Dauzig die Konſumgenoſſenſchaft zu [ganz, nach hinten, kennzeichnet die Elegauz der Karoſſerie. 

   
   

      

   

        

   

      
      

Zoppot, Frau Eliſabeth Nothdurft⸗Danzig, Frau Roſe Pinn⸗ einem wirtſchaftlichen Machtfaktor auszubauen. Die Schönheit des Wagens wird ferner durch das wirkungs⸗ ů 

Danzig, Frau Margarete Wichmann⸗Danzig, Frau Maria 
„ „] voll abgernndete, Kronendach geſteigert. Die techniſchen — 

Jawadzki⸗Banzig. 
PBPBPCPCECECECECEXEEEEXEX

EEEDDD 2%½ Eigenſchaſten noch zu tleigern iſt, nicht mebr müguic Hewinnt — 

Die Geſchichte der graphiſchen Technit Im Kusſtenunge, 4 SBeiten - Settfedern Daunen Die ſich aus der bisherigen Broduktlon ergebenden Gewinne 

raum des Obergeſchoſſes veranſtaltet das Stadtmuſeum eine 4 Einschuttungen 
kommen den Käufern in Jorm ciner Reihe äußerer Ver⸗ 

inütrnktive Ausſtellung zur Geſchichte der graphiſcben Feih⸗ 4 Metelbelisteuen or Ervachsens und Kinder beſſferungen zugute. Die autoriſierte Pertretung für Danzig 

nik. Aus den reichen Beſtänben des Muſeums ſind Hols⸗ 7 Betthodern-Ralninunt ö‚ hat die Firma St. Marlowſti & Co., Dominikswall 10, 

ichnitte, Kupferſtiche und Radierungeg ven der Mile dlg 4 Häkergasse 63, an der Markthalle 5 welche jeden Typ ſchuollſtens liefern kann. — 

15. Jahrhunderts bis zu Rembrandt ausgewählt, die als Eeeesesess
vevsseeer 30 Jahre Möbelhaus David, Das bekannte Möbelhaus 

Muſterbeiſpiele der techniſchen Verfahren gelten können. 8 . Dagobert David, das jetzt unter der ̃0tährs, Oskar 

Einen Codex mit ſeltenen Schrotblättern hat die Stadt⸗ Das Walter Grävenitz⸗Enſemble gaſtiert mit bem erfolg⸗ DSavid's ſteht, konnte dieſer Tage⸗ auf ſein 50jähriges Be⸗ 

bibliothek zur Verfügung geſtellt. Neben den Holäſchnitten reichen Schlager: „An der Alſter, au der Spree“ nur noch ſtehen zurückblicken. Dem Inhaber Oskar David iſt es aber 

Dürers ſieht man die Nachahmungen im Kupferſtich von bis Montag, den 31. Märß im Wilhelm⸗ heater. Die gelungen, ſeinen; Kundenkreis ſtändig zu, vergrößern, da 

Marantonio Raimondi, auch ſarbige Holzſchnitte und Kupfer⸗ Leſer unſerer Zeitung-erhalten nach wie vor die bekannten reelle und gute Bedienung die Hauptprinzipien der Ge⸗ 

ſliche von verſchiebenartiger Ausführung. In der Kunſt der l Ermäßigungen bei Vorzeisung des Inſerats. ſchäftsführung ſind.     
      Stoffe nocn nie so billigll 

Mectlerne Damen- sStefłe 

  

  

  

       
  

    Hederne Merren- Sterffe 
  

„ ů ů eloiarbis, sebr 

Motaerner Mnꝛus Eaereuair 8 ö, G. 4U Kummpam⸗- Nntuß en,.18.75 Woll-Deornette 3.Hen . 5.25 Haniel-eorvette:eciSev. 13.50 

Spon-Rnruh Sert-Vr.. Wh0, b. ö0 Marenge-Puletot Päri. 122 1ä.15rene-Cals Auel Wum.. 7.40 Mmantel-Veornette 2-KSeb- L6.7s 
elskent usd velch, 

kleuanter finzuß aer Wsten-10.36, B.50 nencheost-Paletol Petr, 1620, L8.50 Dusei . weu, sonne Autne Eea- 6.90 Maniel-brene h3: Ee... 12.50 

SAIOHV ibrrBastestpe-ee, 18.80,l.50 pylelet Doail. .l Abred.... 250 1U.50 Iubeil u⸗ Must uns Kouhee 10hen bei G.50 Rurhurpw 130 en breil , e Ferben 17.s0, 13.50 

feiner Musterungzgͤ 

Mummdem-Unrun 82 Pet 18 M, LG. SU Felnster Pelctet Bäatk 2405, 22-50 H DuEE Mes E-, MAES, 10. OV Flausch s -A Hei ve oo ri 18.75 

uell.-Gelst-Gasse 11¹9 —— Danaiser ruchhaus 
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47 ED D. Gage AGrf . ,, 

ist off des Wasser deren schuld Dos herte Brunnen. und wasser hemmt Weschwirkung und Scheumbildung des Vasüme g9ena erheblich 

Einięc Handvoll Henlco 
vor Pereitung der Leuge dem Wesser beigegeben, machen dos här- ſesſe Wasser wupdervoll weich und sichern angenehunes, wirtscheft⸗ liches Woschen. 

        

U 
üu 

AAAAAAAen 

Sn,Die Malee für Gualita iten!l 'anlen⸗ 0 i„eneg ß 
kigten vom 1. 1.J 
L2 Legelt bex Helueh e n — 

brm, von benj, Le Vexſi rten 0 Wert ſeer 105 er ſſlanse 
U» P niis oer Beſchaftlau üü ernere 
30 . ir Ute Eoumende 'oche ů Anzahlung mi Dieſen We 55 zohn⸗ aſe) Y in 
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an 
8 — , — Damenmoden EE Herrenmoden ee Süiüiinm. 
E r.3 al Pigpeuit 

ů , 3 KE x 8.— öů EEEED 10 1 3—— Prachtvolle E Frühjahrs- Mäntel 25 3 eeer, chenmarkr 312 3 
„ . Sü In eichl. Ses fr Frühiahrs Mäntel 

und Anzüge (Klap, r, bert. 
90—— i0 l8 in pieſem Galle berechtigt, den nach allerneuesten 

nach den neuesten Modellen ES 
lleben den jetraa vom Lohn äbrn⸗ Modellen und Modestoſfen 

„ * ſen 22 Hie Mnunteruihße — auch den 
6 Monats. Smolings, Fracks 150 Köbaf⸗ 

Arbeitschern unter ünten Voxaus⸗ Tee- und ů Cut ů 1811 5 EE 2 cle Des e , Sle, Michrnerten Uschafts-Kleid raten Muta Ways Kanatlespäbse e, Laaben.-Koniektion Seſe Vie fl Vihi er euorme Ausv. ů ů 
verfaufen. . en, ⁵ ů 8 Reicbhaltiges Stofflager EAAEELIAEI GE.. 

einen gem feh Die We Son g Kostüme HF ů‚ * edlelster Acnent ee 
5 in Waßee,, auſßeh, Wollbekleidung 

* iv- und ausländischer Staffe äer⸗ 2 ii Warien Meideſeuen Dri Seiden- Stoffe 
Hüte⸗ Ed. den⸗ 8 Weste wefteren Assiüntte Ni. Weꝛ 

Kunartüwwelhd.   

  

     
   

      

   

    

   
Hallabiellung 

Wir grrantieren 
für erstklassigen Sitz 

urren Weerlelit. der in verwendenden Damen-EMiagabtellung 

Der Berlond Für erstklassigen Sitz der — Ortskrankenkalle wird garanliert in Danzis 

GVaße⸗ verkaul. ZI. fil. 
Laie-A.-L. Xt-I2 

Wuif bsſt, 

in enormer Auswahl 

bert. Or.:aibhein 
neuc 0 

Städtiſche Handels⸗ — E BA EE und Höhere Handelsſchule Pfefferstatt Nr. 4s Souichſes b 1. Gagg Keihi,ſeent: Lu Ostorn oinen schôönem Tennieh/ Lhuferstoffe/ G8ruchen Srer.- 
Peginnen am 10 

u. Soiritus⸗ 

kurle in Buchflbrun⸗ 

W 
Scriſiverft 5 ift. SIMU WAAAAHAAAAAAAAA 

VovpAesiir Veie: 
üt ü Di ſras E 

— gae. Sie 
fangen Austnt am . 185 

Waei ü‚nd, 

    

    
  

  

    

  

  
    

  

     
   

   

Und Auskunft D5 Dinnie ſen 11 täglich am Vormiitag, und Dienttag und „. Donnerstas 6—7 Ubr nachmittags. Sonder Angebot 
in 

      

   

  

    

    

    

      

  

   

  

   

   
     
    

      

  

  

    

  

.— cisemen Hettstellen — ü ̃ e , g —.— Hpothekenpfandbriefe ‚ 2 ů Waschnenhpannische Mbonöschwo homulbetinn 78.-P62.-51.- 28. EEDLAhbrlere i   

MSller, Danzin, KsSuBlach. Maritt 23 Minderbetten. 72.—, 65. „3B5.— — 
ß f‚ Kleiner. eintüriger 

  

   

  

    

eßf inetet 1l. Iu.Oe — ů ů‚ 
Geldſchrank 

VI. Sem- Polstemetten. 32.-, 25.- 20.— der Danziger 
öů 

Seumgnchiniehmneehule rolster-Mahntunn HVDSiE ů EE 
'haullich unerana in allen Ausführungen mit Seegras und Abendkur KI E ree Woalakxserülent 2u bülnnsten Fretzen hibrrengen der Ser. onc Hangsschsffahyi, Peniani Splral-Mxiratren am 28 KApeil, Abend- 7 Uhr 

ieli- 
ů Auneldeng nelort aus pa. deutschen Maierislien Ratemablmsges a beäden Scdon Reparaturen Wäberes Frormmm 

f. 2550 W.I 5643 O1 
Hai, 

223ü0M80 

Schworzer Iin E öů — Oelmantel In 2 Sterling effelctiv 77 ——— in. Kapge.f. 25 G, ; oder Danziger Guiden ů Gaße 155 ———5. WS— 
g e er 

Hypothekenbank Akt.-Ges. Woreepr- EEMee-Ses. 4„* 

   

   

      

zahlbar nach Wahßl des Inhabers 

    

    

  

    

  

   
      

   
    

   
    
    

  

mene, Geraarpung Zahlungserlelchterungen notiert an der Beriiner und Danæigererse · ů — 
ELen- kanrunr Ellerholz & Ley ö Weldeale. 

      

  

       

„ Lisferani aller 
ö EKrunkenkassen 

bedania-Apotheke 
Meuschottland 16-17 ̃ 

Seünümschur. E. Gatdrr-IsSerErMII Ont Sieh, veantceit 
Schukomisten Mtentasches ste. BrSabs!⸗ 
„katien Sie sehr Preiswert in der öů 

ederhandluns W Akeiste1 EiSrDent Eielke 
Hauptatrae 101, veben der · Post 

Milehkarnengarse 17    

  

   

    

   

      

Kelne Kapitalertragstsuer 

Nahere Auskunft durch alle 
Benken und Banklirmen 

   
    

    

   Eiserme 

      

— Bettsestene 
8 Tehen und binn x 

. Dina., Aſiich⸗ 
— — Maleve- UUIE Pahöntaababen 

Kiefern. Sã igeſp üäne — 22 SRaiSelOneues von 48 G 
unentgelilich abzugeben. — in u ü coumgLruilee Holshandels A. G. 821765 2 1. i— Schul-Tornister ISDei auf APZAHIumg 3———————— —— ſirse Eusrahl medemner Schirt. Ing 'enwä e ů Erbewoſes Schul- TLascher RASS— ü— ——————————⏑ Was aller Ert in hester Verarbeitunt i Mäbesmns Münch' shalkhil WelS U it 8 i ASD 9.s5 Haushalthilfe & Kicdsrworlisre⸗ er ös Es Werner ae. Datuann 1 IIIADEGE 2752＋ — neben dem „Lachs“ium Reinmęchen. laſthe v Harten unß 80 40 llise⸗ an achte genau aut die Firma Saſthe 10 Sü 20 Eutden5 eine Ale-A.—.— Leber ant Pf — . Hebeltet. Eeeeeng onn uaden 100 uteue acsfanber 2 u. Haßr Pahle⸗ sbel. 

ů eeeen,, Wutetee. K. 

    
     

  

    

        

   

   

Kerdalle 34— 2— Tr. 

   
    

   

          

Avers. 
E 821 1.211 b 

    

  
 



  

  

  
      

  

    

     

   

Meinem geehrten Kundenkreis 

erlaube ich mir höflichst bekanntzugeben, daß ich meine 

Damen- und Herren-Frislersalons 
PPDDHPH

HHPP 

von Breitgasse Nr. 116 am Montag, dem 31. März, nach 

SchHeDDAse 10. Nähe Holzmarkt (in das Haus der 

Papiergroßhandlung Rohleder & Neteband), verlege. 

Das mir bisher bewiesene Vertrauen bitte ich mir auch 

weiterhin entgegenbringen zu wollen. Es wird stets mein 

aufrichtiges Bestreben sein, Ihren Wünschen durch erstiklassige 

Bedienung gerecht zu werden. 

P U Oro- ä 
Amateurel 

Ohne Birtziieht! 
Macht Eure Innenauſnahmen mit 

PhilLips 

  

   
    
   
   

  

      
   

    

     

    

   

        

  
    

        

  

     
     
    
    
  
   

    

  

  

EEGENMANTEl. 
v. WINDIACKEN 

leh liebe Merthal 
Schon mancher hat das gesagt. Und wer Hertha 

kKennt, wird diese Liebe verstehen. Wir möchten 

Ihnen gerne die Bekanntschaſt' mit Hertha ver- 

mitteln, mit Hertha, dem aparten Schlafzimmer in 

Nuhbaum, hochglan: poliert, vollständig Komplett, 

mit echtem Marmor, für nur Guleen 175 

0 Zahlungserleichterung ohne V/echsel. Wir geben 

Garantie für die Haltbarkeit, 

  

  

   

   
   

        

   
      
    
   

  

     

       
         

X 
Oolomirenla 

mit Sennensplesel 
Kein Rauch! Keine Feuersgelahr! Keine 

Blendung! In allen Fachgeschäſten zu haben 

   

    
‚ 

‚ ů‚ Möhelhaus Fingerhut 
Michhannengaese 16 20 Jahre m Platre 

   
    

UAnerraicht praiswürdig!. 
  

     

    

   

       
     

  

Elegante Penstei. Dekorationen 

und preiswette ab9epaßte 

HKünstler-Gardinen 
Tapeten fur jeden Geschmachł 

und in enormer Auswanl! 

§. Fels 
Moſiſemmarfrt 13/16. Pasvage 

   

Wir haben am 19. 
ds. Mte. weitere 8 

Linsirsle 
Larlshon 

an folgende Mit- 

Zu den bevorstehenden        
  

    

   

    

   

    

  

    

     

    glieder verłeben: 40 öů 

M. Scholz, E. Schmidt, 
‚ 

Bohnsacł Palschau 
0 5 000.— 0. 8050.— 

U. Sonmidt, W. Kutschke, 
ů 

Tiegennot SSonau 

e uM06— Andlerb. 
F. Daltke, Oliva 0 

* 4 H 

O 20 bobr— GC „ empfeblen wir unsere großen Läger in 

F. Krüger, A, Andres, 

      
  Glasſervante, pcht ‚ 

             

          

     

  

     

   

           

    
   

U 30 000„»„ 0 5 600.— 1 
** „ „ 

Jeder Sbarer, kann Mitglied 
Einsegnungs Kleider

n welch Art. Schist 

V, und zinsfreiet Baußeld Lümmieiunummmunnihiiiiiieeieriiire 
Sehretür IWI On ül chi me⸗ 

* apd Lerſehſ 
„UERHUHA c, u. b. u. ů öů ů , Mardthale. 

Vanzig. raben 
72 auch nach anherbal“f. Detyrler.¶ Gutarb. Schnelderin 

— — 
— 

. u 

ů Einsegnungs-Anzügen Roſa Göhe, 
K 

ieiie üimngimieeiiiienunin Hätergaſſe Nr. I. felle Ilunig., An Fi blilſ. 

ů ＋ 2 
l: ů 

Aug. , a. d. 

Damen-Mäntel zu sehr billigen Preisen Wtlanger „ WN 

ö 
Al, Käul,, geſ., Aug, Ughſen Angügn 

vrVomend shöne Ptodell, 
mit Vreis Müt, 4826fucht Veſchäſtigung 

     

     
in oberaus Eroer Au 

an die Exvedilou.anhsr d. Haßike, Ang. repariext, bäaelt, 

klavants Herren-Hnzüge Ert & P it Geie— , 

K 
T III AII II EF EWI 2 .—Shht, Mind zu (eſeſe Nehme an levar. U 

kauf geſ. Aua, unk. Panſe, etwas (le Sachen ſowie 

4823 du. die. Exved.feuntü., vorh. Mab⸗ Grammopbouapp. U. 

kauſche,GB. 1. B. Nicper andere, Gegengtände⸗ sOMie -Mäntel 

  

in anerkannt besler Pahlorm 

   

  

    
    

    

Ahferhe ias vch Maß hip'igste Preise öů 
Gut erbalt i 

x 
ů danz billige, Preſſe. 

ů F 
ů 

Medizinichränkchen Iunne Frau Au . M., 1823 an die 

S. Eäirsehfele 
. Louf. ge, Ang, w.ißl Sertch. Nale EAAell.— 

Vrecis ii. 250bü a. ſülſaß., Ang, unſ.1. Waheb Spitz 

Off Stell 1N81h a. d. Erxbed. MWhete worst Wüch. 
Mharke, vor ochi. 

Rle Ene te Aelt, chen vom entlauſen. Ceg. hohe 

Laude elle zumVelohnung a r. . 

v e Jungen Kä 8, Hr. S. 482.— 
—2 i einz. Dame od. Hru. LEI452.02— 

von I5.—-20 Jahren, der Zeugnu. vorh, 6400 —— 

un 
Toieu-Dirschau ser Poe? 
Oröhtes Sperlal-eschätt tur 
beunsere Bekleidung - Gesr. 16es 

Bei M inl. ut von 7I. 100.— au 

    

   
   

    

   

  

msmuaumammamgupiarminnmim 

    

  

     

   
     

   

           

  
     

      
      

    

     

      

    
   

  

   

    

  

   
         

   
    

     
    

    

   
   

   

    

      

       

  

    

Vergütuns der Relss — 

—— ů Motbart & Eites ü E 
0 

—— — Röun ub üü, 
„ 

. Koerber, „ idch liebey. u. aute Pri 

2 ⸗ Iunl Om 3.1 U b U Ul GE.Aünderteld. 55 Maeig 30 

2 

na. u. ühu, .d. 

dbn Uerrbeit 
3 un erharse W. Ptage 

Euer Versicherungs- Schleider⸗ Exbed Erxpeditionu. 

— — ůaben ihr 
ů 

empf2 stunden Erholung am Fern- 
uoternehmen, düe Lehrling 

SPlanver- Benutren Sle den be- 
— ſtellt eln 

arien u, . viere, 0 ö Hito gagiria, IDeunm 

Eurnnaiee Mrttie ancß und p5e- E U 
— Tiſchlergaſſe 53. 

Sticht quren Vonfülie und Reinnolt E bedeutend erweitert 
Schneid ehrling Sie einen Anzug oder Man- 

   

  

Eeucsee, Sl Pine, undere Veilaatr-I Levemmiheleß Pantttenttzrllic-WerießemmmmniheezelnthiH Mele-f, bel fetlig oder nac Maß 
      

    
   
     

ERIIEE-RRHUIOEIIl. Nöpemasde 10 

    

     
     
   

   

  

  

   

      

     

    

Uun“ chne E.se ů ist die ů Aili Aihutzen- 10e kaufen, an dem Sie, was 

ů SWuier iniet Hier Las Döstentt mun AümnthenAiMteiisckult in bertuchlant Sö Iweru, 55 Me, 

iner ů Diureteste Kreditnenhrung — Cünstige Versicherungsbedingungen] Hohe Gewinnanteile! ů Ihre Freude kaben wollen, 

Einer ſagt's dem andern: „Auf. unter vansisPen Beciuponden Bei Uolalltod: doppelte Versicherungssumme! ſpörhng, b 

LQLöwen⸗ Sohlen 
Arbelter, Angesiellte und Seamte LW.A.Eb. dnn 

  

    

        

    

  

   
   

    

  

    

  
verdichern sich und ihre Angebörigen nur bei dem eigenen 3 v 

Uyoternehmen, der VolkstUrs orgel. Auſwartemäbchen kommen Sie ꝛu mir. Sie 
ů 

Auskunlt ertellen bezw. Material versenden kostenlos dis Wel, Vraengaſſe werden unbedingt durck- 

Rechnungsslelle Damig -Schiclitz, Rothahuchapnanv 21. ll Ců—.—.— aus reell bedient, fact 

x . . . A, Aer —* Krältiges ichulenſl. müdnnisch beraien und kau- 

    
  

      
    

  

   

  

       

        

— nännſt du wandern!“ 
Es iit das haltbarſte Leder der Welt, 

träg: du dieſe, ſparſt viel Geld. 

MarHeil⸗Beiſt⸗Baſſe 108. Muller 

    

Emfeine Damen! 
Bessicligen Sſe bitie unsere Schau- 

Venster 

    

      

  

   

  

   
    

    

  

      
   

      

    

  

   

    

  
   

  

Sewerden freudij oberraschi sein vorrinng uer VolksHUrsore,Hamhurs S, In 5ů 

heap erie Senaremmer 2 Ver Oslerhase von —— 
Oel. ſen intolge — 5 

V, öů 
jef. f. H, gans. Taa. Kosten (xeine Ladenmiete. 

Komp eite Schiaizimmer Wien-Berlin, Breugasse HAr. 108 —ners Frübaßrs⸗1 Miämafgüire W.., Kauaß, . , 

KMompetis Spelsesaimmer — Uussue,eueßrs,] Nühmaſchine Seraletuewu, enom blis. 

AMomutettée, Küchen 
(Drithelar.] f. 15 G, (Ringſchiiſch.) ant er Srga. ordll. 

amüüdAne genneete — Fabrüter —— Sinterüent ule) ball.L. veri, Söerin. Mädchen Besuchen Sie mich 

LVeichieſte Zahtungsweie 
„steit. Auftegemalr, 3.——,.——.— Nr. 81. 1. Granzow. 

K 

222——.01. ——1— eeeeee, inst 
SSS· i,!;

 Leo Czerninstei. 
ů 

r, Koſtüm f. Flein-Fammer⸗Beg I. 4852 Exveb. e, 

3 — mod. Garb. 14. 1 Tr., Iks., * ů 

Große leere Kiſten Sente Outnst -, Biuugase Prelse i. vf Lausadfe Wi, B. 8 ů Ankäufe Stellengesuche Pfetferstadt Vr. 36,1 Treppe 

zum Bauen von Sommerlauben gut geeignet Wutel, Salävere,Eruule. u. Z —— Herren⸗Jobrrad Gebr. aint erbalt, Sperialgescidfi jur bessece Herren- 

bauiin Sbanmrbrn ů 4 Wüler, . ard PiüieSacgtemb.l 1 Cereilapi wn. Rüuß Damen⸗Sahrrad Püet re Wer Vetteidung ſerig and nach, 106 

Otto Steinbach,. Judengaſſe 3. Han Miüier. I. Damm 14 erfanf. Seörsbter, 65 Derkauſ, Wolb⸗ zukapi. gei. „Ang. Aufwarteitelle. A —— 

  

   
      

    

  

  

    

    

  
    

Wellenzana 8. 2. Tr.Uichmiebenaßßſe 16. u. 1830 a. d. Exveb.l u. 4617 c. d. Exb.



   

  

  

   
Danalger Opernverainigung 0. V. 

L m Wiheim-Tenter 0 

EE 
Dienstag, den 1,, Mlttwoch, den 2, Donnerstag, 

den 3., und Freiltag, den 4. April d. Je. 

Doer GSberstelser 
Oporette in 3 Akten — Musik von oart zM0lter, 

Loltung: br. H. nurow. 
Bühne: W. Lenzer und H. 3piit. 

   
   

EE 

Tüamiäper Münnerohör 
Chorleitung: HAnE EKlahmann. 

SUICMA,C, A. Aarti. aouιhe 
Logo Finigkett, Neugartene 8 

Vokal-Konzert 
untor Nitwirkung der Konzertsängertn 
Ennemarie Rauch, Lolpꝛig (gonram) 

Aus dem Hrogrumm, Lotler von 
GSehubert, gehltmann, Pritzner, H. Woil 
Chäre v, iendeitHhehf.-Hurhoffiy, Bloin- 

＋A—— 
Dr. med. Norbert Abrahamsoln 
Lotte Abrahamsohn geb. Brrezinski 

zeigen hocherfrent die Geburt inrer rochier Eore an 

Danzih, den 29. Mdrz 2930 Breilgasse Vr. 120 

        

Dan auer Stzuth kater 
v Manächer & Rudoll Scharcr 
Sonnabend. 29. Märs. abends 7ʃ2 Ubr: 

ten, baben lemiv Wllttinkettt 
Doneiteßteg, Lauß V.Wia ale lel), 

„L, Biter fein 590 gegen ſehr 
2, 1m von, Gümgrd, Kbihes 

Suie 0 Steneh geheei U Bgr. Sů 
Weße Zuüpeioft: Emit Wernek. 

Ende 9.45 Uör. 
Souulag, 50, AerM 3 Uhr: 

  

                 

   
   

     

      

         
    
           
   

     

   
        

  

  

   

  

     
      

     

   
      

    
   

     

Trleurich-Wilneim-Schütrenheus 
Hartmunn à Palleschke 

Dienstag, den 1. April 1930, 20 Uhr: 

     

          

     
   

  

    
      

     
       
     

         
    

      

kollene rſte! bie „Frele Kaner, Aünget. Kümnf, v. Vaumann, E POE arieh ů „ ubx: Voikheder 418. Und 16. Tahrhündorh b51, gdes- eundh, . Kers, auri Volkstümlicher Vonntog, 59. 3 endé 7% :rioget Crotriun-Htelnveg aus dem eKBer,, Cl, hhter, H. ann, H. erowalti, 
H. Snill, Q, Ur und P. . W. fernar def Cher (5%0 Niaſs . (Dyer) ic0 5 Vyelhißze — Lipeinse., JooùιεSU0 10, uneO 01 SGrobester cer Väreinisung 140 Mitwiriende). Unterhaltungsabend Karten (num)i d .80 In der Musik.- 

Handiuns Tiemisen, Mundennese 28.    
W E terh⸗ V ů9 0 U 

ie 2 5 HE nbe, Züm 1. 

iueu Fuibrgung Lu . viibernt a 8. u un, 
tte „HMin E von Erwin Dreſſel. 

Der, Relnertrag ist bertimmt: für nlen Dariehgge- 
Blindenfüraorge-Vereln e. V., Protektor Herr (iorichts- 
Mrüaident 8. D. Kirchnor. für den Deutschen (iuttemp- 
KerOrcen kf. 6. cl. T.), Aſtereneſe 18 (Frele St. 
Danaig), zum Besten, der Altershiffe, Protektor Herr 

Mitwirkondo: 
Pehart Konnel, Berlin) Chansons und 
Detty Khher, Dapzig I Jazzgesänge 

       

     

    
   

      

       

     
       

   

  

       

   
    

  

     

        

  

  

Honzertagentur Herm. Lau 
      
    
   
      

    
    

  

ki bohbbtzenhaus Fenkau. Dr. Mayer-Falk und für die Lunrenhelistätte. U 2 Flügel: Otto S0l 3 erg ů Ff E Volhsbühne j ſenkau. Kapellmeister G. E. Lossing Jazz au 
bonnoratas, d. 3. Aprih, 8 Uhr Zlntrittskarte D0 c,%5 bly DG 5,0 erhültiich 

Daniia. EKammermusikabend „ 2 2 70 üi 5 Wahneh mhang. WabeimsetAnne, 6 211 Beu üc L. 1* Vusen 
(heſübäſlöſtelle Vovengaſſe 65, Tel. 271 75. n. W. uun bergt t 26, in hr: Ae demi- F e: b BaufGrümammer rehs Puehunclünv. Haumbaehalles l, und an der umahollee Leltung 10 ů : Salabers 
Spielplan für April und Mai 

ů Im Stabitbeater: 
Suunlagz Ren 6. April. nachm, 8 nör: 

amsb 12. Byril, nachm. 3 ubr: 
Sonntaſ Ker 2. April, nachm. 8 Uor: 

Lonnaſße enn 4. Mal, nachm, Ubr: 

„Maßeen 11. Mal, nachm. v Uhr: 

u.e, Biet ſein bagegen ſehr 
EE In, 3 Alken 

n Chiids Carpenter, 
Lusloß für die, Serlen A. B, C, 

y. Aud 88 ai und Sorncbend vor 
0 üer, 16 ſen 95 1 W 85 9—1 Uhr und 

Uro der Freien 
Volkelübiie, wbendaf ſe 65. 
Mittwoch, den gb. Moril. abends 7½ Ubr: 

CViolß du Gamha) 
und sein Kammerorchester 

(12 Künatler) 
Werko von, Mortuld, Tacherepnlno, 

Türtini, Bach. 
„Das wur elner der, schüönsten 
Xbondo deß, ennzen Konpertyin- 
toern, gchreiht ein Kritfhor in 
Basel. 

Karten zu 0 6.50 pis d 2.—, Steh- 
pintz & 1.80, Sohlhar 1.— bei Her- 

manp Tau, Langgaste 71. 
berßeh Bechsteln n.,dem, Magnzin 
Gorh. Riohter, hieil-Geist-Gnsse 126 

Eintrittspreis: Saal 75 P, Logo 1 E inkl. Steuer 
Vorverkauf; Hermann Lau, Langgasse 71 

  
Abondkasse. 

  

Beginn pünktlich 7½ Uhr. 

Lelbürncheg⸗ 

         

      

  

   

    

     

     

  

   
   

       
   

       

   

        

   

   
   

— E— ‚ 

EEAee Hundegasse 10 SSSe Houte abend ab 8 Uhr: bei Uicbte pein.Cal 

DrümſermpprAchönrten bamen(raalele and Bar 
(3 Prelse) Ab 10 Unr abends 

Jeder Cart, der Garderobe abgibt, 
erbält eine gültige Stimmkarte Das gute 

Ebun, eselischehstünE ll2: Mröpramm 
we⸗ . Kunünpehnenn Llllibli Olne noe 

   
  

     
   

    
      

   
    

  

   

  

   
     

  

    
   

     

  

       

      
    

       

      

        

      

   

Achtung: Achtung! 

Schaubudenplatz Langiuhr 
Kleinhammerwes 

Schnte, 20. rE 1½0 
           

      

  

  

Overnſerie: cys 

ntime . II N Miierfost Lain Seseelsv Jlis U8 Han Horhn —2 „ n, Komi, an gotern 

            

    

     

      
        

    
    

  

ver 
von ieb von Plotow. 

Musloſung für „Ipene „L ͤil. den 

Viie Mir Mhete Pig 2⸗lior. n Plirs V . r, 
der Zreien Voltsbüübne. ovendaſſe ö5. 

Miiheim-Ineater 
Die letston STege! 

Iſbhrflstey, an ber opree 
nil Walter Oruventih in der Eaupheoll⸗ 

Monlag, den 31. Murz 
250,Auftuhrumtg iund 4 
Abend der Waiter 

Enaemb 

Aerrtlich emploklen und, glknzend pewahrl. 5 
Gr. Streudose 125 G, Beutel zum Nachfüllen 0,50 G 
Herboda-Fenchelhhong herboda-Halzkissen 

Flasche 1,40 G Karton 0,50 C G 
altbewährte Hausmittel gegen Husten bei Kindern und 
Frwachsenen. Frhältlich in Apotheken u, Drogorien-. 

mit eberraschungen allerhrt 
„kowio Stangonklettern, Sackhupfen. Bonbonresen uar. Aäußgerdem das 

Uiiginal Munahener Kespenng-Ihgaler 
Alles Inont! Alies laaht! 
verbuncken mit Schnußtellungen und 

Belustigungen nller Art. 

Um zahlrelchen Besuch bittet 
der Untornohmer. 

Sperrniatten 
Turntern? Lalatan 

     

  

      
   
      
   

in Jeder Form und Grese 
Nur gute Quslilät, wit garantiert 
haltbarem Spiegelbelag 

Anschraubsplegel 
unbegrenzie Haltbarkeit des' Be- 
lages, da gegen Feuchtickeit wit 
einer Metallschicht verschen 

Danziger Sniagelnine Verkauts-Montor 
Uisrhandlung ElAASCMIAIHeTeI e ylehefüabriä -Hurmonoerk 

  

    
    

      
   

   

   
   
     

  

     

  

    

    

   

  

  

       

   

       

  

    

  

        
     

    
Warum bel Sioc            

     

  

          
              

      

  

   
   
   

   

LmüilinsWunefanlr N.-G v ense. — en — n Wg — . Marschall er 12⸗ Danss-Shrn. Bahpplat3 Fel. 25401, 25187 tärben ů ů — uubstse. Lechd dar Ventefter in Glerprel Cresches- 
Wwaschen iassen? Bat zum Würewabend zur die Daiay-Cirl“ 

rein igen 

   
   
   

  

   
    

  

   

     

    

  

   

    

     
   

   

   

      

   

  Weill Block AchtunmI Geschattsverlesuns Sroßber Rummel J. pPreusenetts Qualitätsarbelt   

   

      

     

    

        

   

  

   

   
      

  

     

  

   

  

   

  

      

   

Brxltanhachstraße u. Schlarhthot Sstütbeakannter MVod Maschi — Läglich ab 4 Uhr nachm. geöfinet 
oderne Maschinenan agen Sonnlegs ab 3 Uihr nachmittags Damen-⸗ Umel Herr En⸗= und ůů 

altgeschultes Personal Lelustigungon visler rt Frisler-Salen ———— Um giiigen Zuspruch bitlen wird von änsaaunnlreRenDeeS naeh schonende Behandlung 
und 

    

Die Unternehmer 

yIlr Ostbahn“, Ohra 
Saal- und Garten-Etablissement 

Dlub.: Margoreie Mathenlus 
Telephon 28992 

Eeilise-Geist-Gasse Ner. 139 
(SICHMOnter) vaylent I- Preuschefr     

  

prompte Bedlenung. 

Wenden Sie sich an die nächste Filiale 
der Firma 

EAEL SILOCK 
Fürberel und chemösche Reinigung. 

Ligens Filuslen in Daurig: Kohlengasse 4 (Fertiru 
275 92), Hundegasse 118 (Fernruf 275 12, Milck⸗- 
Kennengesse 26 (Fernpruf 247 78), Altst. Graben 92 
(Ferpruf 261 04, I. Demm 18 
Hnent Filtslen in Inngtuhr: Hauptstr. 16, Hauptstr.53 
Uigens kllinie in Lopnol: Seestr. 33 Pervrul 51937). 

Fast 80 Jahre am Platze. 

  

     
    

   

           

    

    
  

    

    

  

    
   

     
     

  

U 1 Lulden 
ieh erhallen Sie 

ich empfehle meine Säle und Gurten 
nebhot Freilichidiele den werten Vereinen 
zu den kulantesten Bedivgungen für 
Verenstaltungen jeder Art 
2. Osterfelartag an Vereine oder für 
and. Veranstaltungen æu vergeben 

Wir empfehlen: Mertnst 

Frutta — Sehekelade 
eine nene Art Frucht. Schokolade, 
voreinem Monatnoch unbekannt, 

    

  

   

  

         
      

   

      

     

  

     

    
   

  

   

   

  

   
  

         

    

   

    

  

  

     
   

  

   

   
    
    

  

  

  

    

    
    

    
    

   

     

jetꝛt schon beliebt ů Peitfedern. 
Exctulsit-senmekelade fit 

die halbbittere Schokolade —.— 

  

      Kühmeſchinen 
won Cculen Zahlern zu⸗ 
sgenommen ſind zur 

Man staunt über dle 
billigen Preise 

Paisens? K 
5 

. — in — 
E 

ume Kleidern sewie 
Kimdler-Kenfeltien 

ů L-Lolalilusper Kauf 
AfoDs- 

Breitgasse 
is AuH. 50% armäcist 

Dle Kesma-schlager 
Vollmilch-Schokolade. G 0.75 
Dessert-Schokolade .. G 0.,60 

Kosma-DPrallnen 
jetꝛt als hervorragend und stets 
krisch anerannt, in der Preislage 
von 0.85 bis 1.50 G das , Pfund 

Kosma-osterartlnel 
ausnahmslos nur aus unserer Original- 

— Dessert- und Mülch-Scholelade, 4 aus 
— ů Marzipan und. Naturfrũchten, unter 

— Ausschluũ aller Ersatastoffe hergestellt 

     

     

  

    
   

Lustig und pikant 

Mmöblierte Zimmor 
(Der sturmfreie Iunggenelle) 
——    
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   EEEE 

1 KIdbrichr- 1 5 

Sesri AE Send. Aü, 
Pill, 2. Ue . 

Mene E 
an der Kamubahn. 
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In Danzia leide beſonders der Kleinbausbeſit 

ſchwer und brauche eine Verbeſſerung ſeiner Einnahmen. 

In Danzig ſeien 70 Prozent aller Wohnungen Kleinſtwoh⸗ 

nungen bis zu 2 Zimmern, die vielſach mangelhaſt gebaut 

ſjeien und deswegen hohe ünterhaltungskoſten exfordern. 

Man könne den ſehr ſtarken Verfall der Kleinwohnungen, 
— 

Leit wicher anſbebt' wur Sahnrch vegebgern. undriite Ge. Neubau noch dieſes gahr in pelonken Ein Werk der Angeſteuten, Verſicherung 

Teil wieber aufbebt, unr badurch verägern und, eihe Le. Die Angeſtelltenverſicherung führt vetanntlich lu erheb⸗ Veheizur äube, 

ſunde Wohnungsvolitik auch in den Altwohnungen berbei⸗]lichem Umfange elne Hierſancten⸗ ür ibre Verſicherten Muic Sößer, ſe Wanceneinrichn und Wacherel wirde Len er⸗ 

führen, daß man ihm Eimmahmen zuführl, dic ihm Wuhteber Bei dem Mangel au gecianeken Heilanſtalten im Danziger forderlichen Dampf bereiten. 

ſebungsarbeiten durchzuführen, ermöglichen und ihm wieder [Gebiet müſſen die Erkrankten faſt ausnahmslos in deutſche K 

ein materielles Intereſſe an teinem Hausbeſit geben. Kuranſtalten überwieſen werben. Lediglich die Heilſtätte In baß gurheim werden Leichtkronte und Geneſende 

Die Anſchannngen über Wohnkultur Reienx. d ieter 3 110 b ar aul di adauurdin, utereſt 6 ů aufgenommen werden. 
3 eſer Zuſtand war auf die Dauer im Intereſſe [Es ſindet alſo nich ä ů . 

Wohn ſich nach ueiui 8 en opuenäfehte EüAAt ‚0. der Angeſtelltenverſicherung unbefriedigend. Die Vollbesver⸗ bern auch eine Mrndtiche Veßandlung Her Danen Malf, Ein⸗ 

Das t 14. awelſellog zů veſhöbten Ausvaben b6 uWoh⸗ ſeſen ein Gurkein en errichten und dalli Ven e Pof in Frauen. wain 536 Ghneſtrtn für 24 Mäuner und 48 

, den V. inFrauen. chä änner⸗ 

nungsneubau, ſei aber trosbem vom wiriſchaftlichen, eibi⸗ Hliva Pelontenan der Pelonker Straße ermorben. Sranenabteilung 00 Leſonberes Wewichl Gelegl Wuiuch ie 

ſchen und ſittlichen Standpunkt aus zu begrüßen. In einer 7 
, 110 

vobſe von j üneite U Aiit Daben.riauez mes Daldleiland iend. rund 70 Morgen, vyn deuen 50 Morgen rüume ür die Geichlechlekvor getreunte Tages⸗ und Speiſe⸗ 

wir ſie in Dan. ider ſehr häußi aben 1 un f 33 ů Keli, K ů H 3 

Nellelwobnungen und kalten Vachmubhungen tönne ſich ein , Die ingeiteitteuvcaſicher nh % Fanzen mis jährlich für Für einen geeinneten Bauentwurf, der den Erſorderniſten 

lückliches Familienleben nicht eutwickeln. Jeder Familie die Heilfürſorge 950 000 Dis 400 000 Gulden aus, von deuen, eines Kurheins arnndrißlich RAechnung trägt und der ſieh 

Müiſſe vs Nech. auf eine Wobnung von minbeſens 3 Zim⸗ſvobald das Kurbeim ſertiggeſtellt ſein wird, rund 200 000 Gul⸗ in die herrliche Landſchaſt des Pelouker Höhenrüchens ein⸗ 

mern unbedingt zuſtehen. Rur in ſolchen Wohnungen kön⸗ den Danziger Wirtſchaftsunternehmungen zufließen werden. 00 hat die Landesverſicherungsanſtalt iitr Angeſtellte unter 

nen Menſchen leben, die auch Freude und Kraft zur Arbeit Es dürſte intereſſieren, daß im ahre 1928 (die Zahlen für acht Danziger Archttekten) zu denen außerdem noch drei aus⸗ 

haben ſollen, und ů Heitverfohr 09 willi 1 10 rbe,unß wn 2 Cei 10 Hälle ein ſuwerhe ansgeſchriebe voeten grel Sericht, bns me Wett⸗ 

0 ů ů ů eilverfahren bewilligt wurde, und zwar, be ällen in ewerb ausgeſchrieben. Ein reisgericht, das unter, dem 

es wüäre verſehlt, die Auzahl dieſer unmöglichen Kleinſt⸗ Landenhe iſtätten. Pie übrigen Heilverſahren würben in Vorſitz des Vorſitzenden der Landesverſicherungsauſtalt für 

wohnungen von 1 Zimmer und Küche uun noch in Sanatorjen und Vädern durchgeſührt. Während ein Lun⸗ Angeſtellte, Staatsrat Claaſſen, in den letzten Tagen zu⸗ 

  

    

Danzis um Taulende zu vermehren. genheilverfahren an Kurdauer 122 Tage beanſprucht, ver⸗ ſammengetreten iſt, hat 

Glücklicherweiſe werde in der Stadtgemelude Danzig, in burſchntitlich 50 Eauge.n den Senatorlen und Wäbern rund zwei Entwürfe vreisnekrönt, 

dante E Oclei. des Wohnungsbaus liegi, dieſer Stanb· Für das neue Kurheim öů und zwar den des, Urchilekten Fritz Hoeger, Hamburg, und 

vunkt g½s ueg, riicafte Lerben die vorbenbrre, Behnfgsisse oyl Ven V. Del ſoner fiilſer Obenbhung, und WefePer Dooscewersetgarg 
* au⸗ und“ er der Hochbauverwaltun 

Des vorliegende Wohnuuhs haftsgeſeß erhalten Pleiben, in Danzig]. Eine Entſcheiduna darüber, welcher Entwnr 

ſel ein ſehr lleiner Schritt vorwärts. Wein Hausbeſitzer ſließen wäbrend im Park ein Reubau für die Schlafräume der Pa⸗ zur, Bauausführung gelangen wird, iit noch nicht getroffen, 

5 Prozent Mehrmiete zu. Das ſel nicht viel, aber beſſer als tienten und die eigentlichen Sanatoriumseinrichtungen ge⸗ Das Vorhaben der Landesverſicherungbanſtalt, für An⸗ 

nichie. Der Hausbeſißer beläme gegenüber dem zahlungs⸗ ſchaften wirb. In den vorhandenen Hauptgebäuden, die etwa geſtellte in Danzig, ein Kurheim zu ichafſen, erſcheint durch⸗ 

ſäumigen Mieter erhöhte Rechte vadurch, daß Ihm in beſtimm- im Jahre- 1810 errichtet find, ſollen die Tagesräume und aus giücklich. Es wird den Danziger Angeſtellten und auch 

rten Fätlen die Kündigung ohne Anxufung des Mieteinigungs, Speiſeſüle untergebracht werben, während ein aus den ſteb⸗ anderen Danzigern Gelegenheit gegeben, in einem modern 

amteß zuſteht. (Eine Lockerunn der Zwangswiriſchaft, die unsziger Jahren ſtammender Seitenflügel niedergelegt werden eingerichteten Sangtorium in der ſchönen näheren, Um. 

äußerſt gefährlich erſcheint. Red.) muß, um den erforderlichen Wirlſchaftsräumen Platz zu gbens ſofle Seinj, e Vetten 10 für P w, Mente wir 

Es werde behauptet, daß die Heranzlehung der Läden ein][ machden, 9e oören, ſollen einige Betten auch für Paivat, Paß enten au 

erneuter Nuspen n der 3 Wucs eiriicht el Das iſt nicht r Neubau wird Raum fur 72 Beiten enthalten. Die mäßigen Preiſen bereitgehalten werden, Für die Dauer der 

richtin. Durch eine Reihe von Heſtimmungen ſei Sorge ge⸗Velegunß der Krankenräume mit mehr als zwei Betten iſt Bauausführung werden zahlreiche BDaubwerker und Arbeiter 

troffen, daß die Lüden, deren Mietswert dur⸗ irgendiwelche aulsgeſchtoſßen. In geringem Umfange werden auch cenbetttge Beſchäftigung finden. 

Umitände geſunken iſt, geſchont werden⸗ Die Werkräume von Zimmer vorgeſehen werden. An ärztlichen Einrichtungen Bel dem außerordentlichen Daniederliegen der Bautätia⸗ 

Mohmungegant Induſtrie und Handwerk würven nicht zur „werbden neben einem Argehuemmi, und dem Unterſuchungs⸗keit gerade in dieſem Fahre kann man den Entſchluß des 

Wohnungsbauabdabe herangezogen. zimmer, Warteräume, eine Apotheke ſowie mediziniſche Direktorlums, den Reubau, jett auszuführen, mit Freude ‚ 

ů Bäber ver vföscerd Miaß, Bäderarten, Räume für Höhen⸗begrüßen. Allerdiugs ſtehen der Ausführung dieſes aroß⸗ 

Diejenigen Hausbeſttzer, vie aus ihren Läven gegenüber ſonne, Dampföäder, Maſſage und Inhalation, ſowte Ruhe⸗ zügigen, Projeftes noch immer Schroterigkeiten entgcacn, 

dem anderen Hausbefitz ſehr hohe Mieten ziehen, könnten räume nach dem Baden geſchaffen. Re nigungsbäder werden ] Hoffentlich gelingt es, die Schwierigkeiten ſchnellſtens zu be⸗ 

auch eine Belaſtung durchaus ertragen. Ihre Heran · vorhanden ſein. Eine gemeinſame Heizungbanlage für die keitigen. 

ziehung ſein ein Alt ausgleichender Gerechtigkeit. 

Die Debatte, die nach der Rede des Bauſenators einſetzte, 
2* 

zeigte keinen einzigen Geſichtspunkt, den man als neu be⸗ Di tb t t 

zeichnen könnte. Die Argumente und Gegenargnments ſind 2E a 2E 2E EUH Von MRicurba 

hau u1bnma ü0 deßd 1L Reglermuns It und ſo zichteten Lorer⸗ 

munliert worden. Die Regierungsvarteten verzichiren hrer⸗ Um die 25. Stunde fabre ich von Zoppot nach Danzig.Swürden Dort iſt war auch uoch „Raucher“, aber dort ſind 

ſeits darauf, zu der Vorlage, die,in eindeutig iſt, im Plenum Der Zug iſt wenig beſetzt, jo datz ich ein Abteil, ganz ſür [Ste, allein und können die Fenſter öſfnen, was meinen 

Stelluna zu nehmen Bon Hausbeſttzerſeite ſprachen dermich allein babe. Ich rauche eine Higarette unb bin mitSte?“ 

deutſchnationale Handwerksmeiſter Vertiine, dör daun. Holit und seiner gieß beinabe zufrteden. In Sliva iſt der „Das baben wir gar nicht nöligl“ ſprechen erde laſt 

beſitzer Brennar und der in eigenen Kreiſen böchſt um. [.Babnücig wie⸗ ausgeſtorben. Niemanid ſteiat ein. Ich bin gleichzeitta, und ſpitz fügt die Dame hinzu: „Wir ſetzen 

ſtrittene Hausbeftzeraumalt“ Harer.Sig ebmeen üſaſt lich und gzünde mir eine neue Aigarette an. In uns Pin, wo es ung vaigll ů 

notürlich das Geſeb als nicht weit gennn Hebeud ab, ſiis Langjuhr gehtes Lebbaſter zu icin merr hrten Menſchen „Nichtig!“ ſage ich, und klopſe meine Pfeiſe am Stiefel⸗ 

Mietervorteiler, ſepie ſich der elög. v rocztowſti warien auf den Zutg., Aengſtlich ſchicne ich nach der Tür. abſatz aus. Das ſtinkt inſernaliſch, weil ich ein paar Puut 

ſehr umſtändlich und temperamentuoll mit ſeinen Gegwern Verdammt — die, Klinte bewegt ſich. Mit einem Ruck wird kein auk den Gummi fallen laſſe. (Der Trick will geübt 

nüseinander, beſonders da Abg. Brenner ihn perſtnlich an⸗die Tür aufgeriſfen und leichtfüzig büvit eine aanz ent⸗ fein!) 

  

  

gegriffen hatte, indem er meinte, Vorſitzenderolner Genoſſen⸗ogtickende junge Dame herein. juil“ macht die Dame. 

ſchaft zu ſein, ſcheine ibm ganz einträglich, Dieſe Feſtſtellung 5 Piuh⸗ fagt ſie, aib das hier ein ekelhafter Qualm!“ „Eletbail⸗ hagtEosn ů —.—.— 

Brenuers machte ſogar den Schüppfiedlungs 1l Außer „Jat“ ſage ich brompt, „und wie das ſtinkt, nichtt⸗ „Ja, Schnodderchen!“ ſage ich, ich habe auch Verlauaen 

Aahr zu cinem zurückweiſenden Wmei Ußied Die junge Dame wirſt mir einen meſſerſcharfen Blic zunnach friſcher Lultz aber ehf, verrecke ich bier im Steben, als 

Mroczkowſti, ſprachen noch der Kommen ſt Schualze undund im felben Augenblick ſpricht im Türrahmen eine männ⸗daß k euch das Fenſter öfnen laſfe. Fahrt in Zukunſt un 

der Kleinrentmer⸗ und Mieterverſrster gemke, Dasg Geſetz liche Stimme: ů Nichtraucherabteil oder benehmt auch böllich, wenn ‚ 

ging an den Ausſchuß. Gegen 8 Uhr vertagte ſich das Haus „Js doch auch Raucher, Mia!“ Leuch eiwas ſtört, und im übrigen ſind wir in Danzic. 'n 

nuf Dienstag nächſter Woche. Hereingekleitert kommt ein, gleich der lungen Dante, Abmend!“ — 

* überaus elegant und modiſch gekleibeter Herr. Ich ſchätze Zwei Stunden ſpäter gelange ich nach einigen Umwegen 

à it ü blitſchnen ſein Alter ſo um die kritiſchen 21 herum. Er bat un elne, Faßöbar, Eine Luft, gemiſcht aus Bierdnaſt, 

raum ben Siönngscales Aos ecrreceunMwoiſchen Ben ein leicht trauriges Obxfeigengeſicht und ein Monfonbärt⸗Frauenſchweiß. Schnapsdüſten, gufdringlichem Marſim. 

kommuniltiſchen Abg. Raſchte und Plenitomfti, der ſene chen unter der Naſe. Die Mundwinkel bängen düßter beraß. weiten Glumen, demerfeich und Zigarettenqualm, billigen 

Urſache in beſchimpfenden Aeußerungen gegen den Präſf⸗ Nachläſiig zieht er die Tür hinter ſich ins Schloßß, bliat mich [Schminten und einem leichten Schuß. Toilettenodeur bäuat 

denten Spill hatte. Dieſer verbat ſich die Pöbeleien and ſcharf an und ſetzt ſich. Der Zug fährt ab. ichwer im Raum. Ich will nur ſchnell einen aroßen, Kognak 

forderte die Schimpfbolde auf, ſich den Beſtimmungen der Steben Minuten! denke ich, in ſteben Minuten ſind wir ürinken, doch da,ſehe ich in,einer ſtillen Ecke — Miad und 

Sen v in Danzig! (Ich drücke meine Zigarette im Vecher aus und Egon. Sie ſitzen an einem runden⸗ Tiſchchen. Beide 

Hausordnung zu fügen. öů bole aus der Loſentaſche meine große, engliſche Tabatg⸗ tauchen mit, ſehre viel Grazie Zigaretten. Zwiſchen 

— pfeife. Ich ſtopfe Monovoltabak hinein, laſſe ein Streich⸗ihren Gläſern, ſteht eine Schale mit Zigarettenreſten und 

hols aufflammen und in der nächſten Sekunde aualme ich [Aſche und verbraennten Streichhölzchen, ů v 

Herman Diamand 70 Jahre lt wie ein Fabirkſchrot. „Hallo!“ rußje ich den beiden zu. „Hallo, Kinder! Hier ö 

Die junge Dame huſtet, Es klingt etwas aetünſtelt, ſtinetts, nicht, was?“ öü ů 

Dem Führer der polniſchen Sozialiſten und Vorkämpfer für aber ganz reizvoll. 
Beide Augenpaare ſtrafen mich mit einem langen Blick 

i „Egon,“ ſagt ſte ſehr laut, „bitte, mache das Fenſter auf!“ abgrundtieſer Verachtung. ů 

Am 30. Ma Gům K ner Hemanment Lemberg, Dr. Poin e 5 Henſter he 5 mler Vabe aih rue: ſpringt auf 

m 30. März begeht in ſeiner Heimat rg, Dr.und w' s Fenſter herablaſſen; aber ich rufe: E 

Hermann Oiamand, der Voiftberen, daeiſiger Frlſcht pß⸗Verzelhen Ste, wahen eie bitte das Fenſter geſchloſſen Alchtziniähvis⸗ 

ſchuhhes,dee vatuiſchen, ab Piulilich das Vubiig geiltiger 018 laſſen, ich leide an Mandelentzündung und Blindbarm⸗ Ohren 80, Geburtstag begebt beute in Vohnſach dis dort 

jeinen 70. Goeimteiteg ů95 bes 005 as Jul Die wi Wn ſlichen reizung, und habe 22 hohle Zähne, außerbem iſt es draußen f anſäſſige Frau Renate Freter. Frau Freter, die körper⸗ 

rigen Hliaiſehn Olganzſan wnenoder Spolniſcher Aurteite tlae. kals, und ich bace ketre vrenteiec Unterhoſen an.“ ülich und geiftig upch völlig rüſtig'iſt,iſt ſeit langem Mitaſied 

benerber ſele iurgen Juhren in unwuubelherer Treue bient, Der junge Ehegatte dreht ſich nach mir: um: unſchlüſſigder Sozialdemokratiſchen Parntei. Roch heute iſt ſie an uher ü 

ihrer chiu a uut Ax Havgit aleel berei anWet ach vie Wweint lrne Hand mit dem Fenſtergurt. Etwas gevreßt Fragen intereſſtert und beiucht ſait alle Veranſtaltungen der ‚ 

ihrer Daulbarleit und Anhärcüichte eilbepaten. (Slolz Dieſes „Aber die Dame kann den Tabakrauch nicht vertragen“ Am bentigen Tage begeht Herr Friedrich Wilhelm Lu⸗ 

ciben Vortiampiers hrer Ivee gebenlen, Derhirinete hypßel Afſus lut mi, weid ineigheeie oe, u dene kat12, Vaneig, Reue Schichankolonte jeinen Si. Geburié, 

tem Druck ſtehenden Arbeiter feines Landes zu marziſtiſchem ziwiſchen den Worten einen dicken Rauchſchwaden aus dem tag. In Oſtpreußen geboren, iſt der Jubilar jeit mehr als 

5 Mund. „Sehen Sie, ich kann ein vpifenes Feuſter im Zug 560 Jahren in Danzig anſäſſia and jührt ſeit Ohen Kültig⸗ 

  

   

     

  

    
   

    

      

     

   

  

   

        

   

    

Dend frtet Pomnichen Meliondllems, unmter wisber wiclfem nicht vertragen, ů ein Kolonialwarengeſchäft, daß er dank zeiner großen güclis, ü 

die Unmöglichkeeit dauernder und echter nationaler Selbſibe⸗ Die junge Dame huſtet krampfbaft. „ ‚ keit auch jetzt noch von früh bis ſpät mit Unterſtützung ů 

ſtimmung ohne internationale Verſtändigung enizegen dielt. *** werbe krank, ich werde oumöchtia: ſaat ſie ſpitz, feiner Familie verſiebt. 

Die Danziger Sozialdemokratie lonnte ihn im. Jahre 1926 bei zich finde es rüickſichtslos, bier ſolchen Tabak zu rauchen. 

der Internationalen Kundgebung für die Befreiung des Oſtens .Ce ker.9 La uche wie ein Bulkan KuPpn0 Lan, ege ea, Went 85Wnns 

als Gaſt und Sprecher begrüßen. „Luftl⸗ ruſt die junge Dame, „Egon, ſofort machſt du druserei und Merlaasgesellſchatt m. b. S. Danzie. Am 
  

Gemeinſam mit ſeinem Kampfgenoſſen Daſzynjti hat E — 

Diamand in ſeiner Heimal den wiriſchaftli das Henſter anfl. 
rückſtändigen 

Galizien, raſch eine machtvolle und gut Deichult, Srcamiſal lon leht wird ee nöchniangern Er iſt ſchmal und lang, aber I 

aufgebaut, die auch den ſoziallſtiſchen Revolutſpnären Ruſſiich⸗ ie u V langer, ; 

Polens oft als politiſcher Rückhait dienen konuſe. n das oyſieg, Aterin Herr! Uihen Sier;“, em und feſt, zich mache das 

ößterreichiſche Parlament des aligemeinen, Wahl⸗ Fenſter auf, verſtehen Sie! EINE ZARTE 

ts wurbe er 1907 als Reichsrats⸗Abgeordneter eutſandt. „Mack' man, mein Junge,“ ſage ich gelaſſen, „mach man, 

Luor erwies er ſicht als Glensender Nebner und wigiger daun haue ich. dir lints und rechts in die Freſſe, und dann WEISSE HAUT.       wiſchenrußer, aber auch als ienninisreicher und fleißiger Wirt⸗wirſt du das Fenſter wieder zumachen. “ Eino Dame, eie Härchen ungi Hasrmaum att 

ſchaftspolitiker und Kommiſſionsarbeiter. Im polniſchen Der junge Mann wird ſehr bleich, wie eutgeiſtert ſtarrt Nacken, Armen und Belnen dulddet, vorstost 3ů 

Parlament, dem er ſeit ſeinem Beſtehen angehört, wurde er mich an. — degen dus Sesete der Schönheii. ů 
üů 

er einer der führenden Köpfe, veſſen Mitarbeit der wiederer⸗ „Wie?“ keucht er, „was wollen Sie?“ Mein Herr, ich rAEV SrEH A ANFAEε E KSMEI. 

ſtandene Michajttte Staat lebenswichtige jortſchrititliche Züge muß es ablehnen, mich mit Ihnen in dieſem Ton zu unter⸗ 80 uriellt auch Anpn Sten, eie jugend- 

ſeiner wirtſchaftlichen und ſozialen Geſetzgebung verdankt. halten ...“ 
hueehe Euumunsteflh. . Das Raslermeszef Klatrt 

Seit Beginn des Weltkrieges gegörte Hermän. Diamand „Das fann ich mir denken,“ unterbreche ich. — u0 vr in ô Mindten Drehbt wifn ei. —— 

dem Büro der Sozialiſtiſchen Internatlionale an, „, jawohll, fährt er fort, „ich lehne es ab, aber ich ＋„ Ky ilt M clen, Aschiagigen Cgtbaſe, vel, TFhotot 

in der er den, Anſpruch des polniſchen, Volkes auſ national« ſage Ihnen, es iſt, ſehr rücckſichtslos, in Genenwart einer lel.Jeliy Tubs e Ccermfestlin, zelgeſükt. merdurbtüun iH- 

Unabhängigteit als Bedingung ſeiner ſozialen Entwiclung ver⸗ Dame .. na . —* jand: A. Bornslein & Co., Berlin ih 2. 

at. 
„Impertinent iſt es!“ ziſcht die Dame und huſtet. ‚ 

Diamaund hat ſich auch durch zeitweilig körperliches Leiden Jetzt bin ich wirklich glücklich; ich habe dieſe Sorte Men⸗ 

uicht von ſeiner alten Aktivität im Kampf Mö Frieden, Demo⸗ ſchen gern. Fröblich geſtimmt: mache ich folgenden Vor⸗ 

kraiie und Sozialismus abbringen laſſen. öge ihm noch das ſlas: ů ‚ 

Erlebnis des Sieges der polniſchen Demokratie über ihrc heute „Wie wär's, weunn Eie, Fräulein Mia und Sie. Herr 

dem äußeren Scheine nach ſo mächtigen Gegner beſchieden ſein. Egyn, hier im Wagen ein paar Abteile weiter Platz nehmen 

        
      

  

Vortéenie des rAKV: Vorzügliche Parfümieruns. 

— prompte Wirxung. — Verwendbar bis zum 

ietzten Rest. — Greitt unter Garantie uie Haus 
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aus jeinen moſlern. aus prima 
Stoffen, Sporkform, 00 wollenen Stolſſen, 
Jacke auf Tolienn⸗ 
beküttert    

  

gefüttet      

rein- 

Jacke auf Wolienno 

    
7⁵²    

  

  

Pesohes Sportkleid 
      

                 

  

Sportmantel 
entzückende prima imprügniert 
Form, 000 Gabardin 00 
Steh erner marins und 
Stofll Sportfarben 

  

    

  

Damen- Bluse 
Charmeuse mit seidener Kravatte, 

jeschòb Sportlform 

Damen-Bluse 
Wasehseide, mit seidener Wrawotte, moderne 20⁰⁵⁰ 
Farben, eigens Anfertigungz- ů 

Kostüm 

Eolienne, glattes Herrenfasson ů 

Kostüm 
aus marine Wollrips. Smokingioxm, ‚ 
Sohr fesch ů ů 

Iugendliohes Wollkield 
aus mdderhen v Sboſen, 
ſlotte: Form- 

  

Rockes- Aünre 
ahs Weifarbigem 
Hænfgeflecht 

dungmãdchen-Hut 
aus bunter Barmer Litze, 
Bänd-Garnihur — 

RHani-Uiocke- 
ů mit keacber Handgzenitur, wie Abbildung. 

D ß 
Srohse * vrte. muit Bana unũd Srale 
Karniert 

(w2„„**„** 

  

   

aus modernen Pantasiestoflen, Jacke * 

D0 
5 

  

* 
7⁵ 

E 
4/ 

10⁵⁵ Fosohes Frauenkleld 
reine Wolle, 
mit Glockenrokrk 

Hochmodernes Frauenkleld 
mit Stickerei, 
reine Wollle 

Sportmantel 
jugendliche reiende Form,. 
aus farbigen Stoſfſfen 

Pelerinenmantel 
mit seidener Ruckenpasss 
sehr schicckk 2* 

Frauenmantel 
aus prima Herrenstoff, 
Eolienne gefüttett 

  

Fesche jugendliche Glocke 

2 

ganz 

* 
2U* 

jpb0 
ü auf 70⁰⁰ 

  

bunte Litze mit Robhaarrand, Salardit 000 
Band-Garnitur, wie Abbildung 

Sehr kleidsamer Frauenhut 
Barmer Litze. 
garniert, wie Abbildung — 

Fesche Ronhaar-loche 
mit Lackborde verarbeitet 

Vornehmer Damenhut 
Hanfgeflect., 

mit Georgette und Seide 11⁰ 

*, 
reich garniert mit- eree, fje 

und Stickerei-Motix, wie Abbildung — 

  

       
Klelderstoffe 

Prepe Georgette 
v. d. Modo bevorzugtos Gewebe, 7⁵ 
r. Wollo in viel. mod. Farbtönen 

Crepe de Laine 0 
reine Wolle, elegant., Porbiel. 
Gowobo, in modernen Farben 

Crope Matté 
reine Wolle, die mod. 'ndung 
großes Farbensortiment 

Polntlilé 00 
d. mod. Tweed-Lupfen f.,Kleid., 
reino Wollo mit Seide- 

TwWeed-K aro 50 
100 em hr., foine wolle, lebhafto 
E urbstellg. k, d. Frühjahrskleid 

Tweod-Moullné 00 
vochmod., ap. Gowobe, in mod. 
Farbtön., r. Wolle, mit K'Soido 

Crope Marocalne 50 
clas vornohme Nachmittugskleicd, 
reine Wolle, in neuen Modefarb. 

Mantel-TwWoed 00 
in mod. Ausmust. u. mocl. Früh- 
jahrskarbon, ea. 150 em breit 

Damenwäsche 
Träügerhemden 
mit Klöppelspitze 
und Stickeroi-Motiv. 

Achseihemden 
mit Stickkoreigarnitur 

Nachthemden 
Seblupflorm, öppolspitas 
Stickerei-Motir 

1⁵ 

35* 
15 
50⁰ 

2 2 

Nachthemden 
mit langem Arm, Bubenform 

Schlafanzüge 
aus guten Zephirstoffen, 
kleins Damengröben 

Trikotagen 
Herren-Mako-Hosen 
solide Oualität, 
zute Verarbeitung. 

Merten Mermt.Mesep 
gute waollgemischto Qwolitse. 

Herren-Mako-Hemden 
Doppelbrust. 
gute Strapaziarqualität. Gr. 4 

Herren-Einsatz-Hemden 975 
weiß. hübsch gemusterte 
Einsätze Gr. 4 

Damen-Schlüpfor 
Trikat, mit verstärktem 
Schritt. Gr. 

Damen-Schlüpfer 5 
Trikot, kräftig. besonders 
haltbare Cnalitst . Gr. 4 

Damen-Schlünfer EII 
Trikot, mukoartig, 
schwere Qualität .Gr. 4. 

Damen-Schlümfer ‚ 25 
pa. Mako, mercerisiert, 4 

Gr. 

MNerrenartikel 
Stshumiegekragenhelbst, pr. 70. 
Zvirngev. u. Marke Eterna, 
verschied. mod Formen l.A0, 1 28, 

Solbsthlnder 
grobe Auswahl, volle Parmen 

250, 1.95, 
1⁵⁵ 

extra große Form, 
Ein Posten Langbinder ·⁰ 

prima Seidenqualitäten 4.50, 

10 

mit bleu verarbeitet 

mit cohter Naht, Meichnes 

Seldenstoffe 
Tolle de gole 
reine Soide, f. Blusen, Kleider, 50 
Wüsche, in grob. Farbensortim.,, 
cu. 80 em breit . Motor 7.90, 
Imptims Kunstselde 05 
eh. n neuen, mod. Must. . 135, 

flie ochwert. Oual., Mtr. 235 

Eoſ enne Kunstseide, 160 Klodl 16 
u. Futterzwecko in g 
Farbonauswahl, Kietar 235, 
Velour Traneparent 
K Seide m. Baumw., in uni u. in 12⁵ 
reizend. Druckmust., Mtr. 4.00, 

Crepe de Chine 
Wore, Schweis u. franz. Fabrik., 570 
r. Soide, mod. Farb., Mtr. 2.50 U 

Crene Georgette 
c. beliebto Lſeidorstoll, L. Seide, 0*⁰ 
in gr. mod. Farbens., Mtr. 12.50, 
Imprimé Bastsolde 7⁵ 
kür dus praktisch. Straßenkleid, 
entzück. Druckmust., Mtr. 6.b0, 
Imprimé Solden-Foulart 
Schweiz, u. franz. Fabrik., in d. 00 
neuesten Frühjahrsmustern, 
ca. 90 om breif.. Mtr, 8755 

Schllrzen 

Jumperschiirron 
indanth., blau mit bunt Kariert 
Jumperschllrꝛon 

1 

extra weit ů 
Sschwarz-weil⸗ kariert, mit blau, 2 

** 

dumperschilrzen 75 
np. Trachtenst. m. schwz. Satin UU 
Jumpersohlirzen 90 
bunto Trachtenstoffe 

—* 

Kittelschürze U 
für Damen, mit buntem Kragen 
und Taschenbesatz 

Striimpfe 
neue verbesserte Hametditen 

fehlerfireie W. 

. 

2*⁵ 

0 M 

0* 
Ein Posten — 

Herren-Socken 
mod. ‚ 

„145, 0.85, P Up 

Baumwollflor 
in vielen Farben 

Seldenflor 
keinmaschig, feste Qualität, 
in allen Modefarben ů„ 

Pa. Seidenflor 
besonders fein, echte Naht 

Wasohselde 
feines, Klar. Gowobe, mod. Farb 

Pa. Waschselde 

weich und geschmeidig. 

Baumwoll- u. Florqualit., 
Buntmust., 2.25, 1. 

Ein Posten 
Kinder-Strùmpfe 
Baumw., meroer., schw. u. farb. öU. 
Gr. 7.:9 b.85, Gr. 45 Ob, Gr. 13 ——888—8—8—8—8—88888—————88 

Sporthemden 
karb. Zephir, m. 2 Krag, weun 
Brust, schöne Muster- 

Sporthemden 
weig, mit Damast- und 00 
Trikolineinsätzen .. 7.90, . 

Herren-Hosenträger ü‚ 2⁵ 
pr. Gummi, erste Ausführ. in 
Ledergarnituren 4.50, 3.505 
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Was der Mundfunk bringt 
Wyche vom 90. März bis 5. April 1960 

Aktuüuslles: Sonntag: 16.00 Uhr: Eröſinungsleter des 

ſtaatz⸗ un Wumenenhen Bildungskurſus des Allgemeinen 

Deuiſchen Beamtenbunbes (Uebertragung aus Cranz). — 

Monlag:. 15,20 Uhr: „An der Quelle der Süßigkeiten“, eine 

Neporbaße, aus der Schokolaben⸗ und Konſttttrenfabrik 

Daut. A.⸗G., Danzig⸗Langfuhr (Uebertragung aus 

ndig). K 

Die Abenbprogramme ber Woche 

Am Sonntaa ſenbet Danzig eine Abendunterhaltung 

mit Overettenfragmenten, in der Robert Koppel (Berlin), 

Helty Küper und Oito Rormann mitwirken. Das Danziger 

Funkorcheſter ſpielk uuter Leitung von Olto Selberg. 

Montag erfolgt aus Könlasberg, die Senduüng des Hör⸗ 

ſplels „Bridadevermittlung“ von Ernſt Johannſen als 

lederbolang unter der Regie von Waltther Oitendorf, Um 

21.30 Uhr überträgt die Orag aus Verlin ein Konzert des 

Prager Quortetts. 
Am Dienstag ſendet Danzig einen Volfstümlichen 

Unterhallunasabend mit Betiy Küper, Robert Koppel 

(Berlin), Kapellmeiſter Gotth. E. Leſſina, Kapellmeiſter Kurt 

Sober und dar Funkkapelle unter Leitung von A. Salzberg. 

Die Anſage fiegt in Händen von Carl Brückel. 

Der Mittwoch abend bringt zunächſt ein Konzert, das 

ein Kammerorcheſter unter Leitung von Lev Borchard be⸗ 

ſtreitet. In diefem Konzert gelangen concertante Sym⸗ 

phonſen für Violine, Viola und Orcheſter von, Janaz Pleyel 

und Georg Abraham Schneider zur Aufführang. Als Soliſten 

wirken mit Erika Schors (Violine und Heinrich Jacobn 

(Viola), um 21.00 Uhr wird aus Berlin eins Hörfolge von, 

Walter bon Hollander mit dem Titel „Fünf Sekunden“ 

übertragen. 

Doynnerstag abend gibt es aus Königsberg eine 

Abendunterhaktung mit Emil Kühne (Berlin). 

Am Freitag ſeudet Königsberg die Sendevper „Elga“ 

von Erwin Lendvai. Die muſikaliſche Leitung lirgt in den 

Händen von Erich Seibler. 5* 

Sonnabend beginnt das Abendprogramm vereits um 

10.15 Uhr mit einem Abendkonzert des großen Funlorcheſters, 

das Leb Borchard dirigiert. Um 20.30 Uhr wird aus Berlin 

eine Kabarettveranſtaltuns übertragen. 

* 

Programm am Sonntag 

9• Geaſp Mfaſhne, Atueirltenienſt Meper. MWurlikaliſche, Lei⸗ 

tung; Ernft Maſchte. — 10.56; Welterdlenſt. — 11.sl. Aus der. Dtuſit⸗ 

geſchichte vß⸗ und weſtpreüßiſcher Städte (Danzia): Dr, L. Schrade. 
    

  

— 12-14:, Kontext. „Gr. Kunkorcheſter, Dir.: Ley Borckard. — 14.10: 

Schachfunt:? P. S. Lepſihärbt, 4,. „Auüprel aus dem, Schnupſ⸗ 

tabaf.“ kein ünppenſpiel unn Olte, Merner Sict-in Mitſik von 

Heimyth Kieiß, GcivTotben, vom Oifpreßge, = lel⸗ und Tanzkreis. 

Meinhard, Leibrandt. „. 13,03 Vöm Grundwerte der Re⸗ 

„iß Uehertragung aus, Crans; Erhlf⸗ 

Hüngsleier,des, Naotez And, Aabundeg n Gilbungseurfuß des KAiil⸗ 

emeſnen Teulſchen Begmtenßundes, Vearßt W. W Hurch den Vor⸗ 

95 npeb, A,. P. B. Fria Roſte. Aut W. 5 Minlſterialrat, Fal, 

lenvera⸗Berlin, Bundesvyrſübendei, dei A. B B., Winiſterxvräſtbent 

Er.b e. Prann, Profeſſor Pr. Ihntex, ßerörältaut⸗HAre ö e. 
Slehr. — 10.7: licbertraaung gus der Staßthalle Köniasbera:, Or⸗ 

efter. und, Chorkonzert, Großes Funforchefter. Därtaent: Exi 

15160 92W60 dess Arbeiler⸗Sängerkärptells. Leitung: Eriwin, JFeußiel. 

chorforo: , Erich U. — 15.ü: Jugenôſtunbe, Vom. Ar⸗ 
M Wclehrleh nab Seolilinpt Ernſtebgel: Vött. 

Wolkenſtein der 
Tioderftunde 

Fetkung; 
Lglon 2 Keuchel, 

peiterſohn zum Welehrten Und Tpormer 

ſiudienrgt Ty, Grunbnert, — Wahs, LEowald von 
lebt, Minneſänger; Pref. H. Wernet,Heriſn. — H. 

Manta Werner, Jenſen, Berſtü,, Am ſflligel: Karl. Ninte. —.19,30: 

Hellerrs aun dem ngiett, Ruüßlanb. Kaßsacchchten in dar Heber⸗ 

kragnuus von Anna Slotto, Sürecher lar Meber. . Si. Sport⸗ 

funk⸗Borberichte, —,20.15: GenMielth aitung Dvexetten⸗-Fraamente, 
„Betty Kliver, Oils Rormann. Hunt⸗ 

   

  

E aele. Seih. U 22.15:-Nreſſenachrichten, Sport 0 er, Selberg, —, 22.153. ů 
pPorichte.— 205 Danzmüſte, Sü Hersern er.“ Heber⸗ 

fraaund aus dem Nibambra⸗Tbeater n Miasberg. 
E 

Programm am Montag 
8.20—0:, Turnſtunde ſüür, a Oausfraut, Tivl.Gpmnaitiflehrerin 

Minni, Volze. — L.S0, Scha Elißlglr ＋E 15,1½—14.15: Schallolatten. 

2.13.20; An der die s ber, Süßlgleiten, Ein, Arenſabrt⸗ mit dem 

Wikropßon durch die Schokoladen, und, Konfünrexfabrie Kocma 

A.-W., Seäüſeiun? Mür Hie Kie Rüchlewitz und Dr. Haus Kohmann. 

— 16: Rätlelfunk ſür bie äteſnen⸗ Tr, Lan. — 1 L„Blaßsmüfik. 
Veitung; Kapeilmelſter Kellr Prawnicsaf. — Bücherſtunde: 

Onmnaſtaldireklar Sr. Wallex Abernfſtv, ... 1 Die ehaliſthen 

Unſverßiläten,, Tr. Vavaſewſti. —, 1.15:, Aeueß au gllex Welt. „. 
19.80: Engliſchex Sprachnnlerricht 150 Vorlgcichrſttene: Studienrat 

Tr. Wißmann. — 10.50: Wetterblenſt. — 20., Üiebertraauna aus 

Verlin; 19 MSK.)n Sbaalsfü, aſeh Aund ppoſition. Graf 
v. 15 dtgß, M, O. G — 20.Uß: Seuderielbühne: „Brigadevermitk⸗ 

lüng,“, Hörviel von Ernſt olannſen, Regiee Wailbeß Fttenbafff. 
— 24.A01 MKHerüert auk Berlin: Pracerx Buafteit., Richand Zila 

Gäßä, D run, * , 2.10I: ei MI, refichachrichten, 

Sportberichte. — 22.10—24: Abendnüterbaktung (Schallplatten). 

—ͤ———'—¼T—v.—˙ii' 
——n¼ 

Aergztlicher Sonningsdienft 
Den ärztlichen Dienſt uben am morgigen, Taac, aus in 

Danzig: Frl. Tr. Rabinowitz. 3. Damm h, Tel. 282 00? Dr. Jabel, 

Dominikawall 3, Tel. 224 61: Dr. Joig, Lauggarken 29, Tel. 253 St, 

Geburtshelfer; Frl. Dr. Schmidt, Koblenmarkt 9, Tel, 221 85, nur 

für Geburtsbilſe. — In Lanafuhr: Dr. Hollat, Labeswes S5. 

Tel. 415 14. Geburtsbeller: Dr. Swierxewſli, Haupiſtraße 30, Tel. 

412 00. — In Oltva: Dr. Bvecker, Am Schloßgarten 20, Tel. 45077. 

— In Neufabrwaffer: Dr. Oypenbeimer, Fiſcherſtraße 0. Tel. 
300 U8. Geburtsbelfer. — Den zabnärstlichen Dienſt üben von 
10—12 Uür vormittaas aus in Dauslg: Dr. Gnter, Langer Markt 

Nr. 32; Dr. Gerner, Hundegaſſe 20. — In Launaſubr: Dr. Frib. 
Hauptliraße 96. — Reichsverband Deutſcher Dentiſten 

in Dans la: Potreck, Langgaſſe 64: Travp, 1. Damm 19. — In 

Lanafuhr: Unrau. Hauptſtraße 117. 
Nachtdienſt der Avotbeken vom 30. März bla 5. Ayrll iu Danzla: 

Schwan⸗Apotheke. Tbornſcher Weg 1t: Raths⸗Apotbeke, Langor Markt 

Nr. 90: Engei⸗Avotheke, Tifchleraaſſe 68: Neugarlen-Apotbele. Krehs⸗ 

maͤrkt ä. — In Langſubr: Hobeuzollern⸗Aoptbeke. Hauptſtraße be. 
— An Neufahrwaffer: Applheke zum ſchwarzen Adler, Oltuaer 

Straße 80. — In Stadtaebiet⸗Ohra: Stern-Avothele. Staͤdl⸗ 

gobiet 7. — In Heubnde: Apothelr Heubude, Große Seebadſtr. 1. 

    

  

   

  

    Semerttscfhaftſidhes m. Vonlaſes 

Die Ausgleichsguittung nützte nichts 
Er muß boch zahlen 

Ein Melkermeiſter klagte vor dem Arbeitsgericht auf Feit⸗ 

ſtellung, baß er am 11. Januar, von ſeinem Arbeitgeber, 

einem Gatsbefitzer des Kreiſes Danziger Höhe, zu unrecht 
entlaſſen worden iſt, und auf Zahlung des Gehalts zunächſt 

bis zum 28. Febrnar. Der Beklagte behauptet, daß er ben 
Kläger zu Recht entlaſſen habe, da er in der Nacht vom 10. 

zum 11. Janſt als eine Kuh kalbte, mit ſeinen Gehilfen 

nicht zu Hauſe anzutreſſen war und keine Geburtshilfe ge⸗ 
leiſtet hat. Und wenn Kläger tatlächlich zu unrecht entlaffen 

wäre, hätte er deshalb keinen Lohnanſpruch an den Beklag⸗ 

len, weil er eine Ausgleichs gulttang unterſchrieben 

und ausdrücklich erklärt hat, daß er ſeinen Lohn richtia 
empfangen hat und 

keinerlel Forberungen an ben Beklagten mehr habe. 

Der Vertreter des Klägers wendet dagegen ein, daß Kläger 
nur fiber den Lohn quittiert hat, den er bei der Verrechnung 
von der Setretärin des Beklagten erhalten habe. Die Aus⸗ 
gleichsguittung werde wegen argliſtiger Täuſchung angefoch⸗ 
ien. Ferner wäre es ein Rechtsgeſchäft, welches gegen die 
guten Sitten verſtößt und nach § 138 BGB. nichtig iſt. Auf 
die Behauptung des Beklagten, daß der Kläger ſeinen Dienſt 
grob vernachläſſigt hat, wendete der Vertreter ein, daß der 
Kläger an dieſem Tage krank und von ſeinen Dienſtopliegen⸗ 
heiten entbunden war. Wenn nun ſeine, Gehilfen gegen 
jeinen Willen des Abends fortgegangen ſeien, ſo trefſe ſhm 
keine Schuld. ů 

Schon wähvend der Verhandlung verſuchte der Borſttzende 
einen Veraleich herbeizuführen und machte einen Veraleichs⸗ 
vorſchlag von 150 Gulben. Der Vertreter des Klägerß lehnt 
dieſen Vergleich ab. Vor ber Verkündung des Urteils macht 
der Vorſitzende einen neuen Vergleichsvorſchlag von 200 
wounden, welcher vom Vertreter des Beklagten abgelehnt 
wird. ‚ 

Das Urteil erging nun dahin, daß der Kläger zu unrecht 
enllaſſen worden iſt und das Dienſtverhältnis bis 81. März 
ſortbeſteht und der Beklagte dem Kläger den Sohn zu zablen 
hat. Die Ausgleichsquittung iſt nichtis. 

  

Wie Vollsfürſorge ſteht an der Spitze. Die Volksfürſorge, Ver. 

licherungsgeſellſchaft der deutſchen Ardeſlerſchaſt e Ende bel 
Jahres 10292 einen Beſtand von rund 1925 000 Volks⸗ und Lebens⸗ 
verſicherungen mit etwa 786, Millionen Reichsmark Ve⸗ rungs⸗ 
jumme. Der Zahl der Verſicherten nach ſteht ſie an der Spite 
jämtlicher deutſcher Lebensverſicherungsunternehmen; himichtlich der 
ſhen, werſcherngshumme dürſte ſte vorausſichtlich an dritfer Stelle 

tehen. 
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Mädchen auf den Weizenfeldern ſingen. Mit ihren bunten 

Bͤriider vielleicht in dieſem Augenblick in ihrem Blutl 

  

—————— umet Abentauer eines 2. Roman von Frank Arnau 

20. Fortſetzung. 

Aber man war in Moskau nicht ungeſchickter als anders⸗ 

wo. Bereits am nächſten Vormittag war Eberhard im Beſitz 

von zavei Päffen für Herrn und Fran Ariſtibes Onopoulvs, 

Weinhändler aus Athen. Schöne, allerdings ſchon etwas ab⸗ 

gegriffene griechiſche Päſſe mit ruſſiſchem inreifeviſum und 

Moskauer Abmeldebeſtätigung und mit einem ganz neuen, 

kaum noch trockenen Biſum des Bulgariſchen Generalkon⸗ 

ſnlats, das die Paßinhaber berechtigte, ſich in Bulgarien ſechs 

Wochen aufzuhalten. — 
Eplaim und Rahel Zobelſohn nahmen alſo eine neue 

Umwandlung vor und wurden aus ruſſiſchen Juden welt⸗ 

gewandte Griechen. Das Eberhard nur⸗ ſehr wenig Griechiſch 

verſtand und Mercedes üherhaupt nicht, tat wenig: man 

hatte ia gar nicht die Abſicht, nach Griechenland zu gehen, 

und aüßerhalb Griechenlands verſteht, mau, dieſe Sprache 

jelten. Und wer nicht gerade „echter“ Korinthenhändler iſt, 

der braucht ja auch nicht zu wiſſen, was die neuen Hellenen 

aus der Sprache des Plato und des Aeſchylos gemacht haben. 

und wieder einen Tag ſpäter befanden ſich Eberhard und 

Mereedes bereits auf der Fahrt nach dem Siiben. 

Kiew. Die Utraine. Auf geſeäneten, unüberſehbaren 

Fluren ernten Menſthen, froh und. fröhlich, als wüßten ſie 

nichts von dem Furchtbaren, das draußen in der, Welt ge⸗ 

ſchieht. Wenn der Zug langſamer durch die bänerlichen Sta⸗ 

lionen fährt, weht der Wind Feben von Liedern zu den 

viſenen Fenſtern herein, Fetzen ron Liedern, die junge 

Tüchern auf dem Kopf, mit ihren roken Rhcken und blagen 

Schiirzen ſtehen ſie im gelben Gelände wie Blumen, wie das 

bunte, lachende Lepeu ſelbſt. Uns doch ſtehen ibre Liebſten 

vielleicht in dieſem Augenblick im letzten Atem; liegen ihre 

Weiter, weiter! ‚ 

Hier iſt überall der Friede, iſt überall die Sonnc. Hier 

ſind, trotz des Krieges, zufriedene Menſchen. Wie ſoll es 

möglich ſein, denkt Eberbard, dieſes grenzenlyſe Land zu 

revoluttonieren? Was weiß der Bauer auf dieſen frucht. 

baren Feldern von Parteien und politiſcher Knechtung? Wie 

ſoll man ihn verlaſfen können, zuſammen mit bem Prole⸗ 

lariat der Städte, das er verachtet, gegen die gottgewollte 

Ordnung und Obrigkeit ſich aufzulehnen? Ja, in Petersburg 

und auch in Moskau — da konnte man den Eindruck haben: 

es iſt mbalich, es kann möglich ſeiu, baß dor⸗ ſchlafende Rieſe, 

das die ruſſiſche Maſſe endlich erwachk. Aber die Bauern? 

Waren ſie uicht ein wichtiger Beſtandteil — der wichtiaſte! — 

dieſer großen Maſſe? ö‚ 
In dieſen Stunden, auf dieſer Fahrt glaubte Eberhard 

laum noch an das, was er über die Möglichkeiten und Aus⸗ 

ſichten der proletariſchen Repolution nach Hauſe berichtet 

hatte. Und es war ihm ſehr ſchwer ums Herzl Wenn es 

nichts war mit der Revolntion? Wenn ſich aus dem unge⸗ 

heuren Baſſin des ruffiſchen Volkes das zariſtiſche Regime 

immer neue Millionen von Soldaten holen konnte — was 

wurde dann aus Deutſchland? 
  

Ein anderer Eindruck: Odeſſa. Eine finſtere, mürriſche 
Stadt. Es ſtinkt nach Petroleum; ſchwere Luft macht das 
Atmen ſchwer. Und man fühlt ſich erſt geborgen, wenn man 
den kleinen, ſchmutzigen Dampfer betreten bat, der einen in 

wenigen Stunden aus dem Bereich der ruſſiſchen Polizei 
bringen wird. 

ſeiter — weiter! 
Leb' wohl, Rußland! 

19 

In Burgas betraten Eberhard und Mereedes bulgariſchen 
Voden. Die Fahrt über das Schwarze Meer hatte ſich ohne 
ſeoͤen Zwiſchenfall vollzogen, und von den bulgariſchen 

Grenzbehörden waren wohl kaum veſondere Schikanen zu 

befürchten. Denn wenn die Bulgaren auch keine beſondere 

Vorliebe für die Griechen haben mochten, — augenblicklich 

waren die politiſchen Beziehungen zwiſchen dieſen beiden 

Ländern dadurch beſſer als gewößnlich, weil in Sofia wie in 

Athen eine gewiſſe Sympathie für die Mittelmächte beſtand. 

Bulgarien wenigſtens glaubte an die Deutſchfraundlichkeit 

des griechiſchen Königshauſes, die ja auch beſtand, aber ſich 

autf die Dauer nicht durchzuſetzen vermochte, 

Als „Ariſtide Onopoulos“ und ſeine Gattin „Antigone“ 

den Grenzbeamten in Burgas ihre Päſſe vorwieſen, ſtanden 

plötzlich, wie aus der Erde gewachſen, ſechs Soldaten mit auf⸗ 

gepflanztem Bajonett vor ſhnen, und ein funger Leutnant 

erklärte lächelnd, in franzöſiſcher Sprache, daß ſie verhaſtet 

ſeien. Im nächſten Augenblick hatte Eberhard Spangen um 

die Kuöchel — von einer Feſſelung der Frau nahm der 

Offtzier Abſtand. Eberhard war über dieſes Unerwarlete 
ſo nerblüfft, daß er im erſten Augenblick gar nicht proteſtierte 

— fübrigens: es hätte ihm natitrlich nicht das mindeſte 

genützt. 

Während er, von den Soldaten umgeben, an Mercedes 
Seite vorwärts ſchritt — ganz mechaniſch —, wandte er ſich 

an den jungen Offiöter: 

„Mein Herr, ich glaube, hier handelt es ſich um ein Miß⸗ 

verſtänduis., Weshalb verhaften Sie uns?“ 

„Ich bin Ihnen darüber keine Aufklärung ſchuldig, Ich 

habe den Befehl, Sie, Ariſtlde Onopoulos,und Ihre Fran 

zu verhaſten, Dieſen Befehl, fübre ich aus,“ 
„Wohin führen Sie uns?“ 
„Zunächſt nach der Kaſerne.““ 
„Und unſer Gepäck?“ 
„Darüber brauchen Sſe ſich keine Sorge zu machen. Das 

iſt ſchoyn unterweas dorthin.“ 

„Verſtehſt du das?“ wandte Eberhard ſich an Mercedes. 

„Nein. Durchaus nicht!“ 
„Sie dürfen nicht miteinander ſprechen!“ ſagte der Oſſisicr. 

Die beiden wurden durch das kleine, nicht unfreundliche 

Stäbtchen gefuhrt; nach einem halbſtündigen Marſch langten 

ſie vor einem größeren, kaſernenähnlichen Bau an, der noch 
aus der Türkenzeit ſtammen mochte, und den die neuen 

Herren durch ein paar Anbauten aus rohen Backſteinen nicht 

gerade verſchönert hatten, Eberhard und Rereedes wurden 
in ein fahles, ſehr dürfttges Uimmer geführt, in dem nur 
ein Tiſch und ein vaar, Stühte ſeanden. Gleich darauf trat ein 
bhöherer Offizter ein. Ein Maior. Ein groſſer, derbknochiger 
Menſch mit dickem, buſchigem Schnurrbart und kurz⸗ 
geſchuittenen Hagren, Er nahm die Meldunga des Leutnants 
und Solda teu abtrehe Dun ließ ſert jungen Oſfteter 

S n abtreten. Dann muſterte er mit ein 
ſcharfen Blick Eberhard und Mereedes. em 

„Sie heißen Ariſtides Onoponlos?“ wandte er ſi— 
Eberhard, und zwar in ariechiſcher Sorache. lih an 

„Ich ſpreche nicht Grlechiſch,“ ſagte Eberhard ruhi Nuſſtic. ſag ha hia auf 

Der Majſor lachte. „Das iſt glänzendt“ ſaate er nun 
auch auf Ruſſiſch. „Sie heißen Äriſtibes Onopoulos und 
ſprechen nicht Griechiſch. Wollen Ste mir das erklären?“ 

„Es iſt ſehr einfach: Ich bin kein Griechel“ 
„So? Und Ihr Paß?“ 
„Iſt gefälſcht.“ 
Daßs ſchlen dem Major boch etwas zu ſtark; er ſetzte ſich. 

„Und der Paß Ihrer Fran Gemahlin natürlich 1025 bie 

„Gewiß, Herr Mafor!“ ‚ 

„Und das ſagen Sie mir ganz ruhig ins Geſicht? L 
begreiſe Sie nicht!“ àn hicteP deh 

„Warnm ſoll ich Sie aulügen? Sie würden die Wahr⸗ 
heit jedoch, bald herausbekommen, und da mir bie Wahr⸗ 
heit auch für mich bekömmlicher ſcheint als ein ausſichts⸗ 
loſer Täuſchungsverſuch, ziehe ich ſie einem ſolchen vor!“ 

Der Major nickte. „Wer ſind Sie alſos“ 
„Ich bin der Deutſche Eberhard Graf Haßsberg, für die 

Rachrichtenabteilung der Oberſten Heeresleitung tätig und 
komme aus Rußland, wo ich mich als Franzoſe Anbrée 
Pigeot in Petersburg und als Ephraim Zobelſohn in Mos⸗ 

kan aufgehalten babe.“ 
Der Major ſah Eberhard mit einem langen, höchſt ver⸗ 

wunderten Blick au. Er war wieder auſgeſtanden. „Und 

Madame iſt auch eine Deutſche?“ 
„Nein. Madame iſt Amertkaneriu, Sie iſt ziemlich be⸗ 

kannt mier den Namen AÄta Bari und Mercedes Fardre. 
Sie war oder vielmehr iſt ebenfalls für unſere Nachrichten⸗ 

abtellung tätig.“ 
„Sie ſind vielleicht ebenſowenig ein Dentſcher wie ein 

Grieche. Uebrigens: ſprechen Ste Deutſch?“ 

„Gewiß. Selbſtverſtändlich ſpreche ich, Deutſch, Und 
über meine Slaatszugehörigteit wird die deutſche Geſandt⸗ 

ſchaft in Sofla raſch Auskunſt geben können!“ Eberhard 

berſchwieg, daß er Amerllaner geworden war — wozu die 
Situatſon' noch komplizierter machen! ů 

„Wir ſind,“ ſagle der Major nach einer kleinen Pauſe, 

„von Bord Ihres Dampſers aus beuachrichtigt worden, daß 

Ste auf gefälſchte Päſſe reiſen, und daß Sie vermutlich 

Ententeſpione ſind. Sie haben guf dem Schlff nur Fran⸗ 

zöſiſch gelprochen und auf griechiſche Fragen gar keine Ant⸗ 

wort gegeben. Der Kapitän iſt ein auter Bulgare und bat 

ſeine Schuldigkeit getan. Ste ſtehen unter dem Verdacht der 

Spionage. Sie haben ſich ferner ſtrofbar gemacht daburch, 

daß Sſe bulgariſchen Boden mit gefälſchten Päſſen. betreten. 

Aber ich habe in dieſer Angelegenheit alttcklicherweiſe nichts 

zu entſcheiden; ich werde Sie einſach nach Sofia bringen 

kaſſen. Dort wird man ſchon herausfinden, was es mit 

Ahuen für eine Bewandtnis hat.“   (Fortlietzung folgt) 
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Auch aui don Strumpf kommt es an: 

Der Strumpf muß der Farbe des Schuhes entyprechen 

Wir äühren für jede Schuhiarbe den passenden Strumpf 

  

Üstrahmen, 
Near Welt 

Leeiersg,, HAS.-AanaherSHuUS ee- KeslVe 

 



  

Durch die katastrophalen Verhältnisse in den Fabrikationszentren hatten wir Gelegenheit, 

grobe Mengen moderner bester Qualitätswaren zu erstaunlich niedrigen Preisen einzukaufen 

und bringen nachstehend aus den verschiedenen Abteilungen gewaltig billige Angebote 

Damen-Kleidung 

Stroh u. Rollhanr 
Lerniert 

Tweed-Glocke 
viele Forben 

  Fanlusleßelecht 
garniert 

9²⁵ 

  Mantel-Tweed ca. 140 en breit, 

Kleid aus reinwollenem Crepe, 
klotte, mocerne Forrm. 

Kleid sus Wollgeortette, 
mit Falten und aparten Knopfleisten- 

Kleid aus Crepe Kaid. 
elegante Glockenform, aparie Farben 

...29*• 

37³²⁰ 

45H 

Kleid aus reinseidenem Crepe de Chine, 
eleganter Faltenrock, Biesengarnitur. 

49³⁰ 

— —— 39— 
Fabelhait schöne Mäntel 

in TWeed. Ceorgette u. engl. femust. Stoilen 

Herren-Kleidung 
Frühjahrs-Ulster ꝛreibig, mit Rundßuri, 60⁰⁰ 

engl. gemustert, reine Wolle. 

Kaglan 2reihig, mit engl. Plaidlutter, Ia bw. 60⁰⁰ 
Gabardine, regendicht 

Sport-Ulster floit, englisch gemusterl. gule 79⁰⁰ 
Verarbeitung, moderne Frühjahrs-Farbe 

Gabardine-Raglan schwere Kammgarn- 00 
ware, blau u. aünclartit 2U. Kunaiseide defütt. 98 

Frühjahrs-Mäantel prima Kammtarn, 00 
doublé, eleganle Ausslatlüng. viele Furb. 1 29 

Seiden 
Kunstseide bedruckl, 1*⁵ 

wWaschbar, in modernen Mustern .. Meter 

Foulard 
reine Seidc, in aparten Dessins „. Meter 7³⁰ 

Voile Kunstseide, 9⁰⁰ 
zehr moderne Druckdestins .. Meier 

Crêpe Georgetie u. “ hiiion imprimé 
18, S⸗ Ales Kee- und Abendiieid, Meter 13*⁵ 

Crẽ hin 
Iapaimt. Ce5 Meter 14⁵ imprimé, die groſie Mode. 

ca, 1500 m Crépe de Chine 100 em br. 6³⁰ 
    

  

   

     

Sender-aAngahet! 

eleg, franz. Fabrik., i. viel. Farb, reine Seide       
Toile de soie aparte Sireifen, 9⁵⁰ 

waschbar, für Oberbemden u. Blusen, Meter 
Honan hendgewebte, japanische Seide für 

Sport und Reise Meter 10³⁰ 
Crépe Georgeite das dultige Gewebe. 

i —— Veier 10³⁰⁵ in entzückenden Farb¶en 

Crêpe Satin 
Schse, Meter 13* 

Veier 155 
Were, weichfließende Seide 

Wollstoffe 

Crépe Maroklæo für das elegante 

Crêpe Charlotte ca. 100 cm breit, 

Nachmittagskleid. in neuen Farben 

reinwollenes Mischgewebe .. Meter 5²³⁰ 
Crêpe Georgia ca. 100 cm breit, 

reine Wolle. weichiliellend —— .. Meter 6³⁵ 
Woll-Georgelie ca. 100 em breit, 

elegante Weidercare — — Mieter 9²³⁵ 
Crépe Mongole 100 em breit, weiches, ele- 5⁰0 

gantes Gewebe, in vielen Madefarben, Meier 8 
Granit ca, 29 cm breit, solide Kleiderware, E40 

in neuen Farben, reine Volle. Meter 5 

in soliden Dessins Meler 6* 
Mantel-Tweedcs. 145 cm breit, elegant 

auslaaclisch. Fabrikat, Sparie Mierten, Rieler 15²⁰ 
Tweeds moderne Dessinz, 

kür Sport- und Neisekleider Meter 8.50, 7.90, 6* 

  

  

Sacco-Anzug moderne Streifen, 00 
reine Wollc, 1- und 2reihig, auf Wollserge 690 

Blauer Amneug, vorzügliche Kammgarnware, 89⁰⁰ 
Lreihig, gute Verarbeilunng. — 

Sport-Anzug ſlott, englisch gemustert, mit 000 
lant, Hose od. Knickerboe er, bes. tragf. 89 

Sacco-Anzug reinwollener Kammgarn, 98⁰ 
1- und ꝰ2reihig, neue Farben 

Spori-Anzußg mod. LVeed, verschiedene 00 
Farb., m. lung. Hose od. Vut-Lerbocke, 1 0O8 

Gardinen 
Faltenstores mit Seidenfransen, weißh uad 50 

ecru, kür jede Fensterbreite. 6 Meter 11.50, 

Halb-Stores weiß und ecru, 6²⁵² 
mit handtgestopften Filet. 14.75, 

Madras-Garnituren Steilig. 1 1⁵⁰ 
larbenfreudige Ausmusterungz. .. 19.80, 

Englisch-Töll- Garnituren 0⁵⁰ 
2 Flügel, 1 Behannk... 17.75, 

Steppdecken 
eitzene Uerstellung, mod. Farbstellungen. 26²² 
mit Wolliüllung 39.75, 

  

Etamin- Botidecken 
Abettig., wit Einsätzen und Motiren 

Voile, indanthren 
farbig gemustert 

1635, 11*⁵ 

..... Meter 5.90, 2* 

Noppen-Voile 5*⁵ 
ca. 130 em breit. Meter 7.50, 

Cardinen-Mull 2³⁰ 
ca. 120 em breit, weill gemustert NMeter 3.25, 

Gardinen-Mull ca 120 cm breit, 3 
moderne Muster. indanthren.. Meter 4.90, 

Streijen-Rips 
indanthren, ca. 125 cm breit 

Rips Flammé indanthren, 
modernste Ausmusterung 

Meter 10.50, 4 

Meter 11.90, 7⁵⁰ 

Herren-Wäsche 
Bunte Oberhemden mit unlerlegter Brust, 7⁵² 

moderne Farben-Ausmusterung. I1.75, 9.75, 

Moderne Sporthemden pa. Oxiord, 1 3*˙⁵ 
mit festem oder losem Kragen 

Elegantes weiſffes Oberhemd 50 
für Besuch und Tee-Anzuug 9.80, 

Besonders preiswerte Binder 
Naperte Streilen u. Muster. 2.30, 1.59, 1.25, 95 P é 
Unser Schlager in QOualitäts-Bindern 4⁵³⁰ 

6.50, reichste Ausmusterg., i. pa. schwer. Seide. 

Unsere Metin. Kragen halbsteife Ein- 
stofk- u. Mako-Kragen, mod. Formen, Stück 9⁵ P 

Modewaren 
Revers-Kragen Waschrips, gute 2²³ 

Qualität, für Tweed. -Kleider. 

Binde-Kragen voile, mit Spitre 
Larniert, Veib und farbig 3.90, 2* 

Spltzen-Plastron 
aparte Ausſührunt 

Kleider-Passen mit 
..an, 35 
Jabol, 3 

Kunsttseide, weiß und larbig. 3.75, 

Damen-Krawatten 
Handwalerei, Crepe 

Bindekragen Crepe 
mit Spitze verziert 

90 
de Chine, 4.90, 3 

de Chine, 2⁵ 
6.75, 4 ä„„* 

Kleider-Passen Crepe de Chine, 4⁵⁰ 
mit Spitze reich garniert. 6.90, 

Moderne Bubigarnitur 
Crèpe de Chine, K u. Mansch. 6* 
m. Seidenzückchen u. pitze. 7.75, 

Moderne Kostüm-Schals 6 
Crèpe de Chine, neueste Dess., 8.75, 

Strümpfe 
Damen-Strümpie Bembers-Kunsat- 

seide, ſehlerfr., weit 

Damen-Strümpie 
Ia Waschseiddle 

Damen- Strümpie 
echt Makko, reguläre Naht 

8⁵ 
unt, Preis, Paar 1 

Paar 1 — 

Damen-Sport- Strümpie mod. 2²⁵ 
Paar Melangen, gute Qualikät. 

Herren-Socken 
Seidenflor, hübsche Dessins, Pnar 98 P 

Herren-Socken 
la Seidenflor, aparte Neuheit., Paur 

1* 

Handschuhe 
Damen--Handschuhe 45 

Leinen imit., deutsch. Fabrikat, Paar 1 

Damen-Handschuhe 
Mocha imit., gute Qualität 

Damen-Handschuhe 
Glacéleder, bübsche 

Damen-Handschuhe 7⁵⁰ 
Waschled., 2. Wahl. 

Strickwaren 
Damen-Pullover 

bübsche Dessinns 

* u50.14*⁵ 
Damen-Westen mit Arm, 

reine Wolle, m. mod. Russenkrag. 

Damen-Westen 
ohne Arm 

Damen-Kleider 
Pullover und Rock 

Trikotagen 
Damen-Schlüpfer 

Kunstseide, gestreilt 

2³*⁵ 
ä„„. K 

Damen-Hemdchen 
mit Ballachsel 

Damen-Hemdhosen 
wit Bollachsel 

Herren-Hosen 
Msko iwit. 

Herren-Hemden 
Mako imit. 

·—„* Crobe 4 255 

.. Crsse 4 25 

Paar 3³⁰ 

9⁵ 
Farben. Paar 4 

weih, selb. Paar 

17.00, 9²² 

9²⁵ 

39.50, 24*   
..2*   — 4*  


